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Anzeigen 


— in der — 


* 


„Abendpost“ 


—— haben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. 


(Geliefert von der United Preb.) 
Inland. | 


Gefährlicder Heiltrank. 

San Antonio, Ter., 5. Febr. Leon | 
A. Obregon, ein Mericaner fpanijcher 
Abitammung, welder in Europa erzogen 
wurde und als Zeitungsmenjh und Po- 
litifer in Merico eine bedeutende Rolle 


fpielte, ift wahnjinnig und tobfüchtig, | 


und ein Dutend Freunde müjjen ihn 
abwechjelnd bewachen. 

Fünf Jahre lang war Obregon Chef: 
redacteur des Blattes „Ya Chroitica 
Mericana“, welches mit großem Erfolg 
für die Diaz’iche Negierung eintrat und 
fih einer weiten Verbreitung erfreute, 
Er galt als der Hauptwortführer des 
neuen Regimes. 

Bor 5 Tagen wurde er von ber 
Grippe befallen. Gine alte Mericane: 
rin evbot fich, ihn zu heilen, und zwar 
nur „aus Liebe zur guten Sache.“ Ihr 
Anerbieten wurde angenommen, und ſie 
gab ihm einen Trank, der ihn nach einer 
halben Stunde raſend machte. Jetzt 
behandelt ihn ein amerikaniſcher Arzt. 

Die alte Frau wurde unter der An— 
klage der Vergiftung verhaftet. Sie 
ſagt, ſie ſei unſchuldig und habe nur 
aus Verſehen eine zu ſtarke Doſe ge— 
nommen. Den Trank kochte ſie aus 
der Tolaache ab, einer Pflanze, die am 
Rio Grande ſehr häufig vorkommt, und 
deren Saft in Mexico häufig für 
Rheumatismus und verwandte Krank— 
heiten benutzt wird, aber nie innerlich 
angewendet wurde. 


Schlechte Orangenernte. 
Riverſide, Cal, 5. Febr. Gegenwär— 
tig wird die Orangenernte eingeheimſt, 


und die Ausſichten ſind für die meiſten 


Züchter geradezu niederſchmetternd. 
Was auch nur von Denen, welche den 
Landſtückeverkauf nicht geſchädigt ſehen 


wollen, im gegentheiligen Sinne nach 


dem Oſten gemeldet wurde, es iſt 
nicht zu leugnen, daß die heurige Ernte 
zum großen Theil durch ſtrengen Froſt, 
ſowie durch den Gewitterſturm in der 
Nacht des 17. December verdorben wor— 
den iſt. Mindeſtens zwei Drittel der 
Orangen, die noch auf den Bäumen ge— 
blieben ſind, eignen ſich nicht dazu, auf 
den Markt gebracht zu werden, viele ſind 
geradezu ungenießbar. 

Dieſer Verluſt wird ſchwer empfun— 
den. Eine bedeutende Anzahl Orangen— 
züchter iſt ſogut wie bankerott. Alle 
Geſchäfte im ſüdlichen Californien lei— 
den mehr oder weniger darunter, und 
man ſieht ſchlimmen Zeiten für die 
nächſte Zukunft entgegen. 

Der Feuermoloch. 

Louisville, 5. Febr. Heute zu frü— 
her Stunde traf hier die Meldung ein, 
daß die Ortſchaft Worthville, an der 
Lonisville- u. Naſhvillebahn, inFlammen 
ſteht. Sechs Geſchäftshäuſer ſind be— 
reits niedergebrannt, und es ſcheint, 
daß der ganze Ort dem Untergang ge— 
weiht iſt. 

Covington, Ky., 5. Februar. Die 
Trumpet = Mehlmühlen dahier find in 
verwichener Nacht zum zweiten Male 
niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
wenigjtend 875,000, die Verfiherung 
nur 816,000. 

Angekommene Dampfer. 


New Nork — Siberian von Glasgow. 

Liverpool — Britannia von New VYork 
(bragte die Kunde, daß die Mannſchaft 
bes auf hoher See verlafjenen, von 
Havanna nad Dordredt bejtimmten 
Schiffes „Florida“ nit umgelommen 
ijt, jondern von dem britijchen Dampfer 
„Victoria“ an Bord genonmen wurde, 
welder von Philadelphia nah Hamburg 
fuhr). j 

Der aus Havre in Antwerpen einge: 
troffene Dampfer „St. Adnre“ it auf 
der Höhe von Fecamp gegen die dänijche 
Brigg „Thor“ gerannt und hat diejelbe 
in den Grund gebohrt. Die gefammte 
Bemannung des letteren Schiffes er- 
tranf bis auf einen Knaben. 

Das britifche Kriegsshiit „Victoria“, 
weldes jüngft an der griehijchen Küjte 
geitrandet war, ift jegt glüdlich wieder 
flott gemadt und wird in Athen aus: 
gebejjert werden. 

Wetterbericht. 

Für die nädhiten 18 Stunden folgen: 
bes Wetter in Allinois: Ein wenig füh: 
fer; im Allgemeinen fjchönes Wetter; 
Nordweitwinde; am Samjtag fhöner. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Das Abgeordnetenhaus des Con: 
grejjes in Waihington hat gejtern die 
neue Gejhäftsordnung angenommen. 

— Zu Gripple Greet in Colorado 
verurjacdht wieder die Entdedung eines 
angeblih jehr ergiebigen Goldquarz- 
lager3 „ungeheuere Aufregung“, 


— Präfident Harrijon bat dem Se: ; 


nat die Gruennung von Martin) E. 
Stanger zum Pojtmeifter von Domners 
Grove überjandt. 

— Bei Piedmont, W. 
ein Frahtzug auf einer 17 Meilen lan- 


gen fiefen Ebene lenfungslos, rannte | 
bergab, und an einer jteineren Brüde | 


jtürzten 18 Sradhtwagen 50 Yuß tief in 


den Potomac hinab; der Heizer Me | 


Donnell fam dabei un. 

— Aus Birmingham, Ala., wird ge: 
wieldet: 
ein neuer Schornftein gebaut werden, 
und die Leute arbeiteten 53 Juß über 
dem Boden im Innern des Neubaus, 
als plötlih das Gerüft zujanmten: 


ftürzte, da e3 zu jehmwer belajtet war; 


zwei Arbeiter wurden getödtet, und jechs 
Ihwer verlett, 


| griffen jicher tjt. 


B., wurde | 


Bei dem Sloß:Hocdofen jollte | 


Ausland, 


Mod; immer etwas „Spannung“. 


London, 5. Febr. Cine Specialde: 
peihe der „Times“ aus Gantiago, 
EhHile, meldet: Die Polizeiwache an der 
Wohnung des ameritaniihen Gejandten 
Egan ift noch immer nicht aufgehoben, 
denn man ift noch wicht überzeugt, daß 
die Gefandtichaft vor gelegentlichen Anz 
Diefer Umjtand wird 
wahrjcheinlid) zu neuen Schwierigkeiten 
führen. 

Die Urtheile über die Männer, welche 
des Angriifs auf die Matrojen des „Bals 
timore*“ überführt wurden, find auf be 
| fonderes Verlangen des Staatsanwaltes 
verjchärft worden. Man erwartet, dat 
die DVerurtheilten Berufung einlegen 
werden. 

Valparaifo, Chile, 5. Yebr. Der 
Griminalrihter Folter hat geitern die 
Perjonen, welche des thätlichen Angriffs 
auf Matrojen des „Baltimore“ fchuldig 
befunden worden waren, abgeurtheilt. 
Sein Urtheil it noh der Durkiicht 
durch den Appellationshof unterworfen. 
Carlos Arena, alias Gomez, erhielt 540 
Tage Strafhaft wegen Verwundung des 
Kohlenfhauflers William Turnbull, der 
an jeinen DVerlegungen jtarb, ferner 
300 Tage wegen öffentlicher Umnord- 
nung, 60 Tage wegen Tragens eines 
Mejjers und zwei Tage wegen Führung 
eines faljhen Namens, — zujanmen 
920 Tage. oje Ahumada erhielt we: 
gen Berlegung Qurnbulls 320 Tage. 
Frederico Rodriguez erhielt 140 Tage 
wegen VBerwundung des Bootfüh: 
vers Chad. W. Riggin, der 
ebenfalls ſeinen Verletzungen er— 
erlag, ſowie wegen öffentlicher Unord— 
nung und Tragens eines Meſſers. Rich— 
ter Foſter erklaͤrt, es gehe aus dem Be: 
weismaterial nicht hervor, daß Rodri— 
guez den Tod von Riggin herbeigeführt 
habe; Riggin ſei ohne Zweifel durch 
einen Schuß getödtet worden, der von 
einer unbekannten Perſon abgefeuert 
worden ſei. Arena, alias Gomez und 
Rodriguez haben außerdem nach chileni— 

ſchem Strafrecht den Familien von Turn— 
bull und Riggin Schadenerſatz zu zah— 





len, welcher aber im civilgerichtlichen 
Ganſten des Papſtes. 


Wege zu fordern iſt. 
Kaiſer und Weltausſtellung. 


Berlin, 5. Febr. 
eifrige Intereſſe, das er an der Chicagoer 
Weltausſtellung nimmt, in Geſprächen 
mit den Geſchützfabrikanten Krupp und 
mit Herrn Schlütow, dem Director des 


Schiffsbauhofes in Stettin, unverkenn- 
Er drang in 


cd 


bar an den Tag gelegt. 
dieſelben, Alles aufzubieten, um ihre 
neueſten Induſtrieerzeugniſſe in Chicago 
auszuſtellen, und mies alle ihre Ein— 
wendungen zurück. 

Kaiſerliches Geſcheuk. 

Berlin, 5. Febr. Die Familie des 
Herrn Kuentzel, welcher bei dem kürz— 
lichen Gemetzel in Witu, Oſtafrika, 
fiel, erhielt von unbekannter Hand ein 
Geſchenk von 100,000 Mark. Später 
ſtellte es ſich heraus, daß der Geber 
der Kaiſer war. 


Mackenzie und die deutſche Breſſe. 


Berlin, 5. Febr. Die deutſchen Zei— 
tungen äußern in ihren Artikeln anläß— 
lich des Ablebens von Dr. Mackenzie 
verſchiedene Meinungen über denſelben 
und über ſeine Behandlung von Kaiſer 
Friedrich. 
die Preſſe ſowie das Publikum nur we— 
nig Anerkennung für den Dahingeſchie— 
denen, und die „Nationalzeitung“ drückt 
vielleicht die vorherrſchende Stimmung 
am beſten aus, indem ſie ſchreibt: 

„Am offenen Grabe Madenzies wol: 
len wir weiter nicht3 fagen, als dak er 
ein gewandter Arzt von jehr elajtifchen 
Gemwijjen war.“ 8 fcheint, daß, ob: 
wohl fich die frühere Erregtheit über 
Madenzie bedeutend geändert hat, man 
doh in vielen Kreijen daue*3b gegen 
ihn eingenommen ilt. * 


Eine heilſame Eiſerſucht. 


Berlin, 5. Febr. Die kürzlich er— 
wähnte Ordre, welche Prinz Georg von 
Sachſen als Feldmarſchall des 12. Ar— 
meecorps gegen Soldatenmißhandlungen 
erließ und welche zum erſten Male im 
ſocialiſtiſchen „Vorwärts“ dahier ver— 
öffentlicht wurde, hat in Preußen eine 
gewiſſe Eiferſucht erweckt, da man ja 
darnach annehmen könnte, daß der Prinz 


von Sachſen in ſeinem Eifer um das 


Wohl des gemeinen Soldaten dem preu— 
ßiſchen Königshauſe voraus ſei. Die 
„Norddeutſche Allg. Ztg.“ nimmt Ver— 
anlaſſung, zu bemerken, einer der denk— 
würdigſten Acte des verſtorbenen Kaiſers 
Friedrich während deſſen kurzer Regie— 
rungszeit ſei ein Erlaß geweſen, welcher 
Soldatenmißhandlungen verbot. Dieſer 
Erlaß wird vollinhaltlich in dem Blatt 
abgedruckt. 

Berlin, 5. Febr. Heate wurde im 
Budgetausſchuß des Reichtstages die 
Soldatenmißhandlungs-Frage erörtert. 
Nach einer langen Debatte wurde ein 
Beſchluß gefaßt zugunſten vollſtändiger 
Oeffentlichkeit der betr. Verhandlungen 
und Urtheilsſprüche. 

Düſſeldorſs verborgene Milionärr. 


Düſſeldorf, 5. Febr. Bisher hatte 
man in unjerer Stadt nur 5 Millionäre 
gezählt (das Vermögen nad Mark ge: 
rechnet), jet aber ijt ihre Zahl plöglich 
auf über 100 gewadjen. Die jtrengere 
Durdführung des Einfommenfteuer: 
ı gefetes nämlich hat diefe Zahl an den 
Tag gebradt. 105 Perſonen dahier 
beiigen je über 1,000,000 Marf, dar: 
unter 46 mehr alö 10,000,000. Die 
Steuereinnahmen haben auf dieje Art 
plöglid eine bedeutende Erhöhung er: 
I fahren. 





ı gemeldet. 


Der Kaijer bat | 





‘m Allgemeinen bat aber | ee Dr 
— Unterſchleife begangen und ſich in ge— 


| ter Keriten. 





bendpos 


Chicago; Freitag, den 5. Februar 1892. — 5 Uhr:-Ausgabe, 


Der Saifer als Frriedensfreund. 
Berlin, 5. Febr. Au einem Diner, 
welches der Reichsfanzler Gaprivi gab, 
und welches auch Kaifer Wilhelm mit 
feiner Gegenwart beehrte, war unter 
Andern der deutjchfreilinnige 
tagsabgeordnnete Baumbach geladen, der 
an der jüngſten Friedensconferenz in 
Rom theilnahm. Der Kaiſer knüpfte 
mit ihm ein längeres Geſpräch über 
dieſe Conferenz an und lauſchte den 
Auseinanderſetzungen des Herrn Baum— 
bach mit geſpannter Aufmerkſamkeit. 
Zum Schluß dankte er Herrn Baumbach 
in warmen Worten für den klaren und 
lehrreichen Bericht und erklärte, er habe 
dieſe Bewegung mit großem Intereſſe 
verfolgt. 
Schreklider Treibeis- Anfall. 


Breslau, 5. Febr. Immeit unjerer 
Stadt wurden vom Treibeis der mächtig 
angeſchwollenen Oder 40 Barken los— 
geriſſen, und man fürchtet, daß nicht we— 
niger als 40 Perſonen, darunter mehrere 


Frauen und Kinder, umgekommen ſind. 


Herzzerreißend war der Anblick der von 

den Eismaſſen weggetriebenen Boote 

mit ihren Inſaſſen, und die Volksmenge, 

die ſich am Ufer angeſammelt hatte, 

konnte ihnen abſolut keine Hilfe leiſten. 
zrer iſlt's? 

Paris, 5. Febr. Es wird die Ver— 
haftung eines ſehr bekannten Börſianers 
Derſelbe iſt beſchuldigt, Un— 
terichlagungen in der Höhe von 1,500,: 
000 Franken verübt zu haben. Gr 
wurde aber fpäter zur VBürgjchaft zus 
gelafjen und nah Stellung derjelben 
auf freien Juß gefekt. 

Telsgraphifdie Notizen. 

— Durd das neue franzöfijche Zoll: 
gejeß it den franzöfiichen Arbeitern die 
Beitreitung ihrer nothwendigiten Yebens- 
bedürfniffe Ddurhfchnittlih um einen 
Franken per Tag vertheuert worden. 

-—— Der Gerichtshof in Mont Didier, 
srankreih, entichied den befannten Erb— 
Ihaftsprocek wegen des Tejtaments der 


| veritordbenen Marguife von Blefiis und 


Belhere, welche einen großen Iheil ihres 
Vermögens dem Papijte vermachte, zu 
Die Entjei: 
dung bejagt, es fei nicht bewiefen, daR 
auf die Erblafjerin ungebührlidher Ein: 
flug ausgeübt worden jei, und der Papit 
jei, mit Zuftimmung des franzöfifchen 
Volkes dur jeine Vertreter, zum An- 
tritt der Erbichaft beredtigt. 

— Bei einer Yeuersbrunit in der 
Wohnung von A. M. Lennig zu Jad: 
fonville, Sla., fam rau Yennig mit 
zwei Kindern um. Das Feuer joll von 
Brandftiftern gelegt worden fein. 

-—— Vergangene Nacht ift in Trenton, 


IN. %., die große Kabelfabrik der John 


Roebling Sons Co. niedergebrannt und 
zwar infolge einer durch Selbjtentzün: 
dung entjtandenen Erplojion. Schaden 
etwa $300,000. 

Südlid von Four Mile, Gol,, 
ichlug gejtern Naht eine Pojtkutjche um, 
welche bergaufwärts fuhr, und in der 
22 Paſſagiere ſaßen. Merkwürdiger— 
weiſe wurde Niemand tödtlich verletzt, 


j ein Mädchen aber trug jchwere Ber: 


legungen davon. 

— sine Depeihe aus Youispille, 
Ky, meldet: John Ritter, Kafjirer der 
Depofitenbant von Glasgow, welde 
vor eiiiigen Tagen Bankerott machte, it 
wahnjinnig geworden, nachdem er viele 


wagte Speculationen eingelajjen hatte. 


|&r wurde, völlig nadt, auf dem Feld 


eingefangen, Nitter ijt einer der be: 
Fanntejten Bürger im County Warren. 
— oe — 


Dicyer contra Meyer. 


„Ich bitte um's Wort, Herr Richter! * 
Mit diefen Worten betrat heute Herr 
Carl Meyer den Anklageitand vor Rich: 
„Sie müfien warten, bis 
Sie an die Reihe Fommen, lajjen Sie 
zuerjt die Klägerin fprechen.“ Diefe, 
Frau Youije Meyer, von No. 42 Maud 
Ave., begann darauf ihre Rede und er: 
zählte, de3 Langen und Breiten, dap 
Carl Meyer gejtern in ihre Wohnung 
gefommen, jich dajelbit überaus flegel- 
haft benommen und fie fchlieglich gröb- 
lich beihimpft hätte. 

„Run find Sie an der Reihe“, meinte 
Herr Kerjten, al die Klägerin geendet 
hatte, zum Angeklagten. 

Meyer bejtritt darauf auf'3 Entjcie- 
denjte, jich in der ihm zur Yait gelegten 
Art und Weife aufgeführt zu haben und 
erzählte, daR die Meverfchen Cheleute 
ihn jeit Jahresfriit $TO fchuldeten, und 
um dieje zu fordern, - habe er fich in die 
Wohnung der Klägerin begeben. Anz: 
jtatt ihm jedoch zu bezahlen, habe man 
ihn hinausgeworfen und einjperren 
laſſen. 

Der Richter, welcher doch wohl glau— 
ben mochte, daß die Schuldforderung in 
etwas zu ungeſtümer Art und Weiſe 
vorgebracht worden ſein mochte, ſtellte 
den Gläubiger der Familie Meyer unter 
8400 Friedensbürgſchaft. 

„Herr Richter, ich bitte um's Wort.“ 

„Jetzt nicht, wir ſind fertig,“ entſchied 
Herr Kerſten. 

Meyer ſtrengte gleich darauf eine 
Klage auf 870 gegen ſeinen Namens— 
vetter an. 


Kurz und Kette 


Nachmittag bereits die Schlußreden ge: 
halten wurden. 


Reichs: | 
2 welche bisher al eines der befannteften 
und gepriefenjten „Medien“ Chicagos | \ x 
} : E . | etwa 1 ‘€ F FEcke 
galt, jernerhin auch noch ihre Haudt, 2 nen an der Ede 
Stüte juchen, fo ba jie Jich jedenfalls ı , .-, BER — 
jugen, fo haben ſie ſich jedenfalls zwiſchen einem Kabelbahnzug und einem 


kreu⸗ 


Die Geſpenſter in der Warren Ave 


Wie ſich die Unſterblichen auf Er— 
den blamiren. 
Wenn die verſchiedenen Anhänger des 


| 
| 


Spiritualismus in Frl. Jennie Moore, | 


die ganze Gläubigfeit, welche die Kind: 


heit ziert, bis in ihre vorgerüdten Jahre | 


bewahrt, 

Denn, was heute in dem befannten 
Prozefje gegen die beiden Medien Frl. 
Ssennie Moore und Frau Sarah 
Gothardt zu Tage kam, das fünnte auch 
den enragirtejten Anhänger der Yehre 
von der vierten Dimenjion curiren, 
wenn eben derlei, im ihre Jdeen ver: 
rannte, bi$ zum Gtarrjinn verbohrte 
Leute überhaupt curirt fein wollten. 

Da weit über eın halbes Hundert von 
Zeugen in diefem Prozejje zu vernehmen 
jind, gelangte heute nur der erite Theil 
diejes jpiritualiftifchen Drama’s zur 
Aufführung, d. h. c8 wurden jene Zeus: 
gen vernommen, welche, ohne der fpiri: 
tualijtiichen Propaganda anzugehören, 
Ausjagen binfichtlih der Vorgänge bei 
der am 24. Januar im Haufe des rl. 
Moore, No. 757 Warren Ave., jtatt: 
gefundenen „Scance* zu machen haben. 
Manche diejevr Zeugenausjagen wirken 
ungeheuer fomifch und Arl. Moore felbit 
lacht dabei nicht amı Wenigiten. 

Der erjte Zeuge ft Advolat A. B. 
Williams. Gr hatte ih mit feinem 
Bruder und mehreren Jreunden ver: 
Ihworen, um Yicht in Die geheimmißvolle 
Sade zu bringen, und hatte nebit den 
Verſchworenen auch zwei Polizijten, 
deren einer einen Haftbefehl gegen Arl. 
Moore in der Tajche hatte, in die be- 
treffende Sitzung mitgebracht. 

Als A. B. Williams und ſeine 
Freunde in dem Zimmer, das den zu 
erwartienden Geiſtererſcheinungen zum 
Schauplatze dienen ſollte, Platz genom— 
men hatten, wurde ihnen vor Allem je 
81 abgenommen. Nachdem dieſer wich— 
tige Akt erledigt war, verſchwand Frl. 
Moore mit zwei Damen aus der Geſell— 
ſchaft im Hintergrunde und ließ ſich in 
einem anſtoßenden Zimmer viſitiren. 

Als auch das geſchehen war, nahm die 
Dame in einem innerhalb des Zimmers 
aufgeſtellten, angeblich zur Zuſammen— 
haltung der „magnetiſchen Kräfte“ die— 
nenden Kaſten platz, die ſchwarzen Vor— 
hänge, welche die Vorgänge in dieſem 
geheimen Kabinet vor neugierigen Augen 
ſchützten, wurden herabgelaſſen, die Gas— 
lichter verdunkelt, und nun konnte der 
„Zauber“ losgehen. 

Gleich darauf ſtreckte einer der „Gei— 
ſter“ ſeinen Kopf, den Vorhängen 
heraus,‘ die Mufit, welche, auf einer 
Spieldoje erecutirt, die Anmwefenden bis- 
ber erfreut hatte, hörte auf, und der 
Geift begann zu converfiren. 

Gr behauptete Margarethe Hctley zı 
beigen und eigens für U. DB. Williams 
auf die Erde herniedergejtiegen zu ſein. 
Williams erinnerte jich nicht, jemals ein 
Wefen diefes Namens gefehen zu haben, 
doch der Geijt war feiner Sade aanz 
gewiß, und jo frug denn Williams, wie 
jich feine verftorbenen Yieben im Sen: 
jeit3 befänden. 

„Od, Tehr gut,“ verjicherte das Ge: 
fpenit. 

„Weit Du etwas über meine im Ja: 
nuar vorigen Nahres veritorbene Schwe: 
jter Mary?“ frug Williams weiter. 

„Ic Tenne fie jehr gut, sie fühlt jich 
außerordentlich glüdlich!* gab die gei- 
fterhafte Stimme zurüd, 

Diefer Geift war jehr bedeutend 
„auf's iS“ gerathen, denn der jsrager 
bat niemals. im Leben eine Schweiter, 
aljo aud; Feine Schwejter Mary bejejien. 
Nahdent der jtarf blamirte Geijt abge: 
zogen, erichienen noch zehn oder zwölf 
Beijter, die nah Ausjage aller Zeugen 
eine jehr merkwürdige Aehnlichkeit mit 
srl. Moore aufzumweijen hatten. Gmb: 
lich jugte einer der Geijter: „Es find 
Leute mit Sternen im Zimmer,“ und 
daraufhin drangen die Berihmworenen 
auf das jpufhafte Kabinet ein. Augen- 
blieflich warfen fich aber ihnen zehn oder 
zwölf Leute entgegen, und eine unbe: 
fanntedand verlöfchte das letste Yicht, jo 
dag ed Nacht, und nichts mehr zu erfen: 
nen war. 

ALS das Licht wieder angejtedt war, 
jahen die Anwejenden Frl. Moore auf 
einem Stuble figen, und augenicheinlich 
aus tiefem Schlafe erwadyen. Sie rid: 
tete die Frage aller Ohnmädhtigen an die 
Umftehenden: „Was geht hier vor?“ — 
Die Antwort war jehr unangenehm, 
denn einer der beiden Polizijten wies den 
Haftbefehl vor und brachte Fri. Moore 
auf die Station, womit die „Seance* 
ein Ende mit Schreden gefunden hatte. 

srl. Moore hörte heute Dies Alles 


| 


T 


m 
. 


Die „Abendpoft“ 


— Hat eine — 


äglidhe Auflage 


| 
von | 





ED 





Heutige Unglücksfälle. 
Schrecklicher Tod eines Ujährigen 
Knaben. 


Ein anderes Kind auf dem Schulwege ge— 
tödtet. 


Heute Morgen um 8 Uhr verfuchte ein 
und Ohio Str. 
Kohlenwagen die Straße zu 


zen, glitt dabei aus und fiel zwijchen 
die Räder des Kabelbahnzuges. Der 


lestere wurde jofort zum Stilljtand ges | Kel 
| Michigan berumgeitritten babe, weil 
| Diejer ihm, als einem Trunfenen, den 


bracht, doch war es bereits zu jpät; die 
Räder hatten den Kopf des unglüdlichen 
Knaben zu Brei zermalmt und nur noch 
einige Zudfungen des Nörpers bewiejen, 
day furz zuvor noch warmes Yeben in 
deinjelben puljirte. Ein ſchwacher Schrei 
war alles, was die vor Schrei itarren 
lihen Unfalles vernommen 
hatten. 

Die Fleine Yeihe wurde nach Klaner's 


waren, 


Morgue gebracht. Inden Taſchen der ärm- 
der Sache und behauptete, daß er in der 
einige Karten mit dem Namen Conrad brutalſten Weiſe von dem Poliziſten 
mißhandelt und an dem Patrolkaſten 


von ihnen um ſeine Börſe, mit 81 


lichen, aber ſauberen Kleidung fand man 


Flynn, ob dies jedoch der Name des 
Knaben iſt, konnte nicht ermittelt wer— 
den. 
auf dem Wege zur Arbeit geweſen, denn 
er hatte ein Körbchen mit Lebensmitteln 
bei ſich. Die Art und Weiſe, wie ſeine 


Kleidung arrangirt war, ließ vermutz | 


then, day ihm eine Frau bein Anziehen | dieier Ihweren Anklage gegen die Beam: 


vielleicht feine 
oben mit einer 


behülflich geweſen iſt, 
Mutter. Der Rock, 


und Strümpfe. 

Der Conducteur lliam Clifford 
und der Greifwagenführer R. E. Coſ— 
ſelt wurden verhaftet. 
des Unglücks behaupten, daß der Zug 
mit voller Geſchwindigkeit über die 
Kreuzung fuhr, 
wurde, rechtzeitig anzuhalten. 
Verhafteten dagegen ſagen, daß 
Affaire eine rein zufällige war. 

Auf eine ebenſo ſchreckliche Weiſe ver— 
lor heute Morgen ein 13 Jahre altes 
Mädchen Namens Catharina Levan— 
dowska ihr Leben. Die Eltern des Kin— 
des wohnen 8121 Sangoman Straße, 
South Chicago. Das Mädchen befand 
ſich auf dem Wege nach der Schule und 
mußte an der 86. Straße die Geleiſe 
der C. B. & Q. Bahn kreuzen. 

In dem Moment, als die Kleine ſich 

auf den Geleiſen befand, donnerte ein 
Frachtzug heran, und, ehe das zum 
Tode erſchrockene Mädchen noch Zeit 
hatte, bei Seite zu ſpringen, war es zu 
Boden geriſſen nund befand ſich unter 
dem Zuge. 
Eine Minute ſpäter las man die ver⸗ 
ſtümmelten Ueberreſte der Aermſten auf 
den Geleiſen zuſammen und ſchaffte ſie 
nach der elterlichen Wohnung. Ob ſich 
ein Bahnwärter an der betreffenden 
Kreuzung befand oder nicht, wurde 
zwar nicht gemeldet, doch iſt erſteres 
kaum anzunehmen, da ſonſt wahrſchein— 
lich das Kind vor ſeinem ſchrecklichen 
Schickſale bewahrt geblieben wäre. 


Ei 
Wi 
Wi 


Die 


— — — 


Wem ſind Silberſachen geſtohlen? 


Ein total heruntergekommener Land— 
ſtreicher, Namens James Kelly, wurde 
geſtern in der Nähe der Oſt Chicago 
Ave.-Polizeiſtation im Beſitze einer 
Anzahl ſilberner Gefäße betroffen, die 
er ängſtlich zu verbergen ſuchte, und 
verhaftet. Er gab an, die Gegenſtände, 
welche einen namhaften Werth repräſen— 
tiren, in einer benachbarten Alley ge— 
funden zu haben. Als er heute dem 
Nichter Kerſten zur Aburtheilung vor— 
geführt wurde, ließ er ſeinen Proceß zu 
Richter Hamburgher verlegen. 

—— —— 


Todt aufgefunden. 


Der 40 Jahre alte, unverheirathete 
RN. H. Gilman wurde heute Morgen in 
einem Zimmer des Haujes No. 6544 
Yafayette Str., wo er logirte, mit Durch: 
ichnittener Kehle todt aufgefunden. Gr 
war früher Buchhalter gewejen und jeit 
längerer Zeit arbeitslos, weswegen er 
in Verzweitlung geriet) und in Folge 
dejjen jeinem Yeben mit eigener Hand 


ein Ende machte. 
[un 


Stiarb an Lungenentzündung. 


Der Inquejt an der Neiche von Patrid 
Dolan, über deijen Beginn bereits an 
anderer Stelle berichtet wird, endete 
heute mit einem Verdict der Geſchwo— 
renen, welches bejagte, daß Dolan an 
Yungenentzündung jtarb. Der Gonduc: 
teur Nihard Clark wurde von aller 
Schuld freigeiprogen, da mehrere Zeus 


| gen ganz pojitiv dusjagten, daß er ji 


mit einem mitleidigen Yücheln an, welz- 


des etwa bejagen wollte 


” 


Verzeihet | 


ihnen, denn jie willen nicht, was jie 


thun“, und lieh jodann ihre Zeugen vors 
führen. OD 
tags 2 Uhr noch nicht beendet. 

— — — ——— 


Halbjahresſitzung der Roth: 
manner. 


Das Verhör war bis Nadıniis | 


im Innern des Wagens befunden hatte, 
als Dolan am Abend des 24. Januar 
von der Platform fiel. 
een 
Die Folgen von der Liebe, 


George Hilee, alias Nanfen, wurde 


| heute aus New Nork hierher eingeliefert 
| und vorläufig im Gountyg Gefängnig 


| untergebracht. 


IN Clark Str. der Allinoijer Grog- | 


Stamm U. DO.R. M. in Sitzung. Es 


wurden vorerjt nur interne Ordensanz | 


| gelegenbeiten erledigt; die für das grope | 
Publicumfinterejjanten Bejchlüfje werden 

— wir in den nächſten Tagen ausführlich 
* Der Mordprozeß Painter iſt nun-⸗ 9 

mehr jo weit vorgejchritten, daß heute | 


mittheilen. 
oberchief Georg Langodr, als Großſe— 
eretär fungirt Herr Oujtav Wahle. Der 


Den Boris führte GroR: | 


| warte auf dem Auditorium Thurm war | 
um 6 Uhr gejitern Abend 37, um 12 | 


| Orden zählt im Ganzen 7113 Mitglie: | 
der, von denen ji) 1535 in Chicago bes | 


* Heute Abend halten die Angeitellten | 
der Weit Chicago Strafenbahn:Gejell: | 
fhaft in der „Battery D*-Halle ihren | 


Sahresball ab. 
find bereits verfauft. 


Gegen 4000 Billeis | 


finden. Der Rejerveiond der Sterbefaije 
beträgt $3135.85, das Kapital der&rop- 
Stammtaffe $985, das der Vergnüs 
gungsfond 8214.00. 


| tag 32 Grad über Null. 


Kr. 13 ©. Water Str., verliebte fih in 
eine Balleteuje des Park Theaters, jtahl 


Vork durch. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermometeritand der Wetter: 


Uhr leste Naht 33, um 6 Uhr Beute | 
| jahres, im 


Morgen 32 und um 12 Uhr heute Mit: 
Am niedrig: 
iten, nämlich auf 30 Grad, jtand das 
Thermometer um 5 Uhr heute Morgen. 


Augenjcheinlich war der Kleine | 


| niorgen. 


Nadel jorgfältig zufammen geiteft, war | listen MeQuirf und Slattery bei der 


von ſchwarzer Farbe, ebenſo Beinkleider 


ıd 


Augenzeugen | 
| führt jet an der St. Glaiv und M 


wodurch es unmöglich | 


die 


| trafen verurtheilt, 


| jungen batten. 











Dir junge Mann war | 


: BE ne -.. ; Klerk im „Buropean National Hotel,“ | 
Seit gejtern ilt in dem Saale No. 55 | Clert En 


| gende, ' 
| verbreisete Berihmwörung Erkundigun— 


Weckler's nahtlihes Abenteuer, 

Schwere Anklage gegen drei Poli- 
ziften der Nordſeite. 

Der Gajtwirtd „Capt.* John Wed: 


ler wurde heute dem Nichter Keriten 
| unter der Anklage, groben Unfug be: 


gangen zu haben, vorgeführt. Wetler's 


| Geficht und Kleidung zeigen die deut- 


lihiten Spuren einer wüjten Nauferei. 
Als Kläger trat der Poliziit Nicolaus 
Fauly auf umd erzählte, dag Wedler 


Ein Scherz im Secirſaal. 


m; ° n 
Wie Dr. Dapis einen Todten zum 


' Hoipitals 


Kcben erwedte. 
Der GSeriri 
ver Secirfaal des Michael-Reejes 
d war gejtern Abend der 
Schauplag einer Scene, die jich äufßerjt 
errectvoll in einer Roiie verwerthen ließe 


‚und ein Gelächter zu Folge hatte, wie 


Näume wohl noch nie vorher 
ı bat. 


heute früh gegen halb 5 Uhr mit dem | 


Kellner der Wirthihaft Ecke Clart und 


Eintritt in das Local verwehrte, 
Cine Aufforderung zur Nube habe 


ı Wedfler mit Schimpfreden beantwortet 
und, als er für verhaftet erklärt wurde, 
auf den Polizisten losgejchlagen, ge: 


Raijanten, welche Zeugen des fchred- | toßen, getreten und ibm fchließlich in's 


Geſicht geſpieen. Crjt nachdem zwei 


; Poliziften zu Hilfe gefommen waren, 
| gelang eS, den NWüthenden zu bündigeı. 


Wedler erzählte darauf feine Seite 


19 


J 
Lo a 
halt, beraubt worden fei. Am's Geficht 
geipieen habe er den Yaulu, aber cerit 
nachdem diejer ihn durch einen Knüppel: 


| Ichlag den Arnı gelähmt hatte, 


Richter Kerſten vertagte angeſichts 


ten die Verhandlung des Falles bis 
Außer Pauly waren die Po— 


Verhaftung Wecklers thätig. 

Capt. Koch, zu deſſen Untergebenen 
ie drei gehören, ſchenkt den Angaben 
Wecklers keinen Glauben. 

Weckler war früher Hafenmeiſter und 
ii: 
gan Str. eine Wirthichaft. 


r — —— 


In Prag wurden mehrere ſoctaliſti— 
ſche Arbeiterfrauen zu ſchweren Kerker— 
weil ſie in einer 
nicht angemeldeten Verſammlung nach 
der Melodie der Volkshymne einen Chor— 
geſang voll Majeſtätsbeleidigungen ge— 
Die Hauptſocialiſtin 
hatte außerdem einen Vortrag über das 
„Weib und ſeine Beſtimmung“ gehal— 


414145 


ten, in welchem ſie den Müttern em— 


pfahl, ihre Kinder nicht beten zu laſſen 
und nicht in die Kirche zu ſchicken. Sie 
wurde zu fünfzehn Monaten, drei an— 
dere Revolutionärinnen zu drei Mona— 
ten bis ſechs Wochen ſchweren Kerkers 
erurtheilt. Außerdem erhielt ein 27— 
jähriger Fleiſchergehülfe, der den Vor— 
ſitz geführt hatte acht Monats ſchweren 
Kerkers. 

Wir haben wiederholt darauf hinge— 


wieſen, ſchreibt die „Berl. Volksztg.“, 


* mi 
dab; es fi verlohnen und auch beque: 


mer fein würde, in Deutichland jelbit 
Golonien anzulegen, jtatt zu dem Zweck 
nad Afrika zu fahren. Gin jehr ge: 
eignetes Object zur Golonifation wäre 
3.8. die Lüneburger Haide, worür, 
wie wir aus dem Hann. Kur.” erjehen, 
der landwirthimyartlide Verein von 
Pispingen eine rege Agitationentraltet. 
Gar nicht übel it der Gedanke, Die 
Sinjen des Welfenfonds dazu zu der 
wenden. Der Verein ftellte feit, Dar 
die Haideflächen zum größten Theil 
ganz gutes Nderland ergeben. (Bi3= 
ber erzielte man auf Neubrucdiand 
89 Centner Roggen pro Morgen). 
Man beichloi, in einer Petitton die 
Staatäregierung zu erjuchen, dielem 
Brojeste näher zu treten, und je nach— 
dem mit der Golonilatiou vorzugehen, 
oder aber einen yond3 zu dotiren, aus 
dem die einzelnen Wejißer hintreichendes 
Capital zu Meliorationen in dein ange- 
deuteten Sinne zu niedrigen Zinfen 
befommen föunen. 
Verſchwundene Soldaten. 
dem 16. Januar wird der Greiadier 
Hermsdorf vom 1. Gardesftegiment 3. 
F. in Potsdam vermißt. Auch aus 
der Füritenwalder Garnifon jind jeit 
einigen Tagen zwei Ulanen verichwuns 
den. — Der verihwundene Örenadier 


je 
sr 
zii 


Härt daben, dak er die Behandlung 
beim Militär nicht ertragen fönı 
ih das Leben nehmen werde. In 
legterer Zeit hat fih die Zahl der 
Celbitmorde in der deutjchei Yırmee 
ganz erheblich vermehrt. 

Bor d n Bolizeiaerit zu Walfall in 
England erihienen am 15. Nanıtar 
jchs5 Angellagte, darunter ein Fran— 
zoſe Cailes und der Schuhmader Bar 
tola alias Droganoff unter der Be— 
ſchuldigung des geſetzwidrigen Beſitzes 
von Sprengſtoffen. Der Oberconſtab— 
ler von Walſall beſchrieb ſeinen Beſuch 
im Anarchiſtenclub, welchem er 


Ir 
14 


Bombenmodelle vorfand, ſowie in fran— 


zöſiſcher Sprache angefertigte Anweiſun— 
gen zur Anfertigung von Bomben, fer— 
uer ein Manifeſt in der Handſchrift 
Cailes, welches zur Herſtellung von 
Bomben und Dynamit behufs Umwäl— 
zung der Geſellſchaft auffordert und 
Anweiſungen ertheilt, um die öffent— 
lichen Gebaude in die Luft zu ſprengen. 


Der Staatsanwalt beantragte die Ver— 


ie Ser | tagung der Angelegenheit, 
; »00 aus der Hotelfajle, und ging dann | —* ur 


mit der Dame feines Herzens nah New | 


um die Po= 
lizei in den Stand zu Teßen, uber eine 
mit dieier Angelegenheit zufammenhän- 
England und dem Ausiande 
gen einzuziehen. ine Gautionsane 
nahme wurde vom Gericht verweigert. 


— — 


* Schulrathspräſident Louis Nettel— 
horſt wird ſich nach Ablauf des Schul— 
Juli, in das Privatleben 
Seine 


zurückziehen. 
x chritt 


machen dieſen 


nöthig. 


ſtammten, 


‚der 21jährige Farbige William 
| bei 
welche aus einem Diebitahl im 

I!hire Hotel,“ 183 


e8 Diefe, erniter Arbeit geweibten 


duchhallt 


Im Yaufe des gejtrigen Tages wurde 
Long das 
als er Silberwaaren, 
„Yorke 
7 Michigan Ave, 
verkaufen wollte, und auf 


abgefaßt, 


der Polizeiſtation an der Cottage Grove 


ſtändniß ab und fragte dann 


— — —— 3 
Ave. eingejperrt. Gr legte ein Ges 


treuberzig 


| den Yieutenant Healy, was ihm denn 


nun wohl pailiren Fönne, 


| fand 
j SO chreden an einen der Gijenitä 
ıg 


| die Ve 


' br Rerührte 4 hang 
‚ boden; berührte und lebenswarm war 


BL vielleicht fünf Jährchen Zucht- 
haus, die werden es wohl thun“, ant⸗— 
worte ſcherzend der Beamte und ließ dem. 


Sünder in eine Zelle abführen. 


Einige Stunden jpäter jah der Staaä 
honsfchreiber nad) dem Gefangenen und | 
Ihm zu jeinem nicht geringen ' 
ıd. Der Mann bh T — 
gend. Der Mann hatte ſich vermittelſt 
ſeiner Hoſenträger aufgeknüpft. | 
Es fiel dem Beamten zwar auf, daß, 
ıhe mit den Zebipigen den Zuße 
y T \ . a — 
er glaubte aber nichtsdeſtoweniger einen] 
echten, rechten Selbſtmörder vor ſich zu 
haben, ſchnitt ihn ab und ließ ihn ſchleu— 
nigſt nach dem Michgel NReeſe? Hoſpital⸗ 


bringen, damit man Wiederbelebungsa! 


den erſt 


| 
| 
| 





| begann dann ruhig: 


I 


Verſuche mit ihm anſtelle. 

‚Der Iodte wurde dort auf den Secira 
tiich gelegt und Dr. Davis machte fi 
bereit, jeines Amtes zu walten. 3 
ſeiner Ueberraſchung bemerkte er na 
en Handgriffen, daß ſeine „Leiche“ 


4 


“ 


aha = , 3 or 
| tede umd fi obendrein blüfender &ez" 


ir ala} yinn 
undheit erireite, 
Waſſer 
sum! 


el, 


Auf eine Handvoll 
Die ihm in's Geficht gejprigt 
Wurde, reagirte dev Todte durch lebhaf⸗ 
Augenzwinkern. 

„Na warte, Du ballt mi) nicht une 
jonit zum Dachte der Arzt und 


[65 


Beſten“ 


ch denke, dies Zimmer iſt ein bis— 
klein für ein ſo großes Publikum; 
damit ſie alle genau der Section folgen 
können, werde ich den Körper in zwei 
Stücke theilen und eines davon in das 
andere Zimmer geben.“ 

Das war zu viel für dem Verjteller. 
Mit einem lauten Auffchrei und einent 
Fühnen Sabe war er auf den Beinen: 

„Machen Sie Feine Dummbheiten, ich 
bin nicht todt, und will am allerwenigiten 
zerichnitten werden, “ 

Kin homerifches Gelächter folgte den 
Worten. 

Yong wurde wieder zur Rolizeijtation 
gebracht und heute vonNichtert'yon unter 
8300 Bürgihaft dem Griminalgericht 
überantivortet, 

Nadden Yong mit jeinem Debüt alg 
„zodter* jo gründlich Yiasco gemadjı 
bat, jpielt er jett mit vielem Gefhid 
die Rolle eines Wahnjinnigen. Begreifs 
liherweije. findet ev indep feinen Olaus 
ben, 


\ 
aN 


deu 


—— 9-2 —— 


Auch cin ‚‚gefährliher Angriff‘, 


_ Eine bejahrte, vor Schwäche zitternde 
grau namens Anna Stage jtand heute 
unter der Anklage des Angriffes mit ges 
fährlihen Waren vor Richter Woodman, 
Der Kläger ijt der im Haufe No. 1157 
W. Madifon Strake wohnhafte Gajts 


| wirt) red. Guthwid. 


Suthwid lieg zu wiederholten Malen 
Bierfäller auf dem Geitenwege bes jeis 


ner Nachbarin, der Angeklagten, gehöris 


gen Haufes abladen und fügte dadurd 
diejer Schaden zu. Dadurch gereizt, 
drohte die Greifin einmal mit eineng 
Revolver und wurde daraufhin auf Vers 


| anlafjung Guthwids jofort verhaftet. 


ie und 


| 


Richter Woodman ſprach die Anges" 
klagte frei, weil er es nicht für erwieſen 
betrachtete, daß ſie den Hahn des Res 
volvers geſpannt hatte, und ein Revolver 
mit ungeſpanntem Hahn noch Niemand 


— ein Leid gethan hat. 
ſoll ſeinen Verwandten gegenüber er- steh 


— — 


ein Criminalgerichte überwieſen. 


D 

Martin Trainer, Thomas Curran, 
Charles Robinſon und Frank Miller, 
welche im Auditorium die Theater-Kaſſe 
erbrochen und daraus 300 Tickets für die 
Patti-Concerte entwendet hatten, wur— 
den heute unter einer Bürgjchaft von je 
s500 dem Griminalgerichte übermwiejen. 

Jener Wolf im Gchafspelze, der 
unter dem Dedmantel frommer Gejins 
nung allerlei Schandthaten verübte, 
William Bridgeman, wurde heute wegen 
zweier Cinbrühe unter S1100 Bürgs 
ichaft den Großgejchworenen übermwiejen, 
Gefhädigten jind Tr. Stomwell, No. 
526 Wabajh Ave., und Frau Marga« 
vethbe Burns, No. 3014 Wabajh Ave, 
wohnhaft. 


u ——— 

Ein angeblicher Straßenräuber 
verhaftet. 

Unter der Beſchuldigung, 


den im 


Hauſe No. 4031 Kinzie Str. wohnhaf⸗ 


ten A. ©. Burke auf der Straße anges 
! fallen und um $150 baar und eine file 


| berne 


Ihr beraubt zu haben, mwurdg 


| heute Nacht ein gewinier John Burke ig 


Privatgeſchäfte 
unumgänglid | 


Haft genommen. 
Burke, welder 
noh an niehreren 
Arrairen thätigen Ant 
haben, wird amd. D 


hıhor 
haben. 


im Verdachte ſteht, 
anderen dunklen 
heil genommen zu 
. M. jein Verhör 

Die Bürgihafh 


f S1000 fejigeießt. 


Ber cine kleine Anzeige in die Abendpoſte⸗ 
einrücken lant, braucht nicht gleich ein Ven 


imsogen aufs Spiel zu ſegen. 





„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 5. 


| fi) unter den ingernägeln ein häklich 


Gewungen zu verfan 


Das überaus fchnelle Wachien unferes Gejchäftes nöthigt uns, mehr Raum zu jchaffen, 


um die Waaren in zwecentfprechender Weije auslegen zu Fönnen. 
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el. 


Wir beabfichtigen, unfer 


viertes und fünftes Stocwerk in Derfaufsräume umzuwandeln. Dies bedingt das Ilieder- 


reißen von Wänden und Mauern und das Weaichaffen großer Mlafjen von Schutt und Kalt. 


Bevor wir jedoch diefe riefigen Aenderungen vornehmen, müjjen die Waaren in unferen gegen- 


wärtigen zum Erdrücken vollen Derfaufst 
durch Staub und Schmuß zu bewahren. 


äumen verkauft werden, um jie vor dem Derderben 
YUm diefes Lager fchnell zu verkaufen, haben wir 


unfere Kleider, Hüte, Schuhe und Ausftattungswaaren 50°, 40°, und in manchen Sällen 


fogar 50°), heruntermarfirt. 


Reductionen. Wir geben die perjönliche Garantie, day 


Aenderungs-Derkauf von 

: | 
Männer-Kleidern. | 
| 

| 

| 


Hoſen. 


Männer ſtarke Arbeitshoſen, ſonſt verkauft zu 
82 und $2.50, 

Gehen bei diefem Verfauf für 

Männer Gajjimere Hojen, einige ganz Wolle, 
jonst verkauft zu 83 und 84, 

sehen bei Diejem Berfauf pur 

Männer Hojen, ichwarze oder fancy Farben, 
ſonſt verkauft zu 85 und 85.50, 

Gehen bei dieſem Verkauf für 

Mänuer feine fancy worſted Hoſen, ſonſt ver— 
kauft zu 86 und 87, a 

Gehen bei Dieiem Verkauf für 

Männer feine Gotum-Made Hoien, jonft ver: 
fauft zu 88, 810, 812, _ 

Sehen bei diejenm Verkauf für 


Anzüge. 


Schwere Anzüge für Männer, dunkle Farben, 


9 2 N 
4 verlauft zu SS und BIO 


i Gehen bei Dieien Verkauf für 


J Ganz wollene Anzüge fir Männer, alle Mufter, 


Größen, alle 2 


ſonſt verlauft zu 3122 und 315 


fi (Sehen bei diejen Verkauf für 


Feine Anzüge jr Männer, alle 
sarbeı, verfauit zu S1S nd 820 
Gehen bei dieſem Verkauf für 


J 


Feinſte Anzüge für Männer, importirte Fabri— 


cate, verkauft zu 822 und 825 
Gehen bei dieſem Verkauf für 


| 


jeder Artikel und Preis gen 


— — 


Sefet die folgenden Spalten als Beifpiele diefer erjtaunlichen R 
au mit diejer B 


Anzeige übereinftimmt. Befriedigung garantirt in jeder Beziehung oder Geld zurücerftattet. 


Aenderungs-Derfauf von 


Zinaben-Bleidern. 


Holen. 


Kinder Hojen, verkauft zu 50c, 


Sehen bei diefjem Verkauf fiir 


Kinder-Öojen, verfauft zu $1, 


| Sehen bei diefem Verkauf für 


| Kinder-Hojen, verfauft zu 


31.50, 


| Sehen bei diejem Berfauf fir 
| Kinder-Hofen, verfauft zu 82, 


Sehen bei diejem Verkauf für 


| Knaben-Hojen, verfauft zıı 81.50, 
| Gehen bet diejen Werfauf für 


Knaben-Hoſen, verkauft zu 82, 


JGehen bei dieſem Verkauf für....... Bas 
| Knaben=:Hofen, verfauft zu $3, 


Gehen bei dieſem Verkauf für............... 


Knaben-Hoſen, verkauft zu 83.50, 
Sehen bei beſem Berſauf rrrrr 


Kinder-Anzüge, 


Duntle Farben, ſonſt verkauft zu 82 und 83, 


Gehen bei dieſem Verkauf zu 
Kinder ganzwollene Anzüge, 


Sonſt verkauft zu 83.50 und 84, 


Gehen bei dieſem Verkauf zu 


Kinder-Anzüge, 


00 


Sonſt verkauft zu 855 und 86, 

Gehen bei e 
Kinder-Auzüge,— 

Elegant gemacht, ſonſt verkauft zu 87 und 88, 
Gehen bei dieſem Verkauf zu 

Kinder feinſte Anzüge, 

Importirte Waare, ſonſt verkauft zu 89 u. 810, 
Gehen bei dieſem Verkauf zu 


.oo.. 


91.00: 
52.00: 
53.00: 
54.00: 


* 


J Erſcheinung. 


*7 RE ENT 


Aleberzieher. | 


Veberzieber und Ulfters für Männer, verfauft. 


us undd Ai 
Gehen bei diejem Berfauf für 


4. Ganz wollene Leberzieher fir Männer, glatte 
BR md raube Kabricate, verfauft zu 810, 812 u. $15 


Gehen für 


15.00 


Sinaben= Anzüge, 


Knaben- Anzüge, 


54.00 


58.00 


Knaben-Anzüge, 


Dauerhaft gemacht, ſonſt verkauft zu 86 und 
87, gehen bei dieſem Verkauf zu 


Strikt ganz Wolle, ſonſt verkauft zu 88 u. 89, 
Gehen bei dieſem Verkauf zu 


Ausgezeichnet tragend, ſonſt verkauft zu 810 
und 812, gehen bei dieſem Verkauf zu 


55.00, 


. Anaben-Anzüge. 


54.001 
56.001 


58.005 


| ausjehender und unter gewiljen Umitän: 


A den, 3. B. bei Berührung mit blutenz | 
| den Wunden, auch gefährlich wirkender 


Shmuß anjammelt ijt befannt und eine 
| bei vielen Yeuten nur zu gewöhnliche 
Anterejjant find num die 
mitrojfopifhen und pilzzüchtenden Un: 
terfuhungen, welde man neuerdings 
mit jenem Schmuße angejtellt hat. 68 
fanden ich bei 78 Unterfuhungen 56 
Arten fugelförmiger Bakterien, 15 jtäb- 
oHenförmige Spaltpilze, > Sarcinenpilze 
und 1 GStroßpilzart. Schimmelpilze 
waren reichlich vorhanden. Solche Er: 
gebnifje von Unterjuhungen mahnen zu 
einer um fo pünktlicheren Pflege des von 





vielen Yeuten im Punkte der Sauberkeit / 


jo gering gejchäßten FingernagelS. 

Wie in vielen anderen Dingen find 
uns die Amerikaner au in Bezug auf 
die Fingernägel um ein Bedeutendes 
voraus. Geit einigen Jahren gibt es 
in New Nork eine Anftalt für die Be: 


ih mwöchentlid zweis bis dreimal die 
Jingernägel pflegen zu lajien. 
oder die Ankommeude nimmt in eimem 
Lehnſtuhle Platz, an dem ein Tiſchchen 


angebracht iſt, auf welchem Bürſten, ucte di 
Herſtellungsweiſe üblich, wie die in der 


Schwämme, Feilen und anderes Hand— 


lers liegen. Zuerſt werden die Finger— 
ſpitzen in Kölniſchem Waſſer eingeweicht 
und nach einiger Zert abwechſelnd mit 
Salbe und Puder gerieben. Nun 


men. 
fertig und bezahlt 1 Dollar, hat aber 





Fingernägel zu beſitzen. 
Eine andere Modethorheit, welche 
gleichfalls in Amerika in Aufnahme ge— 


kommen iſt und in der dortigen Damen- 
welt viele Verehrerinnen beſitzt, iſt jene 


der vergoldeten Fingernägel. Ein 
franzöſiſcher „Handkünſtler“ brachte 
dieſe Tollheit über den Ocean und macht 
ein ausgezeichnetes Geſchäft. Je nach— 
dem ein Nagel oder die Nägel einer 
Hand oder jene beider Hände vergoldet 
werden, koſtet die Operation 1, 3 oder 
5 Dollars. Ueber der Thüre des Künſt— 
lers prangt ein Schild mit der Aufſchrift: 
„Hier werden Damen vergoldet.“ An 
den Wänden des Arbeitszimmers ſteht 
eine große Zahl weicher, bequemer 


Meſſern, Bürſten, Flaſchen, Schwämm— 
chen und anderen Geräthſchaften bedeckt. 
Zuerſt werden die Nägel, welche vergol— 
det werden ſollen, ſorgſam gewaſchen 
und gebürſtet. Dann wird auf dieſelben 
eine Löſung, 
das Geheimniß des Erfinders iſt, aufge— 
tragen und ſo die Unterlage für das 
Gold bereitet. 


handlung der Hände, und Dandy und 
Modedame halten es für ihre Pflicht, 
ausgeſprochener Maßen die deutſchen 
Der 





werkszeug des Nagelverſchönerungskünſt- 
ren hergebrachte Methode, weshalb auch 
eine Beſchreibung der letzteren für alle 
ſonſtigen, dem Champagner ähnlichen 


folgt das Glätten, Feilen und For-— 
Nach einer Stunde iſt der Kunde 


das erhebende Bewußtſein, ſchön gepflegte 


—— — hũüben und drüben. 


Das mörderiiche Attentat auf den 
weit und breit in den Ver. Staaten be= 
kannten Weinhändler Julius Samborn, 
welches noch glüdlih genug für den 
Angegriftenen ablief, während ber 
Meuhelmörder dur Selbitmord en- 
dete, hat die Aufmerkjamfeit des größe— 


| ren Rublitums auf die don Herrn 


Samborn vertretene alte’girna gelentt. 
Bekannt iit, daß Diele fait ausſchließlich 
den Jmperi franzöfiiher und deuticher 
Schaummeine in Händen hat. Wenis 


| ger befannt dürfte jein, dag jih in den 
| legten Jahren in den Ver. Staaten 


eine nicht zu unterihäßende Goncur= 
renz einheimiſcher Schaumweine her⸗ 
ausgebildet hat, ganz ähnlich, wie in 


| Deutichland Firmen, wie Bürger & | 


Sohn, Förjter & Co., den mouffirenden 
Meinen der Champagne mit dem ins 
ländiichen aus Naumburger und leich- 


ten Mojelmeinen hergeitellten Fabrikat | 


erfolgreih in die Schranten getreten 
find, umjomehr, als Kaijer Wilhelm 


Chaummein vorzieht und überall für 
diefelben Propaganda madt. 

Natürlich ift für alle diefe künitlichen 
und wohlſchmeckenden Broducte diejelbe 


Shampagne vielleicht ſchon ſeit 200 Jah— 


Schaumweine gilt. In der ſonnigen, 


kreidehaltigen Champagne ſind es na- 


mentlich die Präfecturen Chalons⸗fur⸗ 
Marne, Epernay, Reims, Saint Me⸗ 
nehould und Vitry-ſur-Marne, ſämmt— 


lich im Departement der Marne, welche 


die beſten Weine zur Erzeugung des 
Mouſſeux liefern, jedoch werden in 


Frankreich außer in der Champagne | 
auh no am vielen anderen Orten 
Schaummeine erzeugt, die aber den Nas | 


nen „Champagner“ nicht führen Dürs 
fen. Der Moufjeur it niemals Da3 
Erzeugniß einer  beitimmten ' 
oder Traubenforte, jondern immer ein 
Semiih aus dem Moite blauer und 


weißer Trauben, wobei gewöhnlich vier | 
Fünftel der erfteren und ein Yyünftel | 


der lebteren fommen. Die Gewinnung 


des Mojtes gefjieht in derjelben Weile, | 
| mie bei allen Weinen, nur achtet man | 
h ſehr aenau darauf, daß die Trauben 
Stühle, in der Ede amı Fenfter das , 
Dperationstijchchen von einer Anzahl von | 


den richtigen Neifegrad erlangt haben, 


und fieft die reifen und gefunden Bee= | 
ven mit peinlichiter Gewilfenhaftigfeit | 
| aus den faulen und unreifen aus. | 
Meiſt finden ſechs Preſſungen jtatt, von 
denen die drei erſten den Moſt für den 
— — beſten Champagner liefern, während der 
deren Zuſammenſetzung 


Ertrag der vierten zum ſpäteren Nach— 


füllen dient. Die fünfte Ausquetſchung 
Dir sieghibete Nagel | gibt das Material für eine geringe 


Xage | 


Kopr ind Hals mit Yad odet Stanniol 
äberzogen, dann etifeitirt man die 
Slafchen und verpadt jie mit Stroh in 
Riten oder Körbe. 

— — — — —— 


Die „Kritiſchen“ von 1892. 


Falb's Kalender der kritiſchen Tage 
für 1892 iſt bei Hartleben in Wien er⸗ 
ſchienen. Nicht weniger als vierund- 
zwanzig „kritiſche Tage“ harren unſe— 
rer im begonnenen Jahre, davon neun 


erſter, acht zweiter und ſieben dritter 


Ordnung; als „Eritiichiter“ Tag des 
ganzen Jahres ift der 28. März bezeic)- 
net, an weldhem die grökte Eronähe des 
Mondes und der Xequatoritand deziz!- 
ben zufammentreffen. Das Jahr 1802 
tft für Yalb’5 Theorie deshalb jehr be: 
ahtensmwerth, weil es nahezu die höd: 
ften luthmwerthe aufmeiit, die in dem 
von Fralb entdedten vierjährigen Cyklus 
überhaupt vorfummen können. Als die 
Form, in welcher fi an folhen Tagen 
ı die atmoiphärifhe Hodflutd äußert, 
und die al3 Charalteriltif derjelben be- 


| Rudolf Yalb’3 vieljährigen Beobachtun— 
gen folgende Erjheinungen: 1) Häu— 
fung der barometrifhen Minima oder 
Depreflionen, Wirbelitürme und ver- 
| mehrte Niederihläge im Allgemeinen. 
ı 2) Gemitter im Winter. 3) Schnee 
tälle im Sommer oder in Gegenden, 
wo ſie ſehr jelten auftreten (Unter: 
italien, Gübdfrantreih, Nordafrika, 
ı Küfte von Mleinafien). 4) Gewitter 
mit Schneegejtöber. 5) Die eriten Ge: 
witter im Frühjahr und der erite Schnee 
| im Herbit. 6) Einbruch eines mit Waj- 
ı Terdampf gefättigten Süpdftromes in 
großen Höhen, der fich entweder durch 





ı blauen Himmel bei auffallend großer 


| 7) Kampf eines folden Südftromes mit 
einem fi ihm entgegenjtellenden Nord: 
ſtrome, charakteriſirt durch Cirruswölk— 
chen oder überhaupt durch Wolken, die 


leler Streifen verrathen, groben, flocki— 
gen Lämmerwolken gleichen und häufig 
eine gleichfalls parallele Querdurch— 
furchung aufweiſen. Regenbögen, 
Strichregen und häufiger Wechſel von 
Regen und Sonnenſchein, ein ſogenann— 
tes „Aprilwetter“, erſcheinen durch dieſe 
Charakteriſtik bedingt. 


Wie die Grippe wuͤthet. 


Das kaiſerliche Geſundheitsamt in 
Rerlin hat jegt eine erfchöpfende Stati- 
ftit über die Grippe = Epidemie ver- 
öffentliht. Wir greifen daraus fol- 
gende Ziffern heraus, da fich daraus er- 
| tehen läßt, wie die Krankheit unter den 
verfchiedenen Altersklaſſen der Pa— 


Champagnerſorte, und die ſechſte noch 


Ueberzieher für Männer, Kerſeys, Meltons, ß 
einen leichten Tiſchwein. Der Moſt 


Chinchillas, ꝛc., verkauft zu 818 und 820, tienten wüthete. 


Knaben ſehr feine Anzüge, 


ti \ üge, . wächlt, wie jeder andere, weiter, wird 
Sads oder Cufaways, ijonjt verfauft zu 815 


oben abgejchnitten, worauf unten an der | 


sit" 10.00) 


— 


Gehen jetzt für 


Feinſte Ueberzieher für Männer, verkauft im 


Winter zu 822, 825 und 830, 
Gehen jetzt für 


9140 


bis $1S, gehen bei diejem Berfauf zu 
Kein Haum um Preife in Snaben und Kinder- Heberziehern 8 
zu erwähnen. »Preife find entzwei gefdnitten, 


Kein Raum um Hüte, Schuhe und Ausjtattungswaaren zu erwähnen. Wenn Ihr welche 
nöthiq habt, fanft nicht bis Ihr unjern Kaden bejucht habt, da wir Preife um 


214, 216, 


Kaden viien jeden Ubcend bis 9 Uhr. 


Die Fingernägel. 


Die Betradtung der menjchlichen 
Kaud bietet ein nicht ungewöhnliches 
Sinterejje; denn im ihr jehen wir das 
vollkommenſte Werkzeug unjeres Sör: 
pers, welcdes eine Reihe von hervor: 
vagenden Eigenjhaften bejitt und Die 
jegwierigjten technifchen Aufgaben menjd = 


ligen Scharffinnes musjuführen ver: | 
Bejonders die j@ildartigen Näs | 


mag. di n 
gel, welche den elaſtiſchen, dem Taſtſinne 


dienenden Kiſſen an den Fingerenden | Fr. . | 
O8 | Heinen Punkte und Gebilde auf dem | 


jtügen die Finger in Ausübung ihrer | Nagel für geheime Zeigen gelten, welche 
Tertigfeiten in ganz aufßerordentlihem |... 2 i 
— — ch ſich in Deutſchland und in den nördlichen ‚zu 
| len wir nicht 


einen gemwijien Salt verleiben, unter: 


Make. 
Gewöhnlich jicht man auf Dieje orga: 


nifchen Gebilde mit einer gemwiijen Wer: | 
abtung herab, und die Meiften jind in | 


unjeren Tagen viel zu wenig geneigt, 
ihnen bejondere Anfmerkjamkeit und 
Sorgfalt zu fchenfen. Anders war cö 
bei unjeren Vorfahren und den hervor: 


Die vornehmen NRömerinnen hielten 
Sklavinnen, welde zum Puten und 


Glätten derjelben jtatt einer Gcheere 
fieiner jilberner Zangen und feiner Mei: 


und mineraliichen Pulvern machten, um 
die rauhen Unebenheiten und 


entfernen. Der Nagel hatte unter der 
geiidten Hand der Sklavin erjt dann 


eine volllommene Schönheit erreicht, | : rn : ä 
1 ch * ſchneiden der Nägel am Freitag Glück 


wenn er, regelmäßig beſchnitten und 


abgeglättet, in ſanfter Fleiſchfärbung 


erglanzte. Von ſo vorzüglicher Schön— 


heit waren z. B. die Nägel der Cynthia, 


von welchen der verliebte Dichter Pro— 
perz in einem ſeiner Gedichte ſpricht. 


D i vid, welcher in Fragen “or 
— — et Bayern und Holjtein Enüpften fih an | 


| die „Sterne“ und „Blumen“ günitige 
ı und glüdlide Borbedeutungen. Sn 
England ijt derfelbe Bolfsglaube vor: | 


ber Toilette ein Eomipetentes Urtheil zu 
fpregen vermochte, gab die Vorjchrift: 


„Rur mit geringer Bewegung begleite bie 
Schöne die Rede, 


Rt ihre der Singer zu fett, it ihr der Nagel | 


zu vauh!“ 
An diefen Berjen ift darauf bingemie- 


fen, daß zu den Bewegungen der Hand, | 
wodurd der Menjch ji Elar und ver: | 


ſtändlich machen und ſeine Empfindun— 
en ſo ſchön und ausdrucksvoll darlegen 
ann, auch ſchöne Finger und ein wohl— 

geflegter Nagel erforderlich ſeien. 

Wie die Chiromantiker aus den Linien 
der Hand das Schickſal der einzelnen 
Menſchen leſen zu können behaupten, ſo 
glauben ſie auch an den Nägeln An— 
haltspunkte zu finden, welche ihrer 
Wiſſenſchaft neues Material darbieten; 
denn auch die verſchiedenen weißen, 


fih zur Pilege der Nägel befondere | Ten ſein möchte. 


Neben: | 
auswüchſe der Nägel abzuglätien und zu | 


| Tirol, 


25— 50", bejchnitten haben. 


dleden, Punkte und Wöltchen auf den 
Jähzorn, Streitſucht, Eigenſinn; ſehr 
roth gefärbte Nägel bekunden Geſund— 
das zukünftige Geſchick der betreffen- 


Nägeln ſollen äußerſt geeignet ſein, über 
den Charakter und damit zugleich über 


den Perſon Auskunft zu geben. Die 
Chiromantiker fanden dieſen Glauben 
unter dem Volke allerdings ſchon vor, 
aber Sie legten ſich Vieles daraus für 
ihre Wiſſenſchaft zurecht und ſuchten ein 
Syſtem darein zu bringen. 


ſchwarzen, braunen, rothen und gelben 


218 und 220 State Str., Ecke Quincy. 


Sfien Samjiag Ubend bis 10:30. 


ernjte Geiſtesrichtung 
furze Nägel  verrathen 


eine 
breite 


und 
an; 


heit, Muth, Heiterkeit des Temperamen- 
tcS, großmüthigen Charakter; harte und 


ı Ipröde Nägel ofiendaren Graufamteit, 
Mordluft, Zanktjudt; Tlauenfürmig ge: 


Der Volfsglaube, nah welhem die | 


auf zufünftige Greigniije deuten, läßt 


ı Neihen bis auf die heidnijche Vorzeit 


zurüdverfolgen. Noch heutzutage nennt 


man auf den Yardern die weißen Pünkt: | 
| „„Nornaspor** | 
 (Nornenfpuren), uud es dürfte daher | 
ı die Annahme nicht allzufern liegen, dak 
| der Nagel das Symbol der Schidjals: | 
ragendften Kulturvölkern der alten Welt. | —— der Nornen, oder überhaupt | 

| ein den Nornen geheiligtes Glied gewe: 
Man begegnet aud | 
Inod bier und da, dem diefe Annahme 


hen auf den Nägeln 


bejtätigenden Aberglauben, dak das Be- 


Schneiden der Nägel nur unter gewilien | 
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ſerchen ſich bedienten, aber auch hufig Umſtänden und zu gewiſſen Zeiten er— 


Gebrauch von allerlei Säften, Kräutern 


folgen dürfe, wenn Gefahren oder ein 
Unglüd vermieden werden jollen. Nur 
am Yreitag darf dies geichehen; denn 


diefer Tag war der Göttin Freya ges | 
ı heiligt, und dieje jtand wiederum im | 
‚ engjter Beziehung zu den Schidjals- 
Snfofern bringt das Be: | 


ſchweſtern. 
\. 
und Geld und [hügt vor Zahnmweh. Die 
weißen Sleden auf den Nägeln bebeu: 
ten Glüd. So sin Wejtpreußen, wo 
man jagt: 
wo der 
„Nagelblüh“ 


Volksmund von 


ſpricht, und auch in 


herrſchend. Dagegen ſind gelbe, braune, 


rothe und ſchwarze Flecken auf den Nä— 
geln meiſt unglückverheißend; ſie bringen 


Noth, Sorge und Tod. 


In der neuejten Zeit will man auf | 
Grund einer phyſiologiſch-pſychologi- 
ſchen Theorie aus der Form der Finger⸗ 
nägel auf das Genaueſte die guten und 
böſen Charaktereigenſchaften, ſowie die 


geiſtige Begabung der Menſchen erken— 
nen. Demzufolge bedeuten längliche 
und ſchmale Nägel den Beſitz von Phan— 
taſie, von poetiſcher und künſtleriſcher 
Anlage, aber auch Trägheit; lange 
und breitgeformte flache Nägel 
zeigen Klugheit, geſundes Urtheil 


„Die Nägel blühen“, in | 
der | 


; bogenene deuten auf Heuchelei und Bos- 


heit; weiche, jehr biegjame und dünne 


| Nägel lajjen auf Schwäde des Getites 


und Körpers fliegen, während jehr 
furze, bis auf das Fleiſch gleihjam ab: 


' gebijjene Nägel Sinnlichkeit und Damnt: 


heit verraten. Db diefe Theorie ich 
jtetS als zutreffend erweijen mag, wol: 
unterfuchen; jedenfalls 
dürfte auch hierbei feine Negel ohne 
Ausnahme jein. 

Bei den Zigeunern follen nadhltchende 
Srundjäße, wie man den Menjchen nad) 
jeinen ingernägeln zu beurtheilen 
babe, gelten. Wer weiße Stellen 
an den Nägeln bat, der jchmwärmt 
für alle rauen; er ift aber ebenjo ver- 
liebter, wie unbejtändiger Natur. Wer 
gemwölbte Nägel bat, it jtolz. Kurze 


ı Nägel deuten auf Geduld, Nechtichaffen- 


heit und und vor Allem auf Ergebung 
bei Unglüdsfälen. Wer durdjigtige, 


ı rojenrothe Nägel hat, verräth einen hei: 


teren, janften und liebenswürdigen 
Geiſt. Verliebte mit durchſichtigen Nä— 
geln kennen in ihrer Leidenſchaft keine 
Grenzen. Wer dicke Nägel hat, iſt 
halsſtarrig und von ſchlimmer Gemüths— 
art. Wer ſehr gerundete und glatte 


Nägel hat, iſt friedliebend and verſöhn- 


licher Natur. Wer die Nägel ungleich 
abſchneidet, iſt ſchnell und entſchloſſen in 
ſeinen Handlungen. Menſchen, die ſich 
nicht Zeit laſſen, die Nägel ordentlich zu 
beſchneiden, ſollen gewöhnlich ein trau— 
riges Ende nehmen. 

Den Spiegel der Seele nennt der 


Dichter das Auge; der Arzt kann es 
nun auch mit gleichem, vielleicht gar mit 


größerem Rechte den Spiegel des Kör— 
pers nennen. Einzelne Aerzte gelan— 
gen nach und nach dahin, ſonſt ſchwer zu 


erforſchende innere Leiden einfach aus 


den Augen zu leſen. Auch die Fingernägel 
ſcheinen als deutlicher Verräther des kör— 
perlichen Befindens in Geltung zu kom— 
men, und der Arzt wird bald mit beſon— 
ders gutem Erfolge ſeinen Patienten buch— 
ſtäblich „auf die Finger ſehen“. Die 
Form, Farbe, Feſtigkeit, der Sitz 
der Fingernägel werden einer genauen 
Betrachtung unterzogen, und daraus 
werden dann väterliches und mütterliches 
Erbtheil au Krankheitsanlagen be— 
ſtimmt. 

Daß bei vernachläſſigter Reinlichkeit 


Wurzel nach und nach wieder die natür- ſehr forgſam überwachtes Gahrungs 
ſtadium durchzumachen hat, dann wer- 
den die Fäſſer geſchloſſen und bleiben 
bis zum Januar liegen, worauf erſt die 
Champagnerbereitung bes | 
ginnt. Die dafür beitinmmten Stellereien | 
| ziehen ji in den Nreidehügeln von 


lihe Warbe erjcheint; dann muß er 
immer wieder nachvergoldet werben. 


Beim Wajhen geht die DVergoldung | 


nicht ab, nicht einmal gewaltjam. Alles 
Heiben und Bürften nüßt 
Die Majie it äußerit 
Das Unangenehme bei der Opera: 
tion find Die vielen Borbereitun: 
gen, die langen „Sibungen“; zwei 
bi8 drei Stunden find mindejtens 
erforderlich. MHebrigens hat diefe Mode, 


wie eine Amerikanerin felbjt erklärte, | 


eine große Bequemlichkeit im Gefolge. 


durch die vergoldeten Nägel aber ijt der 


Schmug nit zu jehen, und fo braudt | 


2 | 5 A 
man weniger zu pußen unb zu bürften. | ohne diejelbe Stelle zweimal zu betre= | 


Die erite Hauptarbeit in Dielen | 
| beitehbt in dem Berjtechen | 
ne nei ; ir 6, | oder Werjchneiden, 
angel Bund sn Ben Dad, Be | Geriiehener Sagen und Mebenfotn, | 

J ger- wovon die Güte und der Geiſt des 
Champagners weſentlich abhängt und 
worauf hauptſächlich die zarten Nüan- 
cen der verſchiedenen Marken beruhen. 


Reinlichkeitsbeförderer iſt 
Mode offenbar nicht. 
Uebrigens iſt ſie zum Theil ſchon 


alſo dieſe 


nägel. 


In einer Hauptſtraße von Philadel- 
phia findet man an einem eleganten 


Hauſe auf einem Metallſchilde nach— 
ſtehende Ankündigung: 


menszüge und dergleichen angebracht. 
Preis von 25 Dollars aufr 
Zieht man an jenem Haufe die Klingel, 


| ein elegant möblirtes Zimmer, in dem 
alsbald eine Fieine blajfe yran in ſchwe— 
rem Geidenkleide erfcheint. 
erflärt, dag fie in der That Portraits, 


fonjtige Bilder, ganze Worte oder einz 
| zelne Buchjtaben auf die Nägel der Finz | 


ger eingravire und hierfür von 25 Dol: 


lar3 an für zwei verfchlungene Bud): | 


jtaben bis zu 50 Dollars für ein Por: 
trait, das eigene oder ein 


D, es ift eine reizende, jinnige 
Kunit! Denken Sie jih, welches Glüd 


neu, O 


für einen Yiebenden, wenn er das Bild | 


feiner Geliebten auf feinem Daumen: 


nagel mit fich herumträgt. ch bearbeite | 
die Nägel mit dem Stichel und rufe auf | 
ı alle Unreinigfeiten auf dem Pfropfen | 
' ablagern. 
nah dem Keltern begiunt nun Die ei= | 
gentlie Champagnerarbeit mit dem | 
mwobei ein Wirbeiter jede | 
Srlajche mit einer geichidten Handbewes | 
gung nad) dem Piropfen jchiwentt und | 


| demjelben das Bild durd Radirung un: 
auslöfchlich hervor. “ 
Es it in der That eritaunlich, wie 
weit eö bie 
Civiliſation 


gebracht haben, und da 


dieſe Art der Nagelverſchönerung ſchwer- 
überbieten jein dürfte, jo | 
| wollen wir unfere Ausführung über die | 
| den Hals der Flafche feitwärt3 in ein | 
' aß hält. | 
Tägliche Auflage der „Abendpoft®‘ 35,000. 


lih noch zu 


Fingernägel hiermit ſchließen. 


Die Bahngeſellſchaft ſoll zahlen. 


Eine auf 800,000 lautende, von Carl 
Burg gegen die Chicago, Rock Island 
& Grand Pacific Bahn eingebrachte 
Schadenerſatzklage wird gegenwaͤrtig vor 
einer Jury in Richter Driggs Amtslokal 
verhandelt. Burg iſt 19 Jahre alt und 
wohnt No. 2811 Lowe Ave. Vor zwei 
Jahren gerieth er an der 29. Str. unter 
die Räder einer Yocomotive genannter 
Bahn, wobei ihm der linfe Arm ganz 
und der rechte zur Hälfte abgejchnitten 
wurde. Er behauptet, daß der Lokomo— 
tivführer und Heizer ihn nad dem Uns 

| glüdsfall neben die Geleije auf den Erd: 
boden legten und ihn dann feinem Schid 
fal überließen. 

Die Verteidigung madht geltend, 
dag Burg einen Jrahtzug zu bejteigen 
verjuchte, als er überfahren wurde. 


nichts. | eigentliche 
feithaftend. | 


ı ten. 


Hier werden | : me = : 
— — The d Praxis dieſer Miſchung 
den Fingernageln Portraits, Na; | zpeorie und Praris diefer Mifhung 
auf Fingernägeln P ‘| ftreng als Geichäftsgeheimnik. E3 folgt | 


aufwärts « ' das Hlären mittel® Hauienblefe, die | 


Diejelbe | 


freindes, | 
berechne. „Na, mein Herr, meine Kunit | 
it in der That neu, in Amerifa fogar | 


Amerikaner bereits in der | 


wird auf Yäljer gefüllt, in denen er ein 


| Chalons, Epernay, Reims u. |. mw. 
ı meilenweit hin. Die ellereien der gro= 


ken Fabriten gehören zu den Sehens» 


| würdigfeiten der genannten Städte, 


Namentlich Reims ilt reich an großarti= 
gen Kellereien; die der dortigen Firma 


2. s se  Bommerd & Greno beitehen aus 130 
Lange Nägel werden jehr leicht ſchmutzig; en Shaten, die mit fo aus- 


gedehnten Galerien in Verbindung ftes 
hen, dab man Itundenlang gehen fann, 


der Vermiſchung 
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Jeder Fabritant bewahrt daher au die | 


aber ftet3 durch eine hinreichende Qitane | 


= — „ktität Wein verdü ir r 
fo öffnet ein Negerjunge in rother, mit | tität Wein verdünnt wird, bevor man | 


goldenen Trejien und Knöpfen bejegter | 
Kivree und führt den Antömmling in |, — — AT uk 

| ihn auf friiche Fürler und zieht ihn im 
| April oder Mai mit einem Tleinen | 
Da die | 


fte in die Fäſſer ſchüttet. 
Sit der Wein aanz flar, fo füllt man 


Zuderzufag auf laden. X 
Gährung de3 Weines im Yalle nod 


nicht beendet war und der Hauptlade | 
nach erjt jest vor ſich geht, ſo müſſen 
die Flaſchen vorher ſorgfältig auf ihre 
Trotzdem zer- 


Stärke geprüft werden. 


ſprengt der gährende Wein acht bis 


ſechszehn Prozent der horizontal gela— 
gerten Flaſchen, während in ſchlechten 


Kellereien ſogar ſchon Verluſte bis zu 


fünfzig Prozent vorgekommen ſind. 


Nach einer beſtimmten Zeit werden 
die Flaſchen in pultartigen Geſtellen 


mit dem Kopf nach unten aufgeſtellt, 
und jeden Tag zweimal durch einen 
Arbeiter geſchüttelt, wobei ſich Hefe und 
Zehn bis zwölf Monate 
Entkorken, 


dieſen dann raſch wegſchlaägt, indem er 


Dabei ſchleudert die ungeſtüm entwei— 


chende Kohlenſäure alle angeſammelten 
Der Arbeiter 
ſchließt die Flaſche raſch mit einem ge- 
wöhnlichen Kork und recht ſie einem 
zweiten, der eine kleine Quantität Li- 


Unreiuigkeiten mit fort. 


queur hinein zu füllen hat, der je nach 


Menge und Stärke dem Champagner 


feine Süßigfeit, Schwere und Färbung | 
giebt und den Mein jegt erit in Cham: | 


pagner verwandelt. Die Zujammen: 
fegung diefer Dolis wird ebenfalls von 


| jeder Firma als ein jtreng zu hittendes 


G:heimnik betradtet; im Allgemeinen 
fol e3 fi) dabei um eine Zuderauflö- 
fung mit Zufag von Cognac und altem 
Mein Handeln. Der Arbeiter treibt 
hierauf mittels der Stöpjelmafchine 
einen neuen diden Kork, der vorher mit 
dem PBrandzeihen der Firma veriehen 


it, in die Ylajıhe, die nun noch mit | 


Bindfaden und segtüßtem Eijendraht 
berihnürt wird. Zum Schlus wird 


ı 5629 


| {ey Ave., 817,500; 6. Y. Murray 
| ftöd. Apartement-Gebäude, ©. Chicago Ave. 
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Hiernad) ift während des Grippemoe | 


nat3 December 1889 die Sterblichkeit 

am iwenigiten geitiegen bei Säuglingen 

und bei A,ieren Slindern des eriten Xe= 
ı bensjahrzehfnts. Am  beträchtlichiten 
wuchs Während de3 Herrichens der 
| Seude im Nahre 1889 die Sterbliche 
| lichfeit unter den Perionen des 5. und 
6. Lebensjahrzehnts, demnädft unter 
den PBerjonen des 2. und 4. Lebens» 
jahrzents. Die entiprechenden Zahlen- 
| angaben für das legbeobadhtete Auftre= 
| ten ergeben das ftärfite Unfteigen der 
Sterbefälle für die höchſten Altersſtufen 
von 60 Jahren und darüber. 


Todesfälle, 


Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitäamte zwi 
(dem geftern Mittag und heute Nachricht zuging: 





August Birfner, 507 W. North Ave, 2 3- 

! Sobann PRrandt, 231 Mohamf Str. 

Barbara Schufter, 234 N. Clark Str., i 

Wilhelm Burmeifter,288 Sedgmwid Str. 713. 

| Sobann Lehmann, 128 Sigel Str., 11. 

| Pirzie Stapf, 146 W. Divitton Str., 24 I. 

Emil Schmalzholz, 156 Chicago Ave., 18 3 

Magdalena Bader, 68 J. 

Mina Schroeder, 3271 Archer Ave., 69%. 

— — —— 

Bauerlaubnuißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 

E. Neumfeldt, 2ſtöck. Flats, 830 Belmont 

Ave., 82.100; W. P. 


Holzſtall, Rectage Ave. und Sheridan Drive, 


Dearborn Str, 82,500; 
| Schaiter, zwei 3itöd. Nlats, 4614 und 4616 
| Mentwortb Ave., 85,000; SHolmquit & 
| 60., zwei 3itöd. Slatö, 4746 und 4748 Yang- 
Murray, Sr., 3: 


| nahe Cottage Grove Ave. , 310,000 ; Hermanu 


| Mendort, 3itöd. Flats, 504 Nortd Paulina 
| Str., 83,500; ®olf Mig. Co., 
bau, 8284 Carroll Ave., 850,000; 3. Mear- 
| ford, 2itöd. Flats, 154 Mozart Str., $2,- 
| 000; Xane Keating, 2itöd. jlats, 101 Bis- 


Sitöd. An- 


mard Str., 83,000; 9.4. & €. X. Chapin, 
| 5itöd. Hotel:Anbau, 46-50 Sherman Etr., 
| 812,000; Charles W. Young, drei 2jtöd, 
xlats, 1272—1276 Wilcor Ave., 814.000. 


Anzeigen : Annafmellellen. 


Nordfeiter 


Mar Schmeling, Apoth ker, 383 Wells Str. 

&agle Bharmacy, 115 Eliybourn Ave., Ede Sar- 
rabee Str. 

G. Weber, Apotheker. 445. Clark ötr., EteDivifion 

Rt. &. Hanke, Anotheter. OD. Chicago Ave. 

vn. ameling, Apothefer, 506 Wells Str... Site 

Senry Goet, Apothefer, Ede Lincoln und Webiter 
Avenues 


Serm. Shimpitn, Nemwsitore, 276 ©. North Ave. 

R. Butter, Apotbefer. 620 Yarrabee Str. 

&. 3 Ela$, Avotbeter, 337 Halfted St. nahe Gentre, 
und Larrabee und Divilion Str. 

Fritz Brunhoff, Apotheier de North und Hudion 
Yves. 

.©8.Uhlborn, Apotheker, Ete Wells u. Divifion St. 


Ede Hudion Ave. 


1 

* x 3 

| Seury Reinhardt, Apotheker, 9l Wisconfin Str., 
I 


'&.#. Bajeler, Apotheler, 557 Sedgwid Str. 


| 
| 


tratet werden fann, ergeben fid) nad) | 


plöglihes Thaumetter oder durch tief: | 


Durcfichtigkeit der Atmoiphäre verräth. 


eine große Neigung zur Bildung paral: | 


Im Nahftebenden veröffentlichen wir die Lifte der | 


S. N. Jacobſon, Apotheker, North Ade. und Or—⸗ 
chard Str. 

SWS & Myers, Avotbefer, Clar! und Gentre Str. 

Chas. F. Piannftiel, Apothefer, Bellevue Place 
und Rufh Str. 


Weſtſeit e: 


Lichtenberger & Co., Apotheker, 833 Milwaukee 
vpe., Eite Divifion Str. 
2. Woltersdorf, Apotbefer, 171 Blue Jslarıd Ave, 
®. Bavra, 620 Kenter Ade., Eıte 19. Str. 
SHeury Schroeder, Apotheker, 453 Diilwaufee Ave., 
| & Ede Chicago Ave. 
Sitte G. Saller, Apothefer, Ede Milwaufee nnd 
North Aves. 
tto 3. Hartwig, Apothefer, 1570 Milwaukee Ave, 
Esre Weſtern Abe. 
som. Schulte, Anothefer. 913W. North Ave. 
Rudolph Stangohr, Avotheter, 841 W. Divifiom 
rt. Ede Waihtenaro Yive. 
? Biere, Apotheter, Ede Lake Str. und Bryan 


Bl 
Kanges Apotheke, 67d W. Lake Str, Ede Wood 
thefer, 477 W. Divifion St. 


Strape. 
-B.Klintowitröm, 2 
z Datsiger, Apotte i she W. Divifion u. Wood. 
. er, Apotheker, SU und 802 ©. Hali 
3.8 Ede Eanalport Ans. J———— 
J. J ˖ Schimet, Apotheter, dad Blue Is 
Gate 19 Strahe ı Blue Zsland Ave., 
2. Brauns, Apotheker, SO W. 21. EStr., 
Eite Hoyne Ave. 


| Emil Fidel, Apotheker, 631 Eentre Ave, Cie 19. 

| Strauße. 

| 9. Zentich, Apotheler, Ede 12. Str. und Ogden Ave. 

3: = wahltete, Apotheker, Miilwautee u. Center 
des. 


177] 


“Es 


2 


Eagle Bharmacy, Miltwaufce Ave. und Noble Str, 
#*. 3. Berger, Apotbefer, 1486 Milmaufsee Ave 

ug. Frauk, Apotheler, 361 Blue Jsland Ave. 

olkau & Go., ipotheler, 21. und Paulina Str. 

. Niegel, Apotheker, 363 W. Chicago Ave, Ede 

Ytoble Str. 

. F. Elsner, Apotheßr, 1061-1063 Milmaufee Ave. 
DR. Zoienhand, Apoieler, Alhland und North Ave. 
| Bhenir Bharmacy, 459 W. Madifon Str. 
| Emil Otto, Apotbefer, 570 MW. 14. Str. 


Südieite 
| Ette Golan, Apothefer, Ele 22. Str. und Archer 


| Kampman & Wigman, Apotheker, Ede 35. und 
| ranlına Str., und 35. Str. und Arcdher Ade. 
J. W. Trimen, Apotheker, 52 Wabaih Ave., Ede 
Yarmon Court. 
| D. 8. Forinihe, Apotheker, 3100 State Str. 
J R. Forbrich, Apoͤtheter, 620 31. Str. 
— Hibben, Apotheker, 420236. Str. 
Senn 3. Ihonte, Apotheker, Ede S. Elart Str. 
und Arcer Ave. 
Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ade., Ede 31. Straße. 
Rogers & King, Apotheker, 258 31. Str, Gde 
Michigan Ade. 
F . — Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
Julius Cuuradi, Apotheker, 2004 Archer Ave., Ecke 
Deering Str. 
F. Masquelet, Apotheker, Nordoſt⸗Ecke 35. und 
| Halited Str., und 32. und Wallace Str. 
Louis Jungt, Apotheter, 5022 Ajhland Ape. 
U. FT. Kettering, Apotheker, 28. und Halfted Str. 
G. F Kreyßler, Apotheker, 2614 Cottage Grode 


ve. 
A. V. Ritter, Apotheker, 4. und Halſted Str. 
Binz & Go., Upotbefer, 43. und Wentiworth Ave. 
Boulevard Bharmacy, 5400 ©. Halfted Str. 
Geo. Xen; & Eo., Apotheker, 2901 Waace Str. 


Zatce Biew: 


| Geo. Schreiner, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont 

und Nihland Aves. 

N. 2. Brown, Apotheker, Ede Lincoln Ave. und 
Sıool Str. 

W. 8 Weihe, Apotheker, Lincoln und Wrightwoaod 

des. 

A. ©. Luning, Apothefer, 1800N. Aihland Upe. 

Geo. Suber, Apothefer, 723 Sheffield Ave. 

Golumbia Bharmaen, Lincoln und Belmont Uve. 

«MR. Dodt, 361 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirfch, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

M. 2. Braund, Apothefer, ©. ©. Ede Haljteb 
Str. und Wrightiwood Ave. 

%- Sabid, 1035 Belmont Ave, 


Scheidungéklagen. 


Die folgenden Scheidungsklagen wurden 
geſtern eingereicht: Louiſa B. gegen An— 
drew Wold, wegen graujamer Behandlung 
und Trunfjuht; Annila 9. gegen George 
A. Pierce, wegen bösmwilligen Verlaſſens; 
Ruben William gegen Lottie Cloje, wegen 
Ghebruds; Hannah E. gegen George ©. 
De Buy, wegen Wahnfinn. 

solgende Scheidungen wurden bemilligt:: 
Sliza %. von William Chrijtopher, wegen 

| böswilligen Berlajjens; Anna von Ehrijtian 
| Sohnfon, wegen böswilligen Berlafjjens; 
&life von Charles Hader, wegen bösmwilligen 
Verlafjens; Edgar von Jennie Stout, wegen 
böswilligen Berlajjens; Phillipina von 
William Rafow, wegen grauiamer Behand 
lung; Demas B,. von Mary ©. Moore, we: 
gen Trüunffuht; Elizabeth von Curtis S, 
| M’Coind, wegen Irunfjuht; Mary F. 
von Herbert G. French, wegen Trunfjucht; 
Anna von William Banna, wegen böswillis 
gen Berlafjens; Robert von Gathering 
| Murray, wegen graufamer Behandlung. 


} 
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SeirathssLicenzen. 
Die folgenden Heirath3-Licenzen wurden in 
ber Office de County-Clerf3 ausgeftellt: 


Benjamin F. Sellers, Annie Holg, 
Sacob Bullieit, Ehrijtina Schmier, 
sranfM. Brejer, Julia Haberg, 

Kohn Adams, Hermina Binder. 
Richard Thomas, Yizzie Gant. 
Marimilian Schön, Mary Stafjord, 
Edmard Kabel, Annie Gunnis. 
Mathias Ballonia, Ehrijtine Krämer, 
Hermann Berlfuß, Annie Emeyla. 
Henry Mormanı, Augurta Krigmus, 
Rudolph Hoffmanı, Krederida Hoffmann, 
Shrijtian Matjon, Agnes Mauer. 
ranf Kasper, Mary Koubef. 

Richard Wellington, Sophina Brown. 
sranf von Bergen, Nellie Wilder. 

Garl Hendrids, Yanra Hermann. 
Hermanı Bartels, Caroline Yichthardt. 
Stanz Grubbe, Emma Warnfe, 
William R. Banhart, Deborah Vedder. 
Kohn Adolph Enmarf, Eden Monfon, 
William Jordan, Eliten Brown. 

Krank Klebba, Katharine Gorleis. 
William 2. Werder, Julia R. Helen. 
Yobann Kranel, Emma Yembfe, 

Denry Uhl, Emma Lohſe. 

August Franzen, Rojette Duvall. 
Thomas Wolloßfe, Katazina Kisoraf., 
Robert Hornung, Margarethe Marfmann, 
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Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel 


Maria M. Fehn, Ecke Clark u. OhioStr.,8&se J. 
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Doelling, 2itöd. Ylats, | 
1623 Melroie Str., 82,000; ‘Peter Nortune, | 


82,500; 9. M. Hageman, 2itöd. slats, | 
Eugene | 


Gemüje, 

Reife Rüben $1.00 per Rıl, 

Rothe Beeten 81.00 per Brl. 

KRadteshen 30c—40r per Did, 

Salat $5—$6.50 per Bl. 

Kartoiteli 32c—37c per Bu, 

Zwiebeln TOc—80c per Bır. 

Kohl 83.00—84.50 per 100 Stüd. 
Butter. 

Pete Rahmbutter 30c per Pfd. ; geringer 


ı Sorte variirend von 18c— 25. 


Butterine 15c—20c per Pfo. 
Käſe. 

Voll-Rahm-Chedvar 11c—11$c per Pib. 

Wild. 
Brairie-Chitens 84.00-84.50 per Dpd. 
Nallard-Enten 84.50 per Dpd. 
Kleine Enten 81.25—$1.50. 
Schnepien 81.50. 
... Xebendiges Geflügel. 
Hühner T4c—Sc per Pfund. 
Truthühner Sc—Ie, 
Enten Sc—10r. 
Gänſe 2I—$9, — per OpD. 

Eier. 
Srifhe Eier 26.—28c per Dpb. 

Früchte. 

Aepiel 31.50-82.50 per Brl. * 
Meſſina Citronen 84.00 -84. 80 per Kiſte. 
Cal. Apfelſinen 92.50—33.00 per Kite, 


Hafer. 
No. 2, 304 —814c; No. 3, 2Ic—Ie, 


eu. 
Ro. 1, Timothy 811.00— 911.50. 
No. 2. 892.50— 310.50. 


r 
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Prattiihe Politik. 


Hill, Gorman und Brice fuhen in 
der demofratifhen Partei Diefelbe Rolle 
zu fpielen, die vor 12 Jahren die drei 
Senatoren Gonkling, Cameron und %o= 
gan in der republifanifchen fpielten, 
Zur Erreichung ihres Imwedes bedienen 
fie jich jogar derjelben Mittel, wie ihre 
Vorbilder. Um die vepublifanijche 
Dlational-Convention zu „bulldojen“, 
überrajchte Cameron die Gegner Grants 
in Benniylvanien und ließ auf einer un- 
gewöhnlidy früh einberufenen Staats» 
eonvention jeine Leute als Delegaten erz 
wählen Genau jo will es Hill im 
Staate New Nork machen, und obwohl 
fig die Anhänger Clevelands feinen 
Nläuen widerjegen, jo it es jehr wahr: 
fHeinlih, dag in New York eine „Hille 
Delegation“ gewählt werden wird, Gor: 
man, obwohl fein fo großer Redner wie 
Gonkling, hat ziemlid arogen Einfluß 
auf die bemofratifhe Gejammtpartei, 
weil ihm das Derdienjt zugejchrieben 
wird, die Bajonettbil im vorigen Cons 
greile zu Hall gebracht zu haben. Brice 
endlich ift in feiner Weife mit Yogan zu 
vergleihen, aber er ift ein gejchidter 
Drahtzieher, hat viel Geld und ift nicht 
Fnauferigq, wenn es ji um Die Förde: 
rung ſeiner ſelbſtſüchtigen Zwecke han— 
belt. Alle drei zuſammen verfügen über 
anſehnliche Kräfte und dürften ſich wohl 
der Hoffnung hingeben, mit Hilfe der 
„Maſchine“ die nächſte Nationalconven— 
lion nach ihrem Willen lenken zu können. 

Es iſt aber auch gerade ſo wahrſchein— 
lich, daß ihre Hoffnung ſcheitern wird. 
Denn in der demokratiſchen Partei berei— 
tet ſich bereits eine Erhebung gegen ſie 
vor, die nur noch eines Führers bedarf, 
um ebenſo gewaltig zu werden, wie die 
republikaniſche Revolte gegen die Män— 
ner des dritten Termins. Wie letztere 
endete, iſt noch in friſcher Erinnerung. 
Nachdem die Anhänger Blaines mit den 
„wackeren 106“ mehrere Tage lang hef— 


tig gekämpft hatten, wurde ſchließlich 


als Compromißcandidat der kluge und be— 
redte Garfield aufgeſtellt. Zwar ſchmollte 


von den Triumvirn namentlich Conkling 
aber ſchließlich 
den | 
| für die wir auf Gottes 


noh mehrere Wochen, 
ging auh er für Garfield auf 
Stump, und fogar Grant felbit griff 
zu Gunſten des republikaniſchen Can— 
didaten in den Wahlkampf ein. Gar— 
ſield wurde gewählt und wagte es 
gleich nach ſeinem Amtsantritt, dem 
ſtolzer 
Verfügungsrecht über die Bundesämter 
im Staate 
Conkling appellirte an die Staatslegis— 
latur, wurde geſchlagen und zog ſich 
aus der Politik zurück. Logan ließ ſich 
vier Jahre jpäter mit Blaine zufammen- 
Ipannen, und Cameron wurde in der 
Herrichaft über Pennfylvanien dur 
Duay abgelöft. Das „Iriumvirat“ 
hat nie wieder auf die republifanifche 


Partei Einfluß gehabt, deren Abgott | 


feitdem James G. Blaine geworben ift. 

Grover Cleveland ift heute bei einem 
großen Theile der demofratiihen Partei 
ebenfo beliebt, wie e5 Blaine im Jahre 
1880 bei den Nepublifanern war, und 
um ihn werden ji vermuthlih alle 
Gegner des demokratiihen Triumpirats 
ſammeln. Als praktiſcher Politiker 
kann fi aber Cleveland nicht im Ent: 
fernteiten mit Blaine vergleichen. Wenn 
er daher nicht einen vorzüglichen Taftifer 
findet, der den Kampf gegen Hill, Gor: 
man und DBrice mit derfelben Gejchids 
lipteit organifirt, wie Blaine den gegen 
Konkling, Sameron und Logan, fo kann 
er feine Sade von vornherein verloren 
geben, Snbeflen Fönnte er unter allen 
Umftänden, wenn auch nicht feine eigene 
Miederaufitellung, fo doc) die Niederlage 
Hills herbeiführen. Er Fann eine zweite 
Drew Yorker Delegation von anfehnlicher 
Stärle nad) Chicago führen und den 
bemofratiihen GConvent davon überzeu: 
gen, dar Hill nicht den Staat Nem ort 
gewinnen kann, 
ein “dark horse” aufgeftelt werden, 
db. 5. ein Mann, der jett noch in der 


Dunfelheit verborgen ift und erjt im | 
geeigneten Augenblid an’s Licht gezogen | | 

| gelauft und zwar wurben 3, B, für eine | 
| fon Barf, 
| fi) beide in die Baslon’jche Nejtauras 


werden wird, 

Wo gber bleiben bei diefem ganzen 
Streite die ewigen Grundfäge? Dar: 
nah Fann nur ein Thor, oder ein deut- 
jcher Träumer fragen. Hierzulande find 
bie Grundfäße nur Die neutrale Re— 


ftaurationsfauce, die je nach Bedarf über | 
Rindfleifh, Kalbfleiih oder Schweine: | 
ner Schweiter, Fräulein Hedwig Löfer 


fleifch gegofjen werden fann, 


Den barbarifhen Deutfhen zu 
Liebe, jagt der biefige „Herald“, follte 
der Schulvath für die Schule in Hum: 
boldt Park einen männlichen Vorjteher 
ernennen. Die Steuerzahler in jener 
Begend ſeien größtentheils Deuiſche, 
He zu ſpät in dieſes aufgeklärte Land 
eingewandert ſeien, um ſich noch des 
Vorurtheils entäußern zu können, daß 
die Frau nur eine Hausmagd iſt. Des: 
halb ſolle der Schulrath in dieſem Falle 
nachgeben und keine Principalin, ſon— 
bern einen Principal anstellen. 

O5 die Stellung des Weibes in 
Deutihland unmwürbiger ift, als in den 
Ver. Staaten, darüber braucht mit einem 
Blatte vom Kaliber des „Herald“ nicht 
geitritten zu werden. Cs wäre vergeb: 


liche Düde, die Gelehrten jener Zeitung 
Über irgend etwas aufklären zu wollen, 
denn befanntlich wifjen und verjtehen fie | 
Wenn aber der „Herald“ be: | 
bauptet, baf die Deutichen von Chicago | 
und nur die Deutichen ein VBorurtbeil | 


alles. 


hegen bie Anitellung weiblicher Lehr: 
kräfte haben, jo lügt er wilientlih. &s 
fällt ben hiefigen Deutjhen ebenjowenig 
ein wie anderen Yeuten, die Entlajjung 
jämmtliher Lehrerinnen zu verlangen 
oder zu wünfden. Dagegen find fie 





Conkling da3 ausfchließliche | 


New Dort abzufpreden. | 


/ 


Ä 


| werden fünnten. 


| unjere Flagge geachtet werden, 





Asdann würde wieder | 
‚tn Venwal siaronalbanf verjteigerte 





| Credit und 


ü ———— —— — n 


allerdings davon überzeugt, daß es vom 
Uebel iſt, den Unterricht beinahe aus⸗ 
ſchließlich in die Hände von Frauen zu 
legen. Denn nach ihrer Auffaſſung 


weſentlichen Theil der allgemeinen Er: 
ziehung, und wie letztere im Hauſe nicht 
nur der Mutter, ſondern auch dem Va— 
ter obliegt, ſo ſollte ſie in der Schule 
nicht blos von Lehrerinnen, ſondern auch 
von Lehrern geleitet werden. 

E3 ift eine Thatfache, die fich jchlechter- 
dings nicht ableugnen läßt, dak das 
Ueberwiegen des weiblichen Glementes 
in unjeren Schulen von vielen jchäd- 
liden Solgen begleitet ij. In den 
böheren Glafjen der Mittelfhulen und 
in den Hohjchulen fiten fait nur nod 
Mädchen, woraus der Schluß gezogen 
werden muß, daß die Knaben feinen 
Geihmad an dem Unterrichte finden und 
in ihrer Ausbildung vernadhläfjigt wer: 
den. Die mehanifhe Auswendigler- 
nerei, über welche fo viel geklagt wird, 
ift unftreitig auf den Mangel an männ- 
Yichen Lehrkräften zurüdzuführen, eben- 
fo wie die Disciplinlojigfeit. Es iſt 


' aber faum noch möglid, diefe Dinge 


öffentlich zu befprechen, weil die „itart- 


geiftigen“ Damen eben niederziihen, | 


der fih auch nur den geringiten Tadel 
erlaubt. 

Tühtige Lehrerinnen gibt es im 
Menge, aber wo find die weiblichen 
Pädagogen? Und wo follen jchlieglich 
die männlichen Pädagogen herfommen, 
wenn die Männer vom Unterrichte nahe: 
zu gänzlich ausgefchloffen werden? Den 
Gelehrten vom „Herald“ mögen folche 
Fragen allerdings Feine Ktopfichmerzen 
machen, weil jie fich das überflüffige 
Nachdenken längit abgewöhnt haben, 
aber nicht nur den Deutjchen, fondern 
auch fehr vielen einfichtigen Amerifanern 
bereitet die AZufunft unferes Schul- 
wejens fchwere Sorgen. 


den ift, fagt er mitunter feinen Yand3- 
leuten furdhtlos die Wahrheit. 
die „große“ chilenijche 
äußerte er jih folgendermaßen: 


„Wenn die „Baltimore* zu Haufe | 
| gewejen wäre, wo jie hingehört, dann 


hätte e8 gar feine Balparaijo:Affäre 
gegeben. Kein vernünftiger Mtenjch in 


wir in den Krieg ziehen würden. Es 
ijt lediglich das alljährliche Kriegägerede, 


in bejtändiger Aurcht leben, daß ihre 


betrügeriich erlangten Reichthümer durch | 


Einfall vernichtet 
Die Berwidlung mit 
Chile wird im Congrefje zur Erlangung 
einer ungeheuerlichen Bewilligung für 
große Schlaätfhiffe ausgebeutet werden, 


einen feindlichen 


ringiten Gebrauch haben, mit denen man 
aber auf der See theatralifche Auffüh- 
rungen veranjtalten fan. lUnjere weiß: 


Slagge beleidigt werden wird. Unfere 


ı Kriegsfchiffe fegeln herausfordernd um 


die Welt, die Offiziere tragen Spähne 
auf den Schultern und prahlen fort: 
während mit der Achtung, die den Ster: 
nen und Streifen gebührt. Gewiß muß 
aber 
wenn wir nur vor unferer eigenen Thür 
fegen, werden wir bedeutend mehr Adh- 
tung verdienen und empfangen. “ 

Wenn man fi) an den Lärın erinnert, 


Unverfhämtheit Chiles machten, und 
wenn man liejt, wie frech und heraus 
fordernd fich die „amerilanifchen“ Mas 


Montevideo betragen durften, fo wird 


| man zugeben müffen, daß Ingalls voll 


ftändig Net hat. 


Lokalbericht. 


Rurz und Reu. 


*Bei einer geſtern an der Tailor und 
State Str. zwijchen einem Straßenbahn: 
wagen und einem Crprewagen von 
Wells, Fargo & Co. ftattgefundenen 


Collifion wurde die No. 1790 37. Str. | 
wohnende Frau %. GH. Wille von der | 
| alten Kleidern verborgen hatte, entgin: 


Deichjel des Erpreßwagens getroffen und 
ſchwer verletzt. 
*Der Maſſenverwalter der bankerot⸗ 


geſtern u. A. eine Quantität alter No— 
ten mit einem Nennwerth von 8100, 000. 
Die Papiere wurden als Curioſitäten 


Note, die ſeiner Zeit 818,000 werth 
war, 812 bezahlt. 
* Herr Julius Loeſer, der Geſchäfts— 


nen Bekannten 


mit ſeinem neuen Schwager Herrn Sam. 
Weil an. 

* Nur das wirklich Aechte. Wirkliche 
Dierkenner trinfen immer nur das wirt: 
lich ächte, in der ganzen Welt wohl: 
befannt alö da3 Anheufer-Bufd- 
Bier. Ungleid) dem Milwaufee’er und 
anderen, wird zur Herjtellung fein Mais 


| oder Mais Präparat verwendet, nichts 


als feinjtes Malz und beiter Hopfen. 
auz3 


* Georg A. Nigler jen. und Georg 
A. Ritzler jun. werben beichuldigt, ver: 


fhiedene Firmen im Werthe von zufams | 


men 830,000 betrögen zu haben. Die 
Angeklagten entnahmen die Waaren auf 
erklärten sich jpäter für 
banferott, ohne dem eingejehten Mafjes 
verwalter Waaren oder Geld zu übers 
liefern. Bier der Klagen lauten auf 
Verihmwörung zum Betrug und werden 


vor Richter Foiter gegenwärtig vers | 
| Tebrte, waren Wagen, Pferde und La: | 
* Heute Abend wird Herr Dr. Ber- | dung verihmwunden und alle poligeilicher- 
nard in Brand’s Halle den zweiten 


feiner vier naturpbilofophifhen Bors | 
| vergebens. 


handelt. 


träge halten. Das bodh interefjante 
Thema lautet: „Die Planeten und ihre 
Bewohner. “ 


Morgen Fidelia WMastenball, 
Nordieite Turnhalle, 


| forderte fam jedoch diefem Befehle nicht 
nad, jondern fprang zurüd und rief den | 





Ueber | TeBte, 


| der Getroffene fant zu Boden, 


ı Sludt, ohne den beabjihtigten Naub 

den Ber. Staaten hat je geglaubt, dag | AuFgeführt zu haben, 
on — 2 | famen, troß der Berfolgung, welche vo | 

ı Nachbarn, die durch den Schuß herbeige: 

| Tot worden waren, fofort aufgenommen 


ermutdigt von den Gontractoren, die | 


ung eine große Klotte bauen wollen, | Wurde. 


und den Herrihaften an der Kiüfte, die | e- 
Herrſch wunde in der Hüfte mehrere nicht unbe— 


Welt nicht den ge- 
— ge cales herumtrieben, 


ı und entflob. 
| zum Stehen. 


. — 3 | Kofi fi N set 
den gerade die „Sechelden“ über die | Seltnahme fiel ber Polizei 
| einer feiner Kumvane Namens Robert 


ı Hill in die Hände, 
| zeffirung vom Nichter Kerjten unter je 


trofen erit vor einigen Tagen wieder in | 2 — 
| | 3 3 J 8800 Bürgſchaft geſtellt. 





führer im Silberwaaren- und Juwelen⸗ Madiſon Str. * 
Departement des „Bee Hive“ Jeigt fei— Reſtaurant haltenden Wagen wieder be— 
jeine Verlobung mit | NASEN TO a 2 
dräulein Emma Weil und diejenige jei. | AUT die Seite und bejtieg an feiner Statt 

| das Fuhrwerf. Ehe White jih noch von | 
| feiner Ueberraichung erholt hatte, war | 


| die Herren Jenjen und Mad als Deles 


1299 ®. Madifon Str. und entwende: 





„UbendyoR", Ghicage, Freitag, den 5. 


Anſere Sicherheilszuſſünde. 


Einbrüche und Diebſtähle an 
bildet der öffentliche Unterricht einen 


der Tagesordnung. 


Iber Anderſon in ſeiner eigenen 
Office überfallen. 


Grenzenlos freche Ausplünderung 
eines Hauſes. 


Verluſt der Alexianer-Brüder. 


Sonſtige Räubereien. 


Mit den Sicherheitszu ſtänden Chica— 
go's wird es alle Tage ſchlimmer. Seit 
etwa einem Monat vergeht faſt kein 
Tag, an welchem nicht irgendwo ein 
Raubanfall ſtattfände und in den ſelten— 
ſten Fällen gelingt es der Polizei, die 
betreffenden Strolche auszuforſchen. 

Mehrere über die Maßen freche 
Räubereien wurden wieder geſtern Abend 
verübt und das Opfer einer derſelben 
liegt als ein lebendiger Beweis für die 
mangelhaften Sicherheits-Vorkehrungen 
unſerer Stadt ſchwer verwundet dar⸗ 
nieder. 

Gejtern Abend um S Uhr befand fich 
der Kohlenhändler ber Anderjon allein 
in feinem Geihäitslocale, No. 635 N. 
Datley Ave. Wlöslih öffnete jich die 
Thüre und Hereintrat ein hochgewach— 
jener Dann, der eine Maske vor dem | 





Gefihte trug. Shm folgten vier andere 
Kerle, welche jedoch ihre Gefichter nicht 
verhüllt hatten. Der masfirte Anführer | 


30g einen Stevolver und befahl Anderjon | 


die Hände hoch zu halten. Der Aufge: | 


Desperados zu, fie möchten fein Yocal 
verlaflen. 
der Bande Anderfon am Arme, und 
juchte ihn durdy Schläge, die er mit dem 


| Revolver nad) feinem Kopfe führte, be | 
ver o | 
Seitdem Jugalis von Hanjas ein | wußtlos zu machen. 
beihäftigungslofer Staatsmann geworz | _ . ’ m 
ſchaftigungslo ſich mit unerwarteter Energie zur Wehre 
griff ein anderer der Banditen 
zum Revolver und feuerte einen Schuß 


Verwicklung 8° 
3 ı auf den Kohlenhändler ab. 


Als dies nidi gelang und Anderion | 


Die Kugel | 
drang Underjon in die linte Hüfte und 
Unmit: 
telbar darauf ergriffen die Strolche Die | 


Alle fünf ent: 


Herr Anderfon hat neben der Schuß: 
deutende VBerlegungen am Kopfe erlitten 
und wird für längere Zeit das Bett 
hüten müffen. Der Angegriffene iit 


| überzeugt, Daß er einen oder den anderen 
| der Sterle identificiren könnte, da fich 
ı diefelben [on vom frühen Nachmittage 


an in der Nähe des Anderjon'ichen Yo- 
Es war ein großer 
bagerer Mann unter ihnen, nach welchem 


nun am Eifrigften von der Polizei ge- 


A S = & | Y 12 
fhwingigen flotten werdenwiederum nad; | OF wird. 


allen mögliden Punkten gefhidt mer: | 
| den, wo fie nichts zu thun haben, aber |" ©. u 

wo fie darauf hoffen dürfen, daß ihre | Schmidtmann von vier Wegelagerern ans 
ı gehalten und aufgefordert, jein Geld her: 
| auszugeben. 


ı Hilfe und ein in der Nähe patroulliren- 


Bor feinem Wohnhaufe No. 57 Mil: 
ton Ave. wurde gejtern Abend Hermann 
Der Angefallene fchrie um 


der Bolizift eilte herbei und erfafite einen 
der Strolhe beim Kragen. Mit jtaus 


nenswerther Geſchicklichkeit ſchlüpfte je: 


doch der Burſche aus ſeinem Ueberrocke 
Der Poliziſt feuerte ihm 
drei Schüſſe nach und brachte ihn dadurch 
Der Verhaftete nennt ſich 
Bald nach ſeiner 
auch noch 


Charles Peterſon. 


Beide wurden heute 
bis zu ihrer auf morgen angeſetzten Pro— 


Am hellichten Tag geſtern Nachmittag 
um 2 Uhr drangen Einbrecher in die 
Wohnung von Harry Atwood, No. 679 
Warren Ave. Die Diebe waren in Ab— 


weſenheit der Hausbewohner durch eine 


Hinterthüre, welche ſie einfach mit einem 
Beil zerträmmert hatten, eingedrungen. 
Sie öffneten fänmtlihe Kaften, Koffer 
und Kijten und nahmen mit, was ihnen 
irgendwie von Werth zu fein jcien, 


| Der Werth ihrer Beute wird auf 5150 


geihägt. Kin werthvoller Diamant, 
fowie mehrere Silbergegenitände, welche 
Herr Atwood vorjichtiger Weije unter 


gen der Aufmerkfamfeit der Eindring- 
liege. Bon den Thätern hat man bisher 
noch nicht Die geringite Spur. 

William White, welcher an ber Lin: 
coln Ave. ein Barbiergeichäft betrieb, 
unternahm gejtern in Gefelliaft feiner 
Braut eine Spazierfahrt nach dem Jad: 
Auf dem NRüdwege begaben 


tion an der Ede von Dearbonrn und 
Als fie ihren vor dem 


jteigen wollten, ftieß ein Mann White 


der Dieb davongejagt und bisher bat 
man weder Rok, noch Wagen, uch | 
Kutfcher wieder gefehen. Wagen und | 
Pferd find Eigentum des Leihitall- 
befigers ©. W. Holdy, No. 490 N. 
Elarf Str. 

Drei hoffnungsoolle Jünglinge fchlis | 
hen fi geitern Nachmittag in Harıy | 
Hamwes Grocerygeihäit im Haufe No. 


ten aus der Geldlade 54. Die Bürjc: 
hen waren längjt über alle Berge, als 
der Diebitahl entdeft wurde, 

Ein im Aerianer-Hofpitale bedienite- 
ter Kutjcher hatte gejtern den Auftrag 
erhalten, aus dem Haufe No. 81 
Michigan Str. ein größeres Quantum 
Kolonialwaaren zu holen. Der Kut: | 





| fer ließ den vollbeladenen Wagen für | 


einen Augenblid unbeauffichtigt auf der | 
Straße ftehen. Als er wieder zurüd- | 


| 


feitsS andejtelltien Bemühungen, eine 
Spur davon zu erlangen, waren bisher 
Das Jubrwerf ijt Eigen: | 
thum ber Alerianer Brüder. | 
Eine geriebene Einbrecherbande fcheint | 
in der Umgegend der 44. Strafe und | 
Berkeley Ave. ihr Hauptquartier auf: | 
aeichlagen au haben. Beil, M. Dils | 


Gefängniß 
Namens George Walſh und John D. 


Daraufhin faßte der yührer | +°° 
| heiligt waren. 


|durh den FJal von einem 
| bahnmwagen zugog. Werner wird behaup- | 


* er 
— * en 


man, No. 4431 Berkeley Ave., wurde 
innerhalb der legten acht Tage zweimal 
eingebrochen und Gegenjtände im Werthe 
von 8200 geftohlen. Am Haufe No. 
4425 Berkeley Ave. wurde Dr. King 
um 8100 und No. 4429 €. ©. Mead 
um etwa 850 beitohler. C. W. Powell, 
No. 4313 Drerel Boulevard wohnhaft, 
wurde dur Einbrudh um 8450 geſchä— 
digt. Einen ähnlichen Verluit erleidet 
der an der Ede von Wood Str. umd 
Wafhington Boulevard mwohnhafte Dr. 


Sred. EG, Schaefer. Auch Hier tappt die | 


Polizei noch immer im Dunteln! 


Ein Landmann Namens Fred Hadel | 


aus Wabajh, Ind, wurde geftern 
Abend an der Dritten Ave. von mehre: 


ren Kerlen und einem farbigen Frauen: 


zimmer angehalten und um feine in 
870 beitehende Baarihaft beraubt. 


Die Polizei wurde zwar benadhrichtigt, | v00 ı 
| ten und hat zur Gröffnungsvorjtellung | 


do gelang es ihr nicht, der Näuber 
habhaft zu werden. 
Die Volizei arbeite 


| Eifer an der Gntdefung der „Boitwaz | 


gen Räuber“. „Sleepy“=Burfe über dei: 
jen Feitnahıne wir vor einigen Tagen 
berichteten, ifi unter einerStvafe von 825 
wegen Tragens verborgener Waffen nad 
der Bridewell gefandt worden. Xieute- 


nan SKipley glaubt, dai; er perjönlidh | 
ı nit an dem 


Itaube betheiligt war, aber 
jehr wohl in Stande fein möge, Auf: 
Ihlüffe über die Thäter zu geben. 


gewiljer Michael Shevlin war ebenfalls | 
aftet worden, mußte | 


c 


als verdächtig ver) 


aber wieder freigelaifen werden, da fid) | 
| feine Beweife verichaffen ließen. 


In dem Haufe Ro. 208 S. Morgan 
Str. jollen zwei aus dem St. Loutjer 
ausgebrodhene Verbrecher 
die 


nen 


Shen gewohnt haben, von d 


| Polizei nimmt, daß jie an den Raub be: 
Dan bofft, jie binnen | 
ı weniger Tage hinter Schloß und Fiegel 


zu haben. 
— — — — <—e- 


Der Dolan Inqueſt. 


Zeſchuldigungen 
den Condukteur Clark. 


Fanrrr 
8444 


Der Coroner be 
Inqueſt an der Leiche von 
er an Verletzungen ſtarb, die er ſich 
Straßen— 


tet, daß Dolan nicht zufällig fiel, ſon— 
dern durch den Conducteur Richard 
Clark von der Platform geſtoßen wurde. 

Der Unfall ereignete ſich am Sonn— 


tag den 24. Januar in der Nähe der 35. | 


und Wallace Str. 
Neljon Peterfon bezeugte, daß er fah, 
wie Dolan von der Platform fiel. 
Zeuge gab an, der Comducteur hätte fich 
zur Zeit im Innern des Wagens befun: 
den, hätte aber gleich darauf halten lai- 
fen und wäre dem Gefallenen zu Hilfe 
geeilt. 


Ein Sohn des Verjtorbenen jagte 


aus, daß jein VBater an jenem Abend | 
nah Haufe gefowimen wäre und geiagt | 
hätte, ein rothbärtiger Conducteur hätte | 


ihn vom Wagen geftoßen. Der Vater 
hätte jchon zwei Wochen zuvor mit dem: 
jelben Gonducteur Streit gehabt und 
wäre bei diefer Gelegenheit vom Wagen 
geitoßen worden. 

drau Ellen Jones, welde dem Ber: 
legten am Abend des 24. Januar nad) 
feiner Wohnung geholfen hatte, gab 
folgende, ihr von Dolan angeblich mit: 
getheilte Berfion der Affaire: Dolan 
ftand auf der hinteren Platform, als 
fi zwei fremde Knaben auf das Tritt- 
brett jtellten. 
diejelben fortjagen, worauf Dolan fih 
erbot, da3 Fohrgeld für fie zur zahlen. 
Der Conducteur ging darauf nit ein, 
aber anftatt die Sinaben wegsujagen, 
ftieß er Dolan von der Platform. 

Die Yortfeßung des Anqueites wurde 
darauf verichoben, da der GConducteur 


mehr Zeugen dafür, daß er fich zur Zeit | 


des Unfalles gar nicht auf der Platform 
befand, Herbeifchaffen will. 
ee ee 
Neue Central: Organiistion Der 
Plattdeutſchen. 
Der „Plattdütſche Vereen von Chi— 
cago“ hielt geſtern ſeine regelmäßige 
Sitzung ab. Herr Rudolph, Mitglied 


der Plattdeutſchen Gilde Bräſig No. 
20, erſchien als Delegat und erſuchte 
den Verein, Delegaten nach einer am 


24. Februar in Jungs Clublokal abzu— 
haltenden Sitzung zu ſenden. In dieſer 
Sitzung ſoll die Gründung eines „Platts 


deutſchen Volksfeſt-Vereines“ vorge— 
nommen werden, ähnlich dem, wie in | 


New Mork bereits einer beiteht. Diefer 
New Norker Eentral:Berein veranitaltet 


| alljährlich mindejtens einmal ein großes 
| Volsfeft, 
| Wohithätigkeitszweden verwendet wird, 
ı Herr Rudolph meinte, dat das, was in 
| New Dort gejchehen, in Chicago ebenio 


dejjen Ertrag meiltens au 


gut möglich fei. Seine Agitation habe 


ih auch injofern als erfolgreich erwie: | 

jen, al3 bereit3 22 Körperfchaften zuges | 
 faat hätten, jih an der Gründung eines 
 joldhen Vereines zu betbeiligen. 


Die Jdee des Herrn Rudolph wurde 
mit Enthufiagmus aufgenommen und 


gaten ermwählt. Der neu zu fjchaffende 


| Verein wird es ih auh zus Aufgabe 


machen, die Landsleute, welche während 


ı der Weltausftelung nad Chicago fom= | 
| men, zu empfangen und ihnen mit Rath 


und That beizuftehen. 


Eine fjolenne Kneis 


— ———— — 


Abendpoſtẽ“, tägliche Auflage 35,000. | 


Lebens müũde. 


Der No. 103 Fernwood Place wohn- 
hafte John Owens machte geſtern ſeinem 


Leben durch Erhängen ein Ende, nach—⸗ 


dem er ſich an einer mehrere Tage dau- 


ernden Sauftour befunden hatte. 
Mit durchſchnittener Pulsader wurde 
geſtern ein Gaſt in Gores Hotel, Na— 


mens A. Tillman aus Columbus, O., 
Es 


in feinem Zimmer aufgefunden. 
wird ftark vermuthet, day Tillman, bej- 
fen Verlegung übrigens nicht lebensge: 
fährlich ijt, einen Selbitmordverfud ge: 
macht hat. Tillman dagegen behauptet, 
daß er fih nur aufällig verlegt babe. 


noch immer mit | 


fe: | 
em | 


gegen | 


gejtern mit dem | 
Patrick 


$} Puahe Namene | er 5 x a 
Ein Knabe Namens | Golumbia Halle einen flotten Maske: 
Alle Vorbereitungen jind mit | 


großer Umfiht und Sorgfalt getroffen | 


Februar 1892, 


Fefte und Bergnügungen., 
„Fidelia.“ 


Die „Fidelia“ veranſtaltet am Sam: 
itag, den 6. Februar, in der Nordſeite 
Turnhalle einen pompöſen Maskenball. 


— —— 


| 
| 


Der Name des Vereins ift binlänglidh | 


Bürge dafür, dag die Befuher ein in | 


jeder Beziehung muftergültig vorbereites 
tes und gediegen durchgeführtes Feſt fin— 
den werden. Cine Unmenge carnevali- 
jtifcher Ueberrafhungen und Faſtnachts⸗ 
jherze werden die Stimmung der Yeit: 
ı gäfte auf den Siedepunkt der Narrheit 
bringen. 
Schweizer Club Thalia, 

Der „Schweizer Club Thalia“ wird 
am GSamitag, den 6. „Yebruar, in 
Ublihs Halle zum eriten Male mıt einer 
Bühnenleiſtung vor das Publikum tre— 


das im ſchweizer Dialect von U. Farner 
ſchriebene Luſtſpiel „Das Geheimniß 
em Niederdorf und us der Schofel— 
gaß! 
Alle Schweizer und Schweizer Freunde 
ſind herzlichſt zum Beſuche eingeladen. 
Der Club hat beſchloſſen, 
hebung eines Eintrittsgeldes abzuſehen. 


* 
e 
ze 
2 
> 


Columbia Turnverein. 
Das Peil:Comite des 
| Turnvereins bat es fi) angelegen jein 
lajien, den diesjährigen Mastenbal zu 





| geftalten. Derfelde findet am Same 


| und wird vorausfichtli in erfolgreicher 
Neife verlaufen, 
ner und Turnerinnen vom „Columbia“ 
| fondern auch die zahlreihen Freunde 
| des 
vorbereitet haben, 


Board of Trade Llerfs, 


Die Mitglieder der „Board of 5 
Glerts’ Mutual Benevolent Ajfocie 
(Peorganilirte Board of Trade El 
Organijation) werden am Samftag, 
6. Febrnar, in den Hallen der „Batte 
| D“ und des „2. 


pöfes Mastenteit abhalten. 





Alle 


Iheilen vollendetes, präcdtiges und er= 

folgreiches Felt erwarten. ,, 

Ho. 1570, KR. & 8. 

oh 
oge 


D 
t 


Wilhelm Loge 
Die Wilhelm % 
Drden der Ehrenrit 
am GSamijtag, den 6. ebruar, in der 


No. 


. 


ball ab. 


und lafjen ein glänzend und erfolgreiches 
geji erwarten. 
Arbeiter 
Unterſtü 
Der 
gemeinſchaftlich mit dem Arbeiter Unter— 
ſtützungs-Verein No. 1 am 6. Februar 
in Folz Halle einen großartigen Mas— 
kenball, für den umfangreiche Vorbe— 


rkranz und Arbeiter 
ungs-Verein No. J. 


a 
Kieder 
5 





Der Conducteur wolte | 
den Vorbereitungen weder Mühe nod) 


| Carneval ihr Tribut zu zollen. 

; | närrifhe Comite, weldhes die Vorberei- 
Am Mebrigen wurden nur Routineges | r 

Ichäfte erledigt; u. a. wurden Die fürzz | 

| Tih erwäßlten Beamten in ibre veip. | 

| Aemter eingeführt. 

ı perei befchloß die Sitzung. 


reitungen getroffen worden find. Unter 
anderen carnevaliftiihen Scherzen ge- 


langt auch die urfomifche PVofle „Pirot | 


als Kindermädcen“ oder „Der gefoppte 
EountyeBudler“ zur Aufführung. 


Germania Damencdor. 
Der Germania Damendor veranftal- 


tet morgen, Samjtag Abend, in Zies- | 


levs Halle, No. 632 N, Elarf Sitr., 
ein awanglojes Mastenfränzsdhen. Das 
rührige Arvengement3-GComite hat bei 
Kojten geicheut und verjpridt feinen 
Abend, 

£incoln Srauenvereinn. 

Die Damen vom Lincoln Frauenver: 
ein veranjtalten morgen, Samitag, 
Abend in Mondorfs Halle einen po: 
pöjen Mastenball. Alle Vorbereitun— 
gen für das Zeit find mit großer Um: 
jicht und Sorgfalt getroffen worden und 
lajien einen wirklich gemüthlichen und 


erwarten, 
Court Eintracht, 235 J. ©. F. 


Die Mitglieder und Freunde 
Court Eintradt, Nr. 





| morgen, Samftaq, Abend in Schuma= 
ers Halle, Ede Ajhland Uve. und 47. 
| Str., bei Mastenjderz und Mummen: 
| Ihanz amüfiren. Den getroffenen Vor— 
bereitungen nach zu fchließen wird das 
Feft einen glänzenden Erfolg haben. 
Druidenfeft. 
Die Druidenhaine Harmonie No. 20 
| und Lincoln No. 64 laden ihre zahl: 
| reiden Freunde zum Befude 


Das mit dem Arrangement des 
| reites betraute Comite hat Alles auf- 


‚em, 


| bereiten. 


Norddeutſche Unterftügungs- 
Dereine. 


Die Mitglieder der 
morgen Abend in der FibeliasHalle, No. 
6356 Milwaukee Ave, dem Prinzen 
Das 
‚un 


tungen für das Weit getroffen bat, ver: 
fpricht feinen Gälten einen urfibelen 
und gemüthlichen Abend, 


Katholifhes Cafıno, 


Das „Katholiide Cafino” wird am 
Sonntag, den 7. Februar, die Feier jei- 
nes 18, Stiftungsfeites in der Apollo: 
| Halle begehen. Das für diefen Zwed 
| entworfene Programm verfpricht eine 
außerordentlich reiche Unterhaltung. Es 


lihe8 Concert und die Aufführung der 
urlomifhen Operette „Incognito“ oder 
| „Hürft wider Willen“, 

Bellevue Club, 


Der „Bellevue Club” am 


begebt 


Jahresball. 


| den getroffenen Arrangements zu ermars 
I ten, daß die Norbfeite Turnhalle nie: 


von der Er: | 


Columbia | 


einer bejonders glänzenden Affäre zu | 


| 1taq, den 6, d. M. in Bromitedts Halle, |} 
Ede der 63. und Haljted Str. ſtatt, J 


da nicht nur die Turs | 


Bereins ih fon feit Wochen darauf 


e behalten wünjfchet. 


Negiments" ein ponsz | 
Bor: | 


* bereitungen ſind im großartigſten Maße 
Dolan, von dem behauptet wird, daß _. ee ne. 


! fern 
1370 vom | Champagner: Firmen für den Club fehr 
ter und Danıen hält | Intereilire 
| eine Boriiellung, von dem, was zu er: 
| warten }teht, machen. 


| fait, 


| Scheinend fohlafenden 


Arbeiter Liederkranz veranjtaltet | 


A — „. | Georg Weigel, herausgegebene 
EN ; | Dei — 
Gäſten einen genußreichen, amüſanten 5... Mafhinentehniters‘, 
| iit zunächit für folche beitimmt, welche 
| den Mafchinendvau zu ihrem \ 


ı neller Anlagen bedienen müfjen. 
Merk ift fo populär gehalten, da 8 | 
frohvergnügten Abend mit Sicherheit zu | 


von | 
283 des Unabhän: | und der ihnen vom Rublitum entgegen 
u. ” ; 5 | I o suDi iu : 
gigen Ordens der Förfter werden fi * PT 3 
ee Dot 9 gebrachte Enthuſiasmus war womöglich 


' noch lebhafter als je zuvor. 


| außerdem Mittwochs 
| Matinee, 


ihres | 
morgen, Samjtag, Abend in Hörbers | 
| Halle jtattfindenden Preismasfenballes | 


geboten, um feinen Gäften einen wirf- | 
li) vergnügten, genußreihen Abend zu | 


| Gabe, und wäre fie auch noch) jo Mein, 
an Ort und Stelle abzugeben. 


umfaßt gediegene Reden, ein vortreffz | 


| in ganz gehöriger Weije ad. 


Dienitag, den 6. Februar, jeinen erjten | 
Der Club beitehbt aus 
| Kellnern vom Auditorium, NRichelieu, | 
| Leland, Wellington ıc. und fteht nad | 


R Freitag und Samſtag. 


Eure unbegrenzte Auswahl von allen 


Männer⸗Anzügen od. Ueber ziehern 


in dem Hauſe. 


“oder „Der Better us Batavın“. If 


feinen Vederzieher. 


importirie Kerfeys, | 
ıd Ehetlands,; Dog, | 

ste sur rer 
ne und Ddoppel= | 


1 44 
ille umniere 


VO und $S30.00, 
Gehen für 2 weitere T 


age zıt.. 


@ 5 — 
Alle unſere feinen Anzüge. 
Importirte ſchwarze und Fanch Chedviots. Holp 
und Butternuß⸗Farbe; Caſſimeres iun Fauch⸗ 
Muſtern; geſtreift und carrirt, alle unſere Fanthy 
Worſted Anzüge (ausgenommen ſchwarz) Schritt 
doppelbrüſtige Sacks und in Prinz Albert Façon. 
Werth und verkauft bis zu 325.00, 
827.00 und 830. 00, 
Gehen für 2 weitere Tage zu. 816 


Diejenigen, welche unentſchieden ſind, ob ſie ſich einen Anzug oder 


Mz hans; sr Sa | 
Minterüberzteher fo 
nicht 


ar 


verge 


Ipät in der Saifon Faufen follen, follten eines 
n: Der Hub wird mit Bergnügen Den Kauf 


preis zurüderjtatten, im Zalle Jhr das Kleidungsftüf nicht zu 


Bir Shliegen um 6.30 Abends. Offen Samitags bis 10.30.Abends. 


EEE EHRE 


—— EEE um — 


Feſtlichkeit beherbergt 
Die ruſſiſche Hof-Kapelle wird die 


Tanz- und das Tomaſos Mandolin-Or— 


cheſter die Conzert- und Tafelmuſik lie— 
und, da ſich verſchiedene große 


intereſſiren, ſo kann man ſich ungefi Ir 


= a - 9 — — 


Im Rauſch geſtorben. 


der Kellner in Phelans Wirth— 


en Mi 
Ko. 3021 State 
iR 


Als 
Str., 
t wedden wollte, 
fand er zu jeinem Schreden, Daß der 
Mann todt war. Der Name des Der 
ſtorbenen iſt Chriſtoph Finbaum. 
wohnte No. 542 Robey Str., hatte ge— 
ſtern den ganzen Tag gezecht und ſich 
dann auf einen Stuhl geſetzt, um ſei— 
nen Rauſch auszuſchlafen. Ein Herz— 
ſchlag machte ſeinem Leben ein Ende. 


3 4 
alt w 


— nn 


Dom Büdertifch. 


7 | 
> ve . . ER | 8 eHerr HR x 8 ot pt “ 
getroffen und laffen ein im allen feinen | Mal foviele Herren des Srads bei einer 

| vorhergehenden 

hat 

| bat. 


| Sonntag der 
| „Dimmlifche Minna“ oder „Der Eh 


} 
| ten 
| einem vollftändig ausverfauften Haufe 


ERHIELT He er TREE N 


Deutfhe Volkstheater. 
Schindler-Shaumberg-Befellfhafll 


Sn der Aurora Turnhalle fommt- ın 
urlomifde Schwank 


mann auf dem Mastenball* zur Au 
führung. Diefes Stüd wurde am Tehe 
Sonntag in Müllers Halle vg 


zur Aufführung gebradt und die drafik 


| ihen Situationen und fomifchen Ber 
| wechslungen diefes amüfanten Schwan 
*kes übten eine ſo zwergfellerſchütternd 
einen an⸗ 


Wirkung auf das anweſende Publikum 
daß die angekündigte Zahl von 900 
Lachſalven beinahe überſchritten wurde— 


Ber⸗ 


Gr 


In Diüliers Halle findet am Sonntg 
das Benefiz der jugendlichen Gefangs 
Soubretie Frl. Johanna Schaumberg 
Itatt. Zur Aufführung fommt die ag 
gezeichnete Vofje mit Gefang 


ı Mann im Mond“, von SJacobfon. ) 


Benefiziantin, die über eine fehr Hübj 
Bühnenerjcheinung und eine äuße 
lieblihe Stimme verfügt, bat fi F— 


| urzer Zeit zum erklärten Liebling R 


Die Buchhandlung von Kölling & | 
Klappenbah, No. 48 Dearborn Str., 
überfendet uns das erite Heft eines Lies | 
ferungswerkes, deſſen Erſcheinen zwei- 
fellos in techniſchen Kreiſen mit großem 
Beifall begrüßt werden wird. Es iſt dies 
die von dem Director des weltbekannten 
Technikums Mittweida, Herrn Karl 
„Schule 
as Werk 


ebensbe— 
rufe erwählt haben, aber auch für alle 
Jene ſehr empfehlenswerth, welche als 
Beſitzer von Fabriken und induſtriellen 
Anlagen ſich zur Herſtellung ihrer Ar- 
tikel einzelner Maſchinen oder maſchi— 


— 


Das 

von jedem Arbeiter und Gewerbetrei— 

benden leicht verſtanden werden kann. 
—— 


* Geſtern Abend, wie immer, ſpielten 
die Liliputaner vor übervollem Hauſe 


Die Auf⸗ 
allabendlich ſtatt, 
und Samſtags 


führungen finden 


Stimmen aus dem Bolle 


tur die umter bdiefer Nubrik ftehenden Ginjenbungen 
it die Redaktion nicht verantwortiil, 


(Einaefandt.) 
Chicago, 4. Yebr. 1892. 
MWerthe Redaktion! 

In dem Haufe No. 163 Rumfey Str. 
wohnt eine rau D. mit ihrem 12jäh- 
rigen Sohn, die Frau balb wahnjinnig | 
dur Entbehrung, der Sohn liegt am 
Nervenfieber jo krank darnieder, daß 
man ſtündlich ſeinen Tod erwarten kann, 


und ſo ſind alle beide verlaſſen, haben 
| Zeinen Gent Geld im Haufe, fein Stüd 
| Bett zum Erwärnten, furzum, fie 
Norddeutſchen 
Unterſtützungs-Vereine haben beſchloſſen, 


ſind 
noch 


weil 


von Allem entblößt, kein Doktor 
Apotheker will mehr etwas geben, 
die Frau kein Geld zum Bezahlen hat. 
Ihr Maun hat ſie verlaſſen und iſt nach 
Deutſchland, nachdem er Alles, was ſie 

hatten, entweder verkaufte oder mit- 
nahm. Darum wäre hier ſchnelle Hülfe 
am Plage. Alle mitleidigen und gut— 

herzigen Leute ſind hiermit erſucht, ihre 


Hochachtungsvoll 
L. Sch. 


m 


Zodte Geefrüchte tübten ganze Mengen, wenn fie | 
der Vernachlaſſigung deginnender Krankheit entiprin- 
gen. Eine leichte Erkaltung, ein Anfall von Unver- 
daulichteit, bilidſe Beſchwerden, Verſtopfung, jedes 
dieſer als gering betrachteten Leiden ſchreitet in vielen 
Fällen mit Rieſenſchritten au. Man vernichte fie ſhnell 
und frühzeitig mit Hoftetter 3 Magen-Bitter3 und gebe 
der Gefahr and dem Wege. Mbernetdy Tanzelte ben | 
Dann, der ihm fagte, er habe „nur einen Schnun'en“ | 
„Nur einen Shuupien“, 
rief der Doktor, „was wollen Eie denn baden, etwa 
die Veit?" Rheumatiömus und die Grippe find in 
ihren erjten Anfängen leicht zu heilen Warum läßt 
man fie daher anwadhien? Kegt ihnen mit dem Bit- | 
ters einen Hemmihuh an. Die angenehme Wärme, | 
welde dieie vortrefflide Medizin in dem Körper vera | 
breitet, der Anftoß, den fie dem Blutumlauf giebt, die | 
Berubigung und Kräfttqung, die fie den Nervdien | 
verleiht, empfehlen fie ganz beionders den Geihmwädh- | 


ten und Kranken. € ift dad große Heilmittel für 
Malaria. öfebtrnomiz 


| dasfelbe an ihrem® Ehren⸗Abend 
Haus bis auf den letzten Platz 


| dert. 


| Sonntag: 
 rühmte Puiftfpiel von Roderi Bene 
| zur Aufführung. 
der fleißigen Gefelfhaft in Freib 


konnte. 
unter dem Titel „Sea of Ice“ auf 
' englifchen Bühne für lange Zeit Sem 
| tion erregt. 
| die Ausitattung, wie ber Zettel b 


Nordfeite-Publitums gemagt und fol 
ei 

Hepner Theater. 
In dem Hepner Theater finbetug 


 nähiten Sonntag der Teftlichkeit 


fatholifchen Gafinos halber, feine Bo 
jtelung ftatt. Die nächte wird zuM 
Benefiz des verdienjtvollen Direktors A 
bert Öepiter am Sonntag den 14. Febh 
gegeben und zwar gelangt Rudolf Knd 
ſels beſte Poſſe: „Papageno“ zur} 
führung. 


hoerbers Halle. 


Emil Pohl und D. Kaliſch, die beibei 
unverwüjtliden Humorijten, haben im DE 
Pojie „Namenlos“ das Non plus ulk 
von Fomiihen Situationen aufgefpeh 
Gediegene Gefangsnummgf 
würzen das Ganze, fo dag die Po 
„Namenlos“, namenlos amüfirt u 
dent der am Sonntag Bejucder ve 
oerbers Halle ift, einige frobverguäg 
tunden bereiten wird, 


y 
—J 
5 

Sreiberg’s Öpernhaus. 


Yu Freiberg’s Opernhaus kommt 8 
„Das Gefängnik,* das Dix 


Die zweite GSaife 


Opernhaus bejtütigt die Anjicht, 


| eine gut zufammengejegte Truppe unde 
| tüchtiger Negie immer Gutes für 


Theaterfreunde zu bieten vermag, 
mentlihd wenn auh Abwechslung # 
Spielplan vorgefehen ijt. R 
Arbeiter Halle. 2 

„Der gerade Weg ber Bere“ Tori 
nädfiten Sonntag in biejer Halle 
Aufführung. Das Stüd ift jehr umig 
baltend und die Vorſtellung wird daß 


| faum verfehlen, die Befucher im je 


Beziehung zufrieden zu ftellen. 
Jean Wormfers Cheater, 


In der Afbland Halle tommil 
Sonntag ein für die Vollsbühne new 
Stüf „Das Cismeer“ zur Aufführum 
welches jeiner Eojtjpieligen und fd 
rigen Ausjtattung wegen bisher 
nie auf fleinen Bühnen gegeben merk 
Das Stüd bat feiner J 


e 


Die Befegung ift pafl b 


pradbtvoll und die Regie liegt im F 

Händen des Herrn Gundlad. e 
In Wendels Dpera Ho 

fommt am felben Abend auf Verla 


| das volfthümlihe Schaufpiel „Diel 


lihe Genoveva“ unter der Regie 
Jean Wormfer und mit aller nöthe 
Ausjtattung zur Aufführung. —Z 


| derjelben Halle findet morgen WM 


Hean MWormierd Theaters und Ag 

maskenball ſtatt. J 
— — — — 

Die „‚WbendpoR‘ bemüht MG, TE 


Deutdar niedrigfien Preis ein mögiigf w 
Blatt au liefern. Dies ik von A— 


| ine eimaise Goucusrenswalle geiweic. 3 


ET 


ver 


BE en ee ee Re Bene 





„Ubendpoft, Chicago, Freitag, den 5. Februar 1892. 


J 


hieago Opera Houſe —De Wolf Hopper Co. 
Dooleys ⸗Pitous Stock Co. 
Frand Opera Houſe—, Incog“. 
RceVickers —Die Liliputaner. 
olumbia ⸗Thermidor. 
ndſor-The Train Wreckers. 
Doymarfet—Nojeph Hamorth. 
je Mlbambra—Chenandoab. 
Rafino— Haverleys Minitrels. 
Davlins— The Tearl of Rekin. 
e %yceum—DVariety. 
arf Str.-Iheater— Sim, the Weiterner, 
Stiterion— incle Toms Gabin. 
eople'Ss— The Trivare Secretary. 
Bart Theanter— Variety. 
v — — — — 


Die Weltausſtellung. 


Wie die Geldfrage zufriedenſtellend 
gelöſt werden ſoll. 


x 


Sranident Bater „au die Waud gedrückt“. 


Diejenigen Mitglieder des lokalen 
Direktoriums der Weltausſtellung, 
denen es einerlei iſt, wer die Oberauf— 
ſicht führt, ſo lange das Unternehmen 

efördert wird, glauben jetzt ein Mittel 

efunden zu haben, um dem permanenten 

‚Streit um den Vorrang ein Ende zu 

adhen und eine eventuell einkretende 
eldEienme abzuwenden. 

Man hat ji) nämlich mit dem Natio- 

Mal-Commifjär General St. Clair aus 

irginia dahin geeinigt, dag mit dem 

ı jest noch vorhandenen Gelde ſämmtliche 

‚®ebäude der Weltausjtellung vollendet 

| Imerden jolen. Alles lebrige foll denn, 
und zwar am 30. Juni d. %. der Bunı= 

desregierung, reſp. deren Vertretern 
übergeben und zu einer ausſchließlich 
—J — 
nationalen Angelegenheit gemacht wer— 
den. Gen. St. Clair wird unverzüg— 
ı Mich eine diesbezügliche Vorlage an den 
 Wongrei ausarbeiten, welche aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach ohne Schwierigkeiten 
angenommen werden wird. Selbſtver⸗ 
ſtändlich müßte dann auch der Congreß 
die zur Durchführung des Unternehmens 
mod fehlenden Gelder bewilligen. 

" Bräfident Bater und feine, allerdings 

Mehr Fleine Partei find mit vorjtehendem 

Blane freilich nicht einveritanden, doc) 

‚ 2ommt die gar nicht in Betracht, da 

' Jämmtlihe National = Gommiffäre, die 
Mitglieder der Frauenbehörde und die 

große Mehrzahl der Lofal-Direktoren 

Die. Borlage unterzeichnen werden. 


Kurz und Neu. 


* Als geftern der Farbige Samuel 
Hunter wegen Ginbrudh® durh Richter 
Glennon dem Criminalgericht über wie— 
jen worden war, jchlug der Angeflagte 

‚ seinen andern Farbigen, Namens Frank 
Bromn, weldher gegen ihn gezeugt hatte, 
70 heftig ins Gefiht, daß Brown zu 
Boden ftürzte. Mehrere Poliziften be- 

Mmädhtigten fich des mwiderjpenitigen Bur- 


fchen und brachten ihn in feine Zelle. 


* Während der Prozepverhandlung | 


gegen H. Tolman, den banferotten 


| 
| 
| 


* Der Mann, welcher, wie geftern 


berichtet, an den Geleifen der Chicago & 
Northweitern Bahı in Maplewood auf | 
fo fchredliche Weije feinen Tob fand, ift | 
al3 der Ro. 167 Ahine Str. wohnende 
Albert Richter identifizirt worden. 

* Morgen Abend hält der befannte | | 
deutfcheamerifaniihe Dichter und Reci: | 8 
tator Conrad Nies.im großen Speije 
faale de3 Germania Glub-Haufes eine | 
deutſche DVorlefung. 


ih: „Aus den Bude der Poefie“. 


* Wm. Long, ein farbiger Kellner aus 
dem Norkihire Hotel, No. 1837 Midjiz | 
gan Ave., befindet ji unter der Anz | 
age, Silberwaaren im Werth von > | en 

(Se 


geitohlen zu haben, im Gefängnip. 
machte dort geftern einen miplungenen 
Selbjtniordverfud. 

® Bon der „Womans ChHrijtian Tem 
perance Union“ wird näditens eine Pe— 
tition behufs Unterzeichnung in Girculas 
tion gejetst werden, zu dem Zmwed, bie 
zahllojen Garoufjels in der Stadt und 
den Vorftädten zu bejeitigen. 

Eee 

Morgen Fidelia Maskenball, 

Nordſeite Tarnuhalle. 


Srieftaſten. 

Einizagen, Denen nicht Die Nanıen und Die 
Wldrefien der Syragefteller beigcfügt find, wer: 
den nicht berüdlihtigt. 

Nr. 5 V. 
Hauptpoſtamt; am ſicherſten iſt es, 
Ihre Gattin holt ihn perſönlich dort ab. 
Man dürfte ſie höchſtens fragen, woher ſie 
einen Brief erwartet, und vielleicht auch das 
nicht einmal. 2. Wenden Sie ſich an Herrn 
A. H. Anderſon, Zimmer 58, Nr. 171 Ran— 
dolph Str. Derſelbe iſt Sekretär der „Jour— 
neymen Taylors' Union Nr. 5.“ 


L. C. 1. Giebt es nicht. 2. Herr Vik— 


tor Sarner, der Chef der deutſchen Abtheil- 


ung des Weltausſtellungs-Preßbureaus, 
Nand MeNally-Gebäude, 168 Adams Str., 


wird Ihnen da auf die richtige Fährte hel- 


fen. 

C. B. N 
am 1. September 1870 gejchlagen, am Tage 
darauf gab jih Katier Napoleon gefangen. 

Ed. 3. Krupp unterhält feine Solda- 


| ten auf eigene Koſten; die übrigen Fragen 
| unierem Nechtöberauher überjandt. 


Adolph Sch. Machen Sie die, Be: 
Fanntjchajt irgend eines Mitgliedes, das Sie 
danır eventuell vorichlagen fünnie. 

J. Brt. B. Str. Veides; im Eugli— 
ſchen kennt man den Unterſchied zwiſchen 
„Du“ und „Sie“ nicht. 

Jean Kr. Uebermorgen, Sonntag, 
wird auch wieder der „Zauberlehrling“ ge— 
geben. 

F. F. 1. Zehn Cents. 2. 
mand Ihnen verſprochen hat, Ihnen umſonſt 
Wohnung und Koſt zu geben, ohne für dieſes 
Verſprechen eine Gegenleiſtung irgend welcher 
Art (a consideration) erhalten zu haben, 
wirrden Sie ihn gejeglich nicht zwingen Fön: 
nen, jein VBeriprechen zu halten. Hat dage— 
gen ber der Manı irgend melden Vortheil 
davon gehabt, dah er Sie veranlakte nad) 
Ghicago zu fommen, dann läge allerdings 
die Sache für Sie günitiger. 

TEE B. Wenn e3 zwiichen Ahnen 
und dem Architekten vereinbart war, day er 


Wenn Je— 


den Plan bis zum 10. Januar liefern ſollte, 


Baänkier, kam es geſtern Nachmittag vor brauchen Sie ihn jetzt nicht mehr anzuneh— 


Richter Kettele zu einem ſcharfen Wort— 
gefecht zwiſchen den beiderſeitigen Ad— 
dokaten. Sigmund Zeisler, der Advo— 
kat des Klägers Gilbert, nannte Tol— 
Ran während jeiner Rede einen notori- 
Gen Blutjauger. Die Bertheidigung 
Dpponirte und nach längerem Argumen- 
iren ordnete der Richter an, daß das 


" ort „notorifh* aus dem Protofoll zu 


Breichen, da die „Notorität“ nicht nad 
ewiejen worden jei. 

"E* An ber Gottage Grove Ave., zwi: 
Men der 31. und 32, Str., ftieß ge- 
‚gern Nachmittag -ein Kabelbahnzug mit 

1 Suhrwerk, in welch legterem zwei 

Männer jagen, zufammen. Der An: 

5 prall war jo heftig, daß einer der auf 
dem Buggy befindlichen Männer, Wın. 

Bullert, auf das Pilafter gefchleudert 
und jchwer verlegt wurde. Sein Be- 
gleiter fam mit einigen Schrammen da: 
bon. 


Miguels Standpunkt, 


Der preukifhe Ainanzminifter Dr. 
Miguel will angeblih zurüdtreten, 
weil der Kaijer die Abficht hatte, die 

eutſche Vollsſchule ruͤckichtslos der 
Geiſtlichkeit zu überliefern. Wie Mi— 
quel über dieſe Frage denkt, hat er vor 
einiger Zeit auf dem Parteitage in 
hannover dargelegt. Er ſagt: 

„Die deutſche Volksſchule hat nur 
einen großen Zweck: Verbreitung von 
Geſittung und Bildung. Gewiß iſt für 
dieſen Zweck der religiöſe Unterricht 
eine Nothmwendigfeit. Diejer religiöje 
Unterricht wird naturgemäß einen con- 
fefäonellen Charakter haben; folgewveije 
Er die Confejlionen ohne allen Zwei- 

u jel dabei eine bejchränkte Mitwirtung! 
N Wenn dieſe Mitwirkung aber ſchranken— 
e⸗ wäre, wenn ſie übergriffe in das in— 


‚were Wefen und die fonitigen Aufgaben | 


‚der Schule, wenn jie, tie dies in ihrer 
Zendenz nothmendig liegt, vom Reli— 
gionsunierricht auf den Geihichtsunter- 
chi, von da auf das Leiebuh un 
hlieglich in alle Theile der Schule Hin- 
Angriffe, dan wäre von zwei Dingen 
‚Ar eins möglich: die heutige Schule 
finge unter; an deren Stelle träten 
echliche oder private oder Vereins: 
ulen, oder aber, wie wir es in Hol— 
ad jchen, alles würde drängen zur 
igionslofen, nicht bloß zur confeſ— 
Slofen Schule. 
"Daher jage ih: auch die firdhlichen 
ind confefionellen Antereiien find an 
er Auftchterdaltung diejes gemäßigten 
haratters der heutigen Staatsichule 
Mt betbeiligt, und es iit ein vermeije- 
#5 Unternehmen, hieran zu rühren. 
Das Fönnte für fie jelbjt und ihre In- 
Preijen ganz bedenkliche Folgen haben. 
d, wie in Holland, die religionslofe 
Bhle auf Grund der Barteitämpre 
lieplich eingeführt it, da find die 
tfelfionen wieder mit derjeiden am 
wenigſten zufrieden. Alsdann 
Brden wir zu umierer Jugend fchon 
seinandergeipalten in zwei oder 
öhrere Menichenclajien, melde etwas 


* 


| 
| 
I 
| 
| 
| 
' 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


eres lernen, andere Gefittung, an: | 
Glauben, andere Erziehung ha= | 


Was folkte dann aus der deut- 
Nation und ihrer Erziehung wer- 

A? Hier ift für uns fein Wenn und 
a Aber. Wir werden alle Bejtre- 
Bingen, den Charatter der Schule, wie 
heute jih zum Heil Preußens und 
iſchlands geſtaltet hat, aufrecht zu 
Walten, mit größter Entjchiedenheit 


ritügen. 


men, 


Mehrere Leier. verbreitetite 
Sprade auf der Wrde ijt die engliiche, und 
ihre Verbreitung it noch in bejtändigei 
Wachien begrifien; fie it Die praftiichite 
Sprade als allgemeines PVerfehrsmedinm, 
aerade weil jie anı wenigjten jelbititändigen 
Gharafter unter den Gulturiprachen bejitt. 

Lefer der ‚„‚Ubendpoft‘‘. 1) Die 
engliide Sprade ijt die verbreitetite. 2 
Dan Fan mit der engliihen Sprache be- 
deutend weiter reife, als mit Der deutichen. 
3) Deutihland hat in Afrifa Bejigungen, ın 
Alten aber nicht. 

I & 8% Tas Territorium Alaska 
wurde den NRujjen im \ahre 1957 für di 
Summe von $7,200,000 abaefauift. 

6.3. Wie oit jollen wir c3 


Dr 
Lt 


wieder- 


| holen, day wir mir joldhe Zuichriften beant- 
| worien, 


welhe mit vollem Wamen und 
Adreije des Ginienders verjehen jind. Alles 
andere wandert ungelefen in den La 
piertorb, 

DIE WR. In Chicago eriitirt nur 
ein derartiges Blatt, betitelt „oung Yadies 
Bazar“. Abrejie: Clinton ©. Zinmtermai, 
. Y. 8 230—232 Ya Salle Str. Tasielbe 
erigeint monatlih. Ar New Mork werde 
etwa ein Dupend Mode:-Xournale heraus- 
gegeben, deren Adrejien Gie in unjerer Office 
abſchreiben können. 

C. F. S. Wenn Sie ſich nicht gütlich 
mit dem Manne auseinanderſetzen können 
und den Weg der Klage nicht betreten wol— 
len, dann iſt Ihnen allerdings ſchwer zu 
rathen. Im Klagefalle würden Ste, wenn 
Sie Ihre Angaben beweiſen können, nach 
Ihrer Wahl entweder die Uhr oder den dafür 
gezahlten Betrag zugeſprochen erhalten. 

H. Wenn zwiſchen Ihnen und dem 
Miether vereinbart worden iſt, daß er die 
Miethe im Voraus bezahlen muß, oder wenn 
nichts Entgegengeſetztes abgemacht worden 
iſt, dann ſind Sie berechtigt zu kündigen. 

S. M. Ja. 

2. 2. Gie werden die Miethe bis zum 
1. Mai bezahlen müfjen. Abzüge, wie die 
von |hnen erwähnten, braucht fi) der Haus: 
wirth nicht gefallen zu lajien. Das Sie die 
Grippe hatten, während der Miethsvertrag 
abgeſchloſſen wurde, macht deuſelben nicht 
ungiltig. 

I ©. %0.2, „The M* ift die größte der 
Welt. No. 1 it aber auc) jehr gut. Beide 


find, wie Sie jih aus dem Adreßbuch über— 
zeugen können, auch hier vertreten. 


2E. S. Von New York nad) Baltimore 
in gerader Linie etwa 50 geographiſche und 


etwa 235 engliſche Meilen; mit dem Schnell— 


zuge fährt man von New York nach Balti— 
more in etwa 5 Stunden. 

G [er a2 O>> ge e Pr N 
ST Die „Zinimith and Sheet Iron 
„od Isorfers Union“ verfammelt Jich jeden 
Dienttag in Dridlayers Hal, Ede der Peoria 
und Vonvoe Sir. 


F Maske ni “yerz 
Großer Wensien- Ball, 
arrangirt vom 
Arbeiter-Ziederkrang 

—— ud dem 
Arbeiter-ilnterjtüsungsverein Ro, 1 
3.3, 78. i 
am Samitag, den 6. Februar 1892, 
in 
Fol; SHafle, Ede North Ave. u Sarrabee Str. 
Titets 25 Eid. @ Terion find auker bei allen 
guıedern an folgenden Vlügen zu haben: Arbeiters 
, 4u3 Eedgmwid Str., Röhler8 Halle, 330 2 
r., A. Horich 
Villow und Halſted Str., 
Fents. 


N 


ra⸗ 


7 
St 
ber 
7 


und aı der Kalle 59 


fadtiril 


r 


| 
| 
1 
| 
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Redhtsanivälte, 


Louis Kistler & Son, 
Advokaten. — 

No. 5858 LASALLE STR,, 

Suite 498. 13agij4 


JULMWS GoL.DZIER. JoHN L. RopGErs. 


Coldzier& Rodgers, 


Rechtsauwälte. 


ZSimmer 39 &4 1MetropolitanBlock, F hicago 


N.«W.⸗Ecke Randolph und La Salle Str. 


MAX EBERHARDIT, 


riedensridter, 
Nord: Weit: Ede Madiion und Ganal Str. 


obnung: 436 Nibland Bivd, 121010 


Diefelbe betitelt | 


1. Der Brief lagert auf dent | 
I1.0 9. 


| dar unfer qrliebter 


\ Sn 
Tie Shlaht bei Gedan wurde | 


| itatt am Samjtag, be 





35 Eiybourn Ave, Freund, Grte | 


Turnverein „Columbia,“ 


Fzearäbnik : Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Stunde Gallaghers, 
Wabaid Ave. und Dionros Str. 23tbr1j17 


RER ————— 
Todes⸗Aunzeige. 
Freunden und Velaunten die traurige Nach-F 
icht, daß unſer liebes Töchtercheu im zartten A- F 
15 Monaten heute Morger, Den“ 5.- Te 
v, geitorben til. eerbiqung findet WE 
ben 7. Gebruar, Morgens 11 Ubr, R 
29339 ©. Halfte) Str. 
Die betrübten Eltern 


a Sountag, s 
om. Trauerbante 


akwoods ſtatt. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſer geliebter Gatte und Vater Johaunu Brandt, 
wohnhaft Ro. 231 Mohawt Str. am MittwochAbend 

sen 50 Jahren felig ım Herrn 
' it. Beerdigung Samſtag Vormittag 
Uhr vom Trauerhauſe sad der St. Michaels— 

d daun nach demS zonifatius Gottes⸗ 
im ſtille Theilnahme bitten 

Ana Diaria Brandt, nebjt Kindern. 


Todes-⸗Anzeige. 
A. V. V.O. No. 1. 

Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß Bru⸗ 
der. Wenzl, 51 Gardner und 
ſind die Brüder erſucht, am 
der Logenhalle. 408 Sedgwick S 
dem verſtorbenen Bruder die let 

Fr. eier, 
H. Gopyelt, Pr. 


Todes-⸗Anzeige. 


Gruetli-Verein Chicago. 
Geftorben den 4. Febr. Br. Fohr Rut; in jeiter 
Wohnung. 37 Mobawf Str. Die VBerrdiqung findet 
ftatt am Sonrtag, den 7. yebruar 2, nad Roiehil. 
Slamens des Boritandes des ©.-D. 
2, Becher, Serr. 


Todes: 
Beamten und Britver des 
Ü M., 


Sonntag, den’. Ü 
zu erſcheinen, 


% 


unteren der 


ı Sohn Krüger die legte Ehre ziı er 


vier 
GD. Kebus, 


Todes: ÜUnzeiges 


Sreunden und Befannten die traurige Nachricht, 
Sohn Zohans am. Februar ım 
Alter von 8 Vionaten janit ım Herrn entichlafen it. 
Die Beerdigung findet am Samıtag, den 6. Februar, 
vom Trauerhauie, 516 30. Str., nad Marien 
Kirhhof ftatt. Am jtile Theilnahme bitten die trau» 
enden Eltern 
Better Zofeph und Gertrude Gierten. 


Et. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. 
daß unſer lieber Gatte und Vater Albert Richter 
am 4. Februar, Morger Uhr, durch einen Unglücks— 
fall um's Leben geton ſt. Die Beerdigung findet 
ven 6. Februar, Mittags 12 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 157 Rhein Str., nad dein Goncors 
dia Friedhof. Yin ftille Iyetlimahme bitten 

ZBilyelmine Kicdyter, Gattin. 
Hermann, Wlbert, Theodor und 


7 Emma dichter, Stinder, 


:5. Febr. 1892, Spphie Kuchne, 
Alter 68 Jahre, Bearäbnig findet jtatt Sonntag, den 
7. Febr, um 1 Uhr, um 1 Uhr, von 113 Elburn Ave.. 
nad Waldheim mit Carriages. Yris Aluehne, Ernit 
Kuehne, Brüder; Laura Kuehne, Schweſter, nebſt 
Familie. frſas 


Daufkſagung. 


Dem „Humor Kegel-Klub“, ſowie allen Freunden 
desſelben, welche ſich bei dem kürzlich abgehaltenen 
Wodhlthätigkeitskegeln betheiligten, laht hierdurch dag 
Direktorium des Uhlichſchen Waiſenhauſes für von den 
Herren Swißler, Birk und Geimer überbrachten 3400 
auf das herzlichſte danken. 

Sohn Baur, Ser. 


RCHER, 
Zeichendeſtatter, 
Telephon 3340. 695 N. Halſted Str. 


Die Lügen unſerer Socialdemokratie 
Nach amtlichen Quellen enthüllt und widerlegt von 
Hans Blum. 


Keelling & Kiappenbäch, 


Zelephon 2116. Dearborn Str. 


„Gartenlaube. 
Jahrgang 1892 Dieies weltberühmten Journals iſt 
perade angefangen. Allel4 Tage 1 Heft zu nur 10 &t3. 
du bgiefeudug A, Lanfermann, 
_.s65th. Sue... Room 1, 
amie dur) jeden Trüger der „Abendpoft“ 23jlm 
fowie dureh) jeden Träger der „Nbend 3jl 


Großer Bereins: Dastenball 


— 


— € 7 = 
Lincoln Frauen-Vereins, 
abgehalten in VONDORFS HALLE, 
North Ape. und Dalited Str., 
Samftag Abend, 6. Februar 1892. 

Einiritt 25 Gents die Verſon. 
5 Komite 


Das 


midofr 


Battery D und 2. Regiments - Armory. 
Kufe Front. 
2 Hallen 3 2 Mufiffapelien 
k Dritter —— großer 
422 mE 
Preis = Masien = Carieval 
der Board oi Trade Clerks M. B. Association, 
(Original Board of Trade Elerf3-Traanijution.) 
Samſtag, den 6. Februgar. 
Gallerie Stihe 81 All⸗ iner Eintritt 50c. 
Tickets zum Vertauf bei Spaldings, 108 Madifon Str. 
didofrs 


Erfler großer Siasken: Ball! 
veranftaltet vom 


Germania Franenverein 
am Samflag Abend, 6. Febr. 1892, 


— in der — 
ASHLAND 21.08. 2 2, 
Ede Divilion Str. und Nibland Ave, 

256 @ Perfont. 12 


Großer Dull 
zum Benefiz für den Blinden Adolph Behnte, 
teranftaltet vom 


X. u. RW. Chicago Bridmadıer: 


Kranfen-Unterftüsungs-Derein, 
anı Samitag Abend, Den 6. Februar, 
in Hedingero alle, 3x5 Elybourn Ave. 
Tidet 25 Cents. Damen ım Herrenbegieitung frei. 
Um zahlreigen Beiuc bittet Tas Comite. 
30ja3,5feb1l 


Tidet 


Morgen, Sankag, den 6. Febr., 


Gemüthiiche Abend = Unterhaltung ! 
mit Zither und Geſang, 
im Gafthaufe „Sum SHillerthal‘ 
238 ©. North Ave. 
€E3 ladet freundliggit ein 
Der Wilde Henry. 
Yu guater Branntiwein Toan ma a hoabe. 


Aufgepapt! 

v . . dl 
Im Gaſthauſe,Fur Alpenroſe 

188 €. Rorth Ave. 
Haus Althalers Tyroler Alpenſänger ˖ und 
Sitherfpieler-Sefelfdiaft 

wird morgen Abend meinen geehrten Freunden einen 
unvergeglichen Abend bereiten. Anfang bald 3 Uhr. 
G’rafft wird nimmer. 


Großer uskenbal 


— beranjtaltet vom — 


am Samflag, den 6. Freßr., 1892, 
un BROMSTEDTS HALLE 
Ede 63. und Salited Str. 


Tickets OD Berfont 50 Geuts. mifr6 


| EI” Maösten-Anzüge find in der Halle zu haben. 


- Zweiter großer Mastenball 


— arraungirt von — 


Court Einiranl, 235, 3.0.8, 


Samflag Abend, 6. Februar 1892, 
Schumachers Halle, 
Ede Ajhland Ave. und 47. Etr. 

Tidetd für Serr und Damen 50 Gt8. 
SE” Koftüne find in der Halle zu haben. mifrs 


$  äder: undGonditor-Arbeitänadyweiiungs: 
Bureau de3 Chicago Bädermerjter- Vereins bes 
findet fiy in No. 292 5. Ave. bw17 


nad KR | 


108 


McVickers Theater. 


Deutfdies Theater. 


| Beute und jeden folgenden Abend: 


Wieberauftreten der berühmten deutſchen 
Zwergſchauſpielergeſellſchaft: Die 


LILIPOVOTANER. 


Der größte Chicagoer Erfolg. Die Senſation der letzten 
Sation in ihrem großartigen Ausſtattungsſtück 


Der Zauberlehrling. 


Glanzender denn je zuvor. 
Neue Dekorationen. 

große Neue Koſtüme. 
Ballets Neue Effekte, 
Heren Franz Cherts großartige Irunkenheitsicene. 

Tas berühmte Bierlicd der Liltpittaner. 

Matinees: Mittwodh und Samftag. 
Preije der Plöäge: 81.50, $1, 75c, 50c u. 25€. 
el, bw 


Aurora Turnhalle, 


| Simmliihe Mine, oder: Der Ehemann auf 


den Mastenball. 
Müllers Sale, 
XTenefiz für Jjobanrna Shaumberg 
Der Manı im Mond. doirjal3 


ORITERION THEATRE. 

Jeden Abend dieſer Woche: Große Spectecular Auf⸗— 
führung der neuen UNCLE TOM’S CABIN. 
Preiie 15, 25, 35, 50 Gents. Nüyite Wode: His Niks 
and His Nobs. bivl3 


ir ehemafige Soldnien 


— der ñ 


Deulſchen Armee uud Marinel 


Auf der Südſeite, dem einzigen Stadttheil, in wel— 
chem kein derartiger Verein exiſtirt, tritt ein 


„Verein deutscherSoldaten" 


Leben, deiten Smwed Unterftähung in Sranf: 
heits: und Sterbejällen iit, — Anſchluß an den 
mächtig emporſtrebenden 


Deutichen Kriegerbund von 
Nord-Amerika, 


deſſen große Sterbekaſſe ſoeben in Kraft getreten. — 


Die conſtituirende Verſammlung findet ſtatt am 
Sonntag, den 7. Februar, Nachmittags 2 Uhr, 
in Beckers Halle, Ede 44. und State Str., und 
find alle Kameraden freundlichit eingeladen find. 
Nähere Auskunft ertheilen au 

Yulius Balentin, 1501. 44. Str. 

Lorenz Tauer, 3943 State Str. 

m. Bothe, 4416 Armour Ude. 


Afe deulfchen Sofdaten 


find gebeten, ſich behufs 
Gründung eines Militär = Vereins 
am Samisag Abend 8 Uhr 
in der Neal Eitate Office von midofr 


E. Melms, 1757 Milwaukee Avenue, 
einzufinden. Das Comite. 


The Sixth Ward Bldg. and Loan 
Association. 


Die 18. Serie von Antheilſcheinen liegt 
jetzt für das Publikum zur Zeichnung auf. Einzah— 
luugen beginnen am 4. Februar ’92. Verſamm⸗ 
lungen finden ſtatt jeden Donnerſtag Abend in 772 ©. 
Halited Str. Geld wird an Mitgliedern verborgt zu 
6—8 Procent und ziwar ohne weitere Prämtenzahlung. 
21,22,23j04,5,6fb11 Der Secretär. 


Neue Serie. 


International Bau-Verein 
eröfjinet eine neue Serie den erften Mittwod 
im März. Aetien können jest gezeichitet werden im 
der Tifice de3 Sekretär, 533 ©. Salfted Str, 
Veriammlung in der Rodeiter Halle, 222 W. 12. Str. 
4fblm? Das Directorium. 





Rail = . 

Inſtitut für Kleidermachen, 
Maßnehmen, Zuſchneiden, Anpaſſen, Dravperiren, 
Nähen und Anfertigen von Damen: und Kinder-Gars 
derobe aller Ait. Keine Dame follte e3 verfehlen, 
feine Mutter jollte e8 verfäumen, ihre Tohter ii unfer 
Inititut zu ficken, wir garantiren für Erfolg. Leichte 
Bedingung, leichte Methode. Unterricht Tags und 
Abends. Pariſer, Berliner, New Yorker und Chicagoer 
Zuſchneider und Vorladies arbeiten nach unſerer Me⸗ 
thode. 30jalm? 

212 ©. Salijted Str., Chicago. 





‚Kleine Anzeigen. 


1 Eent dad Wort 


Berlangt: Männer und inaben, 





für alle Anzeigen 
unter Diefer Rubrik. 





Lerlangt: Mir Lönnen fünfzig nüchternen, ehr» 
lichen und jleißigen Männern profitable und fietige 
Beihäftigung geben. Unjere Verkäufer verdienen 
viel Geld. Spredt ne 10 Uhr Vorm. und 
4 Uhr Nachm. The Ginger Manufacturing Go., 
No. 45 nud 47 Jadfon Str. - 25janimi2 


Derlangt: Noch einige junge Leute al® Bücher-Ugen- 
ten jür Stadt und Country. 314 Sitd Halfted Str. 
Feſtes Gehalt an ftetige Leute, 3fb5t5 


Tühtige Agenten für Feuerverficherung. 
Sichere Eriftenz für fleißige 
WM. Rofe, 645 N. Haljted 
dofr13 


Verlangt: 2 Abbügler, 2 Vorbügler an Hofer. 
1297 @. 17. Str. 4feblw72 

Verlangt: Deutſch-amerikaniſcher Junge von gutem 
Aeußeren“ als Laufburſche. Lohn 83 im Anfaung. 
F. Baum, 222 S. Market Str. doirl2 


Verlangt: 
Günftige Bedingungen. 
und zuberläjfige Herren. 
©tr. 





Verlangt: Ein junger Mann für Bäderei; derfeibe 
muß fahren föuuen. Harlem, Coof Co,, 195 Madiſon 
Etr. Nehme die eleftriiche Car nach Waldbein. bir 


Verlangt: Die Evang. St. Marcus-Gerneinde in 
Ehicago fucht einen anipruch3lofen Ychrer. Perföntiche 
Meldungen werden Sonntag, den 7. Febr. Nachm. 3 
Uhr in der Kirche, Ede 35. und Union Yive., entqegeite 
genommen. b botrl3 

Qerlangt: Barkeeper, junger Mann. 690 — 
Ave. 2 


Verlangt: Ein junger Mann für ——————— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 





Läden und Fabriken. 

2 gute Maſchinenmadchen an guten 

Guter Lohn. 207 13. Str., nabe Aibe 
frſa4 


Verlangt: 
Shopröcken. 
land Ave. 





Verlangt: Maſchiuenmadchen und Finiſher an Ho» 
ſen. 741 N. Halſted Str 13 

Verlangt: Eine gute Kellnerin (Waiter Girl) 180 
Dit Randolph Str. 5febliw13 


Verlangt 3 Mafjhinenmädchen, 3 Mädchen bei 
Hard an guter Arbeit. Nurgute Hände. Imwer Ar- 
beit. Ale Wochen pünktlihe Bezahlung. 27 Emma 
Etr. 4feblw13 


„erlangt: Möädhen an Stridmaigınen und 
inifhers, jofort. Guter Cohn. 203 ©. Canal Str., 
Koom 404. do—fal2 


Junge Mädchen zur Grlernung der Das 

Fran Zastn, 244 ©. Halited 
4feb21w13 
Verlongt: 2 Maihinenmäddhen an Röden. 183 
Ambrofe Str. dofr8 


Derlangt: 2 Mädchen zum Finiihen bei Hand an 
guten Shopröcken. 85 Evergreen Ave. dofrſas 


gerlangt: 
menſchneiderei, ſofort. 
Str., Eingang von 59 W. Congreß Str. 





Hausarbeit. 


Berlangt: Gin alleinjtsherrdes Mädchen oder Frau 
als Wirthſchafterin, muß Zeugniß von Deutſchland 
aufweiſen könuen, in einer kleinen Familie von zwei 
Verſonen und einem Kinde. Adreſſe S. 48 Abendpoſt. 

15janlwı2 

Berlangt: 1755 Oakdale Ave., Lake View, ein or—⸗ 
dentliches Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Lohn 
34.0. 2jeb5t13 


Derlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Herrihaften 
belichen vorzujpreden. rau Scholl, 187 &. Halfted 
Etr. ifblwe 








Verlangt: Ein deutſches oder böhmiſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 1665 La Salle Ave., 2ter 
Floor. 12 


Verlangt: Starke Frau zum Waſchen und Schrub⸗ 
ben. TEN. Elarf Str. 9. Magnus. frjal2 
Werlangt: Ein gutes Mädgen füralgemeine Qaus: 
arbeit 594 Milmwaufee Ave. i3 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sin Fa 310 Bijiell Str., oben. 2 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeineine Hausar⸗ 
beit in tleiner Familie. 802 Larrabee Str., 1. Flat. 
frſar 
Ein reinliches Mädchen für gewöhnliche 
Nachzufragen 541 Lincoln Upe. oben. 13 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 784 
N. Robey Str, 13 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 2732 
Indiana Ave. frſall 
Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für Küchenarbeit im 
Saloon. 376 W. 12. Str. 13 
Derlanat: CEım gutes deutiches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Nachzufragen 23V Caf Str. 13 





Verlangt: Eine Haußhälterin bei Fleiner Syamilie, 
65H N. Paulina Str., 3. Flur, hinten. Nadzufragen 
atpiichen 7 und 3 lihr Abends und Sonntag. 2 
Veriangt: Kindermädden, oder Mädchen, dag einige 
Stunden deö Tages Kind aufwarten fanır. 1422 Dune 
ning Str. frfa2 

DVerlangt: Mädchen, meldhes kochen fan und etwas 
engliic) jpriht. Mrs. Field, 84 Seminary Ave. 4 





Verlanat: Frauen und Mädchen, melde Luft ha» 
ben, in Englewood, Riverfide und Highland Park zu 
dienen. Lohn 85 die Woche für gemöhnlidde HDaugar« 
beit. Näheres 587 Larabee Str. friamos 


_ Verlangt: Gute Köcinnen, Mädhen für zweite | 


Arbeit, Hausarbeit und Kindermädden. Herrigaf 
ten belieben vorzujprechen bei rau Schleiß, 157 W. 
18 Str. 1Wnov3ml1? 

erlangt: Gute Köchinnen und Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Vird. Kubn, 64 25. EStr., Ede 
Eottage Grove Ave. 29da1me 


erlangt: Sofort, Köchinnen, Hausarbeit zweite 
Arbeit, Kindermädden und eingewanderte Mädchen 
für die deften Pläge in den feinften Syamiiien bei hobem 
Rohe, immer zu haben an der Wühdjeite bei rau 
Grrion. 2837 Wabajh Ave. bmw17 


Verlangt: Gute Ködinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit, Daudarbeit und en Herẽſchaf⸗ 
ten belieben vorzuſprechen bei Frau Schleiß 157 
8. Str. ouovm 1 


Verlangt: Sofort, in dem neuerdffneten Stellen» 
vermittlung3- Bureau 587 Xarrabee Str.: Ködhinnen, 
Mädchen für Hausarbeit, zweite Mädchen, Kinder- 
mädden und eingewanderte Mädden, Abwaichmäd» 
eu, Zimmermädden, Aufwärterinnen, Hausbäls 
terinnen. Herriaften belieben vorzuipreden. lm 
achlreichen Befud bitiet Mr3. Miedlind. Iljanimi2 

Derlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Yand. Herrfchaften 
belieben-vorzufpredgen. Dußte, 443 Milmaufee Ave. 

1febl113 

Xerlangt: 50 Ködhinnen, Mädchen für allgemeine 
we zweite und Kindermädden. 2725 Cottage 

rove Ave., Frau Weiſer. Afeblwĩie 


Berlangt: Haushälterin. Gutes Heim für bie 
redte Perion. Adrejie W. 130 Abendpoft. dofr12 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit 
in fleiner Familie. Zu erfragen Zimmer 34 Times 
Bldg, Ede 5. Ave. und Wajhıngton. dofrjal3 





Verlangt: Ein gutes Niädcen für allgemeine Haus- 
arbeit. 379 Eleveland Ave. dofrſas 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1721 Milmaufee Ave. dofrjas 


‚Perlangt: Gutes deutihes Mädchen in amerifa« 
niiher Familie von drei erwahfeneu Perfonen. 966 
Sawyer Ave. 2feblwie 


Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien. Frau 
Koehler, 507 Sedgwid Str. dt—fal2 
Verlangt: Ein gute Mädcen für allgemeine Haus» 
arbeit. 330 Mohamf Str. fria13 


erlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
1754 Wrightwood Ave, !z Blod weftlih don Klarf 
Str. fria13 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen zur allgemeinen 
Haushaltung. T81W. in. Str., 2. Floor. 13 





Verlangt: Ein junges Mädchen für Kinder und um 
fih jonft nüglid zu maden. 2509 ©. Haljted Str. 
2 fsjal3 
Verlangt: Ein gutes deutiges Mädden für allge 
meine Hausarbeit. Vorzufprechen 7SI Wet 12. Etr., 
2. Floor. 13 








Verlangt: Ich juche eine Wittwe, tvelhe ihren eiger 
nen Qaushalt befigt, um bei mir im Saloongeichaft 
behülflicy zu jein. Adr. KR. 137 Abdpit. 13 





Verlangt: Ein anfiändiges dentiches Mädchen im 
Alter von 14 bi8 15 Jahren, um im Saußhalt bebilf- 
lic zu jein. Anzufragen No. 530 Afhiand Boulevard 
(nahe W. 12. Str.), zweite Etage. irfa? 

Verlangt: Wajhfrau. 10085 W. 12. Str. . 





108 W. Harrijon Str. 


Einige Schreiner und ein u 


Verlangt: 
64 Syranf Str. 





Verlangt: 50 Bauicloifer Sonntag, den 7. Teb., 
Nachmittags 2 Uhr, in 54 X. Tale Str. 12 
erlangt: Ein junger Dann, um an einer Liberty 
Druder-Prefie zu arbeiten. 211 €. Superior Str. 


jerlangt: VBaujchreiner, der jhon am Maſchinen 
gearbeitet hat. 211 E. Superior Str. 12 


Verlangt: Ein guter Abbügler an Shopröcken. 754 
N. Lincoln Str., Ecke MeReynolds. frſals 
Verlangt: Ein lediger Mann im Gemüſegarten zu 
arbeiten. 606 Larrabee Str. friaig 


Verlangt: Ein junger Mann, welder feine Arbeit 
fheut und am Tiih aufzumarten veriteht, Tomte ein 
Iınner Waiter. 12 ©. Erate Str. Weber & Brenner, 


Verlangt: Schreiner. 90 Frey Str. 4 
Berlangt: Ein tüchtiger Vormaan für Ylajcpenbier- 
Geihäft. Adrejie R. 132 „Abendpoit“. friag 


er 562 Wels 
13 


Verlangt: Junge zum SKegelauffegen. 
Str., Bajement. 


Derlanat:'Ein unverbeiratheter Bar Keeper. Theo. 
Shwengel, 747 Wells Sir. 13 


erlangt: Kürichner Eutters, erfahrene Hände. 
©&.:6la & Eo., 515 Gentrat Union Blod, Madiion 
und Ntarfet Str. frſals 
Verlangt: Ein guter Cafebäder. 5Tel Place. 13 
" Rerlangt: Ein Zunge um Bäderwagen zu treiben. 
5 Ten Place, 13 
Verlangt: 
Str. 
Verlangt: Ein ftarfer Junge, in der Büderei zu hels 


fen. Einer der jchon darin gearbeitet hat, Wird Dorges 
zogen. m. Stuebner, voT Milwautee Ade. 2 


Ein guter Porter. 93 GC. Waſhington 
13 





Verlangt: Ei junger Mann, der im Diningroom 
beifen fanır. 233 €. Randolvh Str. fria2 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Käden und Fabrifen. 

Rrerlangt: Junge Mädchen, um Zufßpneiden, Anpros 
Biren und Zertigmaden von Mleideru zu lerıten. 212 
S. Halfted Str. 4jalmo? 

Verlangt: 10—12 Mädden an Maidhinen. Dampf: 
kraft. 401 N. Galifornia Ave, nahe W. Chicago 
Ude. 25a2wĩil 


Verlaugt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
boura Ave. 

Verlangt: I gute Mafhinenmädden zum Tafden- 
maden. Guter Lohn. Schueiderihop 27 Eleveland 
Ude. . di—ja2 


Verlangt: Maidinen-und Handmädden ar Weiten 
und eines, weldes Anopflöder bei Hand malen kaun. 
HIN. Diariet Ste bofrjals 


344 Ely, 
1fe7t8 


erlangt: Ein tüchtiged Mädchen, da8 Tochen, 
wajgen und bügeln fanı. Guter Xohn. 322 Blue 
Ssland Ave., 2. Treppe. frfamo4 





erlangt: Fin Mädggen für allgemeine Hausarbeit. 
187 Centre Str. frias 


j Verlangt: Ein deutihes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 75 Jay Str. 4 
Nerlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. Fa- 
milie ohne Kinder. Gutes Heim. 755 Superior Etr., 
Ede Robey. fra? 
Verlangt: Ein Mädchen. Bu erfragen 421 Webiter 
Ave., im Laden. frio2 
Ne Ein gutes deutiches Mädchen für allge 


Re nen 
meine Hausarbeit Im einer kleinen Familie. 207N. 
Gentre Ave., 2. Flur. 13 


Derlangt: Sofort: Ködıinnen, erjte und zmeite 
Mädchen. Zu erfragen bei Frau Peters, 225 Sarrabee 
ei mi—jal2 

Derlangt: Gute Mädchen für Hausarbeit. Nords 
feite Zamıtien. Guter Lohn. 427 €. Dıpijion Str. 

—— 
Mädchen für Hausarbeit. muß etwas 


waſchen und bügeln können. 2303 Commercial Str. 
nahe Graceland Ave. dofr18 


Verlangt: Ein deutſches Madchen als Köchin und 
tines fur die Wäſfche; guter Vohn und — 
Deim. 3608 Prairie Abe. 150fbm4 





Derlangt: 


Stellung 


en fuhen: Männer. 





Geſucht: Ein verbeiratheter Mann, 30 Yabre alt, 
ftadtbefannt, und mit Pierden umgeben kann, fudt 
dauernde Stellung. Kann Gaution ftelen. Adreffe 
€. 193 Abendpoft. 1febimw13 


 Gefugt: Ein deutiher Butder juht Stelle. 61 
Auitin Ave . 13 
"Senat: Junger deuticher Kellner judht Stelle, 
auch ald Diner Waiter. 491 N. Alhland Ave. .— 
berg. 2 


GSeſucht: Ein junger Deutſcher ſucht Beſchäftigung 
als Baͤcker oder ſonſt irgend eine Beſchäftigung. Adr. 
S. 163 Abendpoſt erbeten. 13 


Gefuät: Ein deutiher Butcher, der au Wurft ma» 
Ken kann, fucht Arbeit. 380 39, Str., Ede Prairie 
Ave. Sfeb1mw13 
ee na ee u 

Gefugt: Ein zuverläfiger junger Mann, einige Mo» 
nate von Deutichland, ſucht unter ſehr deſcheideuen 
Anſpruchen eine Stellung. Hat die kaufmänuiſche 
Braͤnche gründlich gelernt. Adr. D. 100, Abendpoſt“. 


Geſucht: Ein junger Maun, der Erfahrung im Sa- 
loon= und Weingeichäft hat, juht Stellung, um fi als 


Bartender einzuarbeiten. Adrejie id. 15% Abenbpoft. 
dofr13 


Stellegefuh. Ein Uhrmader, tüchtiger erfahrener 


Arbeiter, jucht bei beicpeideuen Aniprüden Beichäf: 
tigung. QAdr. W. 145 Adendpoit. dojri2 


GSeſucht: Ein junger Mann, Deuticher, nicht lange 
in diefem Lande, wünfcht irgend welche Beigäftigung. 
Gef. Adrejien: 3. T.Goldberg, 301 ©. — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Zu verfaufen: Ein gutes Fleiſchergeſchäft. Nach⸗ 
zufragen 401 Blue Island Ave— di—jalz 





Zu verlaufen: Eine 6 Kanne Mildroute. 174 Rums 
jey Str. frjal3 
Zu verkaufen: Reftaurant für 8300 werth das dob⸗ 
pelte. Ginnahme 818 pro Tag. Muß verfaufen wegen 
Abreije nah Deutihland. Ugenten verbeten. Adr. 
R. 152 Abdpft. frjal3 





Zu verfaufen: Grocerhitore, muß fofort verfauft 
werden wegen Todesfall. Gute Kundidhaft. 716 Bur- 
ling Str., &te Demen. 4 


Zu kaufen gefudt: 
gerähr 300 Kunden. 
elpbourn Ape. 


Abendvoftroute. Nordieite, uns 
1230 I. Paulina Str., nahe 
frſa4 


Ein Schuhmacher möchte einen Shop miethen oder 
einen kaufen. Adr. R. 117,. Abendpoſt. fria? 





Zu verlaufen: Saloon an Welt Dadifon Str.. qut= 
gebendes Geicnäft. Eigenthümer ift alleinitchend und 
will fih vom Geſchäft zurückziehen. Adreſſe R. 102 
Abendpoſt. 18 





Ich habe zwei Meatmarkets, will einen verkaufen. 
Gute Lage und Geſchaͤfte. 22 Larrabee Str. frjal3 


Mu verkauft werden für den Spottprei3 bon #375 


ein guter Grocernftore, großer Waarenvorrath, Pferd | 


Nachzufragen 190 


fria? 


und Wagen, Werth das Tonppelte. 
Genter Str., 1. Ylat. 


_ Zuverfaufen: Ein guted Boardinghaus und Ne: 
ftaurant, volles Haus jtetige Boarders, wegen Abreife 


nad Deutihland. €. Rothe, 394 E. North Ave. Tril3 | 


8200 fanfen ein brillantes Eier, Kaffee, Butter umd 
Theegeigäft. Kommt und überzeugt Eud. Muß 
derfauft werden. 956 Milmwaufee Ave. Bajement. 
Keine Agenten. irja4 





_ Zu verfaufen: 885 faufen einen gutgehenden Eigar. 
Eandy & Notion® Store, werth dad Doppelte, aber 
muß verfaufen. Kommt glei) und jeht für Euch jelbit 
137 Blue Jsland Ave. 4 





Zu verlaufen: Meat Diarket nit Einrichtungen. 
Bıllige Diietbe. 157 Samuel Str. dy—ijal2 


„Zu verfaufen: Gin Gigarren,, Stationerp und 
Gandyjtore, billig. Gute Gelegenbeit für kleine Fa— 
milie, wo der Mantı noch arbeitet, billige Rente. 
N. Halfted Str. 





_ ‚gu verfaufen: Guter Saloon. Seltene Gelegenheit, 
IHere Wohnung, billige Miethe, deutiche Geg 
Ageten verbeten. 294 Scdawid Str. 
Su verkaufen: Ein nachweisbar guter Saloon 
Mitte der Stadt. Adreife P. 125 Abendpoft. Silw 
Zu verkaufen: Eine kleines, gutzahlendes Reſtau— 
rant. 857 Milwaukee Ave. mfrſad 


Zu verkaufen: Saloon, billig. 589 Sarrabee Str., 
gegenüber Garfield Turnhale. Sfebl1m13 
Zu verkaufen: Guter Yutferfhop. Adr. P. 191 
Abendpoit. di—jas 


gu vermiethen und Board. 


Zu vermiethen: Gin fein möÖblirtes Tyrontzimmer 
nabe Bincoln Anve., bei Heiner deutfcher yamilie. 168 
Lincoln Ave., Flat 2. 2Tjan2w13 


Zu veriniethen: 4 Zunmer Cottage. 6411 Vincennes 
— 12 

Zu vermiethen: Ein anjtändiges Logis für einen 
Herrn. 45 Cornell Str. 18 





Zu vermiethen: Möblirtes, freundliche® Zimmer, 
ſeparater Eingang. 418 Larrabe Str. Haufen. 18 





Ein junger Mann findet Roit und Logis im einer 
deutichen Privatfanrilie. 142 Willow Etr., 1. Floor. 
Zu Irſals 

Zu vermiethen: Ein ſchöner Store mit vollſtändiger 
Grocery-Einrichtung und 4 ſchöne Zimmer zum woh— 
nen und einen ſchönen Stall. Sehr guter Platz für 
den rechten Grocerg-Mann. 644 Belmoint Ave, Xafe 
View. ne el frial3 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei einer Heinen 
deutighen Familie, 913N. Halfted Str. 4 

Zu vermietben: 130 Oft Ohio, nahe Wenns Str., 
warme immer mit Board $4.25. frial3 

Verlangt: Ein Mann in Board bei einer öjterreichi- 
fen Familie. 18 N. Haljted Str., nahe Randolph. 13 





Zu vermietben: Freumdlih mödlirte Zimmer $1.0) 
und $1.25. 135 Milwaufee Ave. 3fb Iwꝰe 
Ein guter Eckſtore. Gut für Sa— 
Zu erfragen F. Kaindl, 455 
do—fal2 


Zu vermiethen: 
loon und Grocerpftore. 
MW. Chicago Ave. 

Zu vermiethen: Zimmer mit oder ohne Board. 377 
EUER NE. WEN _ _mbofe5 


Gutes Bett und Board, 415, bei freundlicher deut: 
ſcher rau. 175 Wels Str. mibdoiri3 


ur AÄnitändige Boarder bei deutichen Zeus 
ten. 628 Wafhtenaro Ave. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für ein oder zwei 
Herren. 206 Elybourn Ave. mdrf5 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1. 


DIN Zu verfaufen: Gutes Pferd. 
42 Samuel Str. 


Nachzufragen 
Aews 
Zu verkaufen: 10 ſchöne Grauſchimmel, 10 
ſchwere Arbeitspferde und eine Anzahl billige 
Pferde. Ein jedes wird unter Garantie vertauft. 707 
N. Lincoln Str., nördlid von Milwaufee Ave. di-ja2 
—* Zu verkaufen: Topwagen, ſchwerer Dreiſpring⸗ 
x Wagen und leichtes Pferd. 157 Samuel Str. 
He u nee dofrſaꝰ 
es verfaufen: Gin gutes Pferd und jchrwerer 
Erpreßiwagen. 913 School Eir. 
gu verfaufen: Pferd, Zarmerwagen und Geidirr 
mit Peddler-Licenz und Zubehör. 1071 9. Taflen 
Ave., nahe Milwaukee Ave. friamo4 





Eine gute Auswahl Andreadberger, Harzer und 
engliier Sancrien, Einger, und verichiedene andere 
Sorten Gingvögel. Käfige und Samen. 3119 Wents 
worth Ave. 29janim12 

Saifon-Eröffnung! Große Auswahl importirter 
Eingvögel, Harzer und Andreasberger Stamm und 

uchtwetbden. Papageien und feinjte Zaubeın, billige 
Die 104 Blue Jland Ade.. Sonntags offen. 

löjalmı 


Zu miethen geiudht. 

Gefuht: Ein junger Mann wünfdht Board bei 
einer deutichen Yamtlıe oder Wittwe. Adreſſire 100 
News Depot, 276 North Vlve. 13 
Zu miethen geiudt: Junger Dann Sucht ein faubes 
res ungenirtes Zimmer. Privat, Nordſeite öſtlich. 
Offerte X. 177, „Abendpoit“. 4 


ner 





Diolin » Unterricht, fowie Begleitungs » Stunden’ 
Quartettipiel, ertheilt Profeffor M. Haufen, 418 Zar: 
rabee Str. Senden Sie, bitte, Boitfarre. 13 


Unterridt. Eine junge Dame, im Wiener Gonjer- 
datorıuın ausgebildet, Furzlich berübergelomnien, er» 
tbetlt billig Unterriht in Prarıv. Seiang, Deutih und 
re ya einjte Referenzen. 163 Lincoln Ape., 

lat D. 2Tja2m? 
Srüändliden ZithersUnterricht ertbeilt in und auger 
dem Hauje Jräulein Dora Müller, 426Milmauteräive. 

18jalmtl 








Heiraihsgeſuche. 
Ein junger Mann (2) mit ſchönem Aeußern, wünſcht 


Bekanntſchaft einer jungen Dame. Abſicht, Heirath. 
Discretion Ehrenſache. Adr. R. 147 Abdpſft, 13 





Junger Gefhäftsmann, 30 Jahre alt, angenehmes 
Aeußere, mwünfcht mit einem jungen Mäddyen oder 
Witttwe ohne Kinder mit Vermögen befannt zu iwer« 
den bebufß Verkeirathung. Näheres unter Chiffre R. 
122 in der Erpebdition d. ÖL. frfa7 





Ein junger Handiverfer mit gutem Verdienft fucht 
die Befauntichaft eines jungen Wiüdchens oder Wittiwe. 
Adreile ©. 123 Abendpoft. dofrl2 





Stellungen fudhen: Frauen. 





Geſucht: Eine Kleidermacherin wünſcht Beſchäf— 
tigung außer dem Hauſe. 72 Jay Str., zwei Treppen. 


Gtiudt: gı 
Ealoon oder Reitaurant. 


Gefuct: Eine Kranfenpflegerin juht Stelle. Gebt | 
aud zu Wöhuerinnen. 3. Ziede, 675 Larrabee Str. | 


Geſucht: Gine erfahrene Krankenwarterin ſucht 


Frau H. Fe 


Platze bei Kranken oder Wöchnerinnen. * 
irial3 


terfon, 585 Soutbport Ave., 2. Flur. 


Gejudt: Eine deutiche rau mit Kind, 2 Jahre alt, 
jugt Stellung al8 Haushälterin. 2812. Yate Str., 
hinten oben. 4 


Geiudt: Eine Frau in den Vierziger Jahren 
wünjht bei einem älteren alleinjtehenden Herrn 
Stelle ala Hauspäfterin. Nähere Ausfunft 18 Yaflın 
Etr. frianıo4 

Gefudt: Eine anjtändige Frau wünjht eine Stele 
zur Selbftftändigen Führung eine® Haushaltes oder 
als Lunglöchin. Nadzufragen Samftag und Sonntag 
141 N. Haljted Str. = 


Sriudt: Eine geiicdte Haushälterin ſucht Etelle. 
8 Eooper Str., 1. Stod. fria2 
“ Gefudt: unge Syrau fuht Beidäftigung in allen 
Nüherbeiten® 39 ® North Ave. frial 


| 
| 


nn 


Gefudt: Eine Frau mit einem 2jährigen Finde 
wünfgt Stelle ald Haudhälterin im Meiner guter ya» 
milie. 5233 Aibland Ave. x 

Kein dentihes Blatt Ghicago® hat aud 
nur den vierten Theil fo viele fleine Anzeis 


gen, wie Die „Mbendpoit‘‘. 





| BE 


1808 | 


dofrials | 


| nier & Sperbel, 


mibofrl3 | Hl 
| Dr. Hutdinfons Mittel deilen fchnell, dauernd und 
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Eine gute Lundlögin jucht einen Play im | 
733 Henry Str. 12 | 


&o., 125 Dearborn Str., 3. 10. 


und langen Obren. 
9 Elpbourn Place. 


Grundeigenthum und Säufer, 


Zu verfaufen: Zwei Häufer auf einer Lot, Bili 
770 W. 20 Str. 1 e friall 





_Zu verkaufen: Pilig, Zftöd. Framehaus mit Tot, 
103 Flourney Str. friald 


Habe feines Property in Yafe View 3 kaufen für 
ein Bargaiıt. ©. ®. Webite zu 6. W. 
Scott, 783 Yincoln Ave. 14 


Vertaufhe: Kultivirte arm in Garfield Co,, 
Nebrasta, für andere. Aucd zwei Brid:Cottages für 
leere Lotten. Adr. T. 159 Abdpit. dorrialg 

325 für eine Baulot in Gbicago, Spring Bluffe 
Addition. Keine weiteren Ausgaben. Mehr als 1700 
Kotten verkauft. 5. A. IXedd, 151 Elarf Etr. biw19 


Zu verkaufen: Billige Lotten an Milmantee Ape., 
auf leichte Zahlungen. Geld zu niedrigen Binfen zw 
verleihen. €. Melms, 1787 Milwaukee Ave. 1sjalm 


Zu verkaufen: Billig, fhöne 4 Zimmer Cottaged 
gegen Meine Anzahlung und leiäite Bedingungen, ſo⸗ 
wie ein zweiftöctges Bridhaus mit Baiement. T. W. 
Boöte, Eigeuthüner, 2955 Emerald Ave SagbieiT 


Rauf: und Berfaufs: Ungchbote, 


Zu verfanfen: Billig, Hausmöbel. 1042 Milmaufee 
Ade., oben. 2 


„Dillig: Elegantes Marbletop Chamber Set, Tojtete 
8125, Preiß,825, feines Union Foldingbett, $14, Carpet 
1065 W. Adams Str, friad 


Zu faufen gefudt: 8 uud 12 Ralider Parfer Ges 
wehr, oder will umtaufgen für 10 Kaliber, Aßr. ©. 
183 Abendpoit. frfal3 
ee door Showcafe, 812.00, feine3 
Wanbcafe $16.00, elegante Gigarrenfigur, 5 Gas Fiıe 
ture3. 108W. Adams Str. . fria.® 


Ju derfaufen: Ein Vorrath von Dry Good, No 
tions, Gandied zc., 20 Prog. Rabatt dom Engros: 
werthe. Shelving, Showcajes und Firtures, einſchließ 
lich Leaſe. 555 Wells Str. 3fblıvf 
— —— 
Eine Hobelbanf nebit Aneten untl 
Charled Zepf, 122 W 

doirig 





Zu verkaufen: 
Schraubzwingen. 


Lake Sir. 


820 faufen gute neue Hiab Arm Nähmaldine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeftic $25, 
Nerv Home 825, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldredge $15, Wbite $15. Domeitic Office, 216 S.Hale« 
fted Str. Abends offen. —R 

Alle Sorten Nahmaſchinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von $10 bis 835. 246 €. Halfted Str., Goutede⸗ 
15dea1j17 


Verſoönliches. 
Alexanders deutſhe Geheimpoli— 
ei-Agentur 181W. Madiion Str., Ede Hals 

ted, Zinimer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 

auf privatem Wege, 3. B. fucht Verfäiwundene oder 

Verlorene. Ale Eheitandsfäle unterjucht und Bes 

merie gejammelt, Schwirtdeleien auf Verlangen aufe 

gie Die einzige richtige deutiche Polizei-Agentur 
der Stadt. eder, der in irgend melde Unannehme 
lichfeiten verwidelt ift, möge vorivrehen. Geieglider 

Rath frei. Offen Sonntags di3 Mittag. 16na1ljl7 


rau FT. Moltros, deutiche Kleidermaderin, it zus 
ru und möhte ihre alten reunde jehen in No. 714 
Koomis Str., nabe 19. sil1w5 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Damen 
friieur und Perritddenmacher, 354 North Aloe. 2f1w 





Habt Ihr ſchon Tickets zu Schaumberg und Schind⸗ 
lers TIheater-Masfenball? 10% a feblıv18 

Löhne, Noten, Board», Saloon», Grocerye, Rente 
Bill und Shlehte Schulden aller Art iofort coflectirt. 
Sonftabler immer an Hand. die Arbeit zu thun. 76 
bi8 785. Avde.. Zimmer 8. Offen Sountags bis 11 Uhr 
Morgens. Schreidet died aus. 25jan Im isa 


— — — 


— — 


Collection-Agentur. Gebt uns Eure Forderungen 
und Rechnungen für Löhne ꝛc. zum Collectiren; feine 
Gebuhr: verſücht uns. The Spawton Co., Unwälte, 
165 Waihington Str. Sjalım? 

Edm. A. King, Anwalt, 134 Wafhington Str.,Zims 
mer 1119. Abftracte geprüft $5 und darüber. Mäkige 
Preiſe für Proceſſe. ath gratis. 15ja1j0 


Verlangt: Handwerker und Dienftleute. melde 
Löhne zum Einfaffiren haben. Yohn gratis eintaifirt. 
780 W. Lafe Str. ljebivd 


Aerztliches. 


Erfolgreiche Behandlung der Frauen- und 
Kinderkrant heiten. 36jäͤhrige Erfahrung. Dr. Röſſch, 
Zimmer 20 118 Adams Str., Ede Elart. Don I bis 
4, Sonntags von 1 biß 2 14ap1i7 


Dr. Huthinfon in feiner Pridat-Difpenjary, 
125 ©. Elarf Str., gibt brieflih oder mündlich freier 
Ratb in allen jpeciellen Blut- oder Nervenfrankheiten. 


mit geringen Kojten. Epredjtiinden: 9 Borm. bi38 Uhr 
Nahım. Sonntags 10 Biß 2, Zimmer 43 & 44. 24mzlj 

Butterd Antifeptiide Pomade, daS befte 
Heilmittel für Hautausichläge, wie 3. B. Grind-opf, 
sslechten, Eiter-Bläschen an Stirn und Kinır, alte Ges 
{hmwüre u. j.w. Mütter, deren Kinder die Schule bes 
fuchen, halten deren Köpfe rein und frei, durch den 
zeittweiligen Gebraucd diefer Pomade. Zu haben bet 
R. Hutter. Apotheker. 620 Larrabee Str., Chicago. 
Gegen Einjendung von 25c frei verfandt. 18jalmıli 


850 ESSEN für jeden Fall von Haut 
trankbeit, granulirten Augenlidern, Ausſchlag oder 
Hämorrhoiden, den Golliverd® Hermit-Salbe nicht 
heilt. 50c die Schachtel. 144 Sa Galle Str, Zimmer 9%. 

Dr. Louife Hagenow, M. D., TFrauenarät, 
Dffice 221 W. Divijion Str., nahe Nihland und Mile 
waufee Ave. — Griter Klafie Privatheim. Kreb, 
Seihmwüre und Unregelmäßigfeiten eine Spezialität. 
22jabıo4 

Dr. Emmy Hellwig, fyrauenarzt, vehandelt alle 
Frauenkrankheilen mit ſigerem Erfolge ohne Odera⸗— 
tionen. Bertraulihe Gonfultationen frei. 16% Xire 
coln Ave, Gde Garfield. Spredftunden: 9—11 und 
2—4. Sjalımtd 


— — 


Nath und Hilfe in allen Frauenkrankheiten und 
Unregelmäßigfeiten ertheilt Dr. Jda von Schulz, 6Q 
Elybourn AÄAve.; ſtrengſte Verſchwiegenheit. 6jalm? 

Geiledtdr. Haut: Bluts, Nieren» und Unterleib3« 
frantbeiten Sicher, jchnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wels Str., nahe Ohio. 463m 


ER — —— — 


E. Gramaiſer, auf der Univerfitat in Wien ausge— 
zeichnete Geburtshelferin. 175 Clybourn Ade. 8ſfpoöm 
Auguſta Wieſener, Hebamme, (in Deutſchland ſtu⸗ 
dirt), 1239 Wolfram Str. 23janim1F 


Privat:nititut in der beiten Gegend der Stadt für 
Damen vor und während der Entbindung. Auf 
Wunſch wird ein Heim für Babies bejorgt; Rath und 
Hülfe ın allen israuenangelegenheiten. Unfrudhtbare 
iverden gründlich furirt. ute und gemwitienbafte 
Pflege wird garantirt. Auskunft brieilich oder miinds 
lich frei. Verſchwiegenheit zugeſichert. Mrs. Dr. 
Zara, 497 W. Dionroe Str., nahe Soomis Str., Chi« 

Hanınd 


Privat-Heim für Damen, die ihre Niederfunft eXs 
warten. Annahme voi Babies vermittcht. Behand 
lung aller Frauenkrankheiten; ſtreugſte Verſchwiegen⸗ 
keit. Frau Dr. Schwarz 279 W. Adams Str. biw1? 


Geld. 


Weun Ihr GSeld zu leihen wünſcht, auf 
Möbel, 
PBiano3, Pierde, Wagen, 
—— = a o 
weht por in der Office ber 
ms yidelity Mortgage 8oan &o, 
153 Monroe Str. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 Bi €10,000, zu 
den niedrigiten Raten, prompte Bedienung, ohne Defa 
fentlicpkeit und mit dem Zorreiht, daß Euer Eigenthung 
in Eurem Beiig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Yoan &o, 
Snceorporirt. 
153 Monroe Str., nabe Ba Salle, bw3 


— — — * 


Schneidet das aus. — Ehrliche Leute 
können Geld auf Möbel leihen und fie im Haufe bes 
halten. Verleihe mein eigenes Geld. Jh made die 
meiften Darlehen beim geringiten Anzeigen. Das 

eigt, wie ih Kunden behandle. Wer ehrliche Behande 
lang will, fprede dor bei ©. Rihardfon, 138 La Salle 
Gtr., Simmer 4. l4janlje 

Eine EHattel Mortgage-yirma, melde fyon längere 
Bert gute Geiäfte getan bat, fan mehr Geld zum 
Verleihen gebrauden. Zahlt qute Sinfen und giebt 
unzweifelhafte Sicherheit und Empfehlungen. Aödreile 

57 „Abendpoft*. 1fb1w2 


Geld geliehen auf Mödel, Pianos, Haushaltungd« 
mwaaren, IBaarenlager » Quittungen, Gommerciell:s 
Kapier, Morigaged, Diamanten oder gegem gute 
Sicherheit beliebige Summen; lange oder kurze Zeit. 
2.4. L. Ihomjon, deutiher Advofat. 1008 Ehamber of 
Kommerce, LaSalle u. Waihington Str. 20d3600 
Zu leihen geſucht: 8200 gegen gute Sicherheit und 
hohen Zinsen für 3 Donate. Antworten unter R. 200 
Abendpoft. friamo13 


Zu leihen gefught: 81000 auf erfte Hypothek zu 6 Pros 
zent auf5 Jabre. Adr. ©. 178 „Abendpoft“. 2 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum oder Chattele 
Mortgage. Zeitgemäße Sinien. © B. Webſter, 
Suceellor zu ©. W. Scott, 783 Lincoln Ave. 13 

Ehriihen Leuten wird Geld gelieben auf Diö« 
dei xc. zu übliyen Koiten. Peorle's Mortgage Loau 
i3jalmil 


SürebrlideXeute iftdasder billigfte und vera 
Kpligite Plag in Chicago, Mleine Beträge von 820 bis 
8100 zu borgen. Kleine Darlehen uniere Specialität 
Romint mit euren frauen zur Office. Kommt geroi 
wenn ihr Geld braudt, und gebt nirgend anders wos 
din. €. Freud, 128 8a Sale Etr., 3.1 Iljanljl3 


Verſchiedenes. 


— 


Gelber Jagdhund, ſchwarzen Rüden 


Berlaufen: 
Wiederbringer erhält — 





— 


Ber Kenia 


SE ng; oc” 


Hordjeite. 


Benrichs, 56 Ciybourn Av, 

John Dobler, 144 Clybourn Ave, 

@.C. Putınan, 249 Ciybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 737 Ciybourn Ava, 
@. A. M. McComb, 633 N. Clark Str. 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str, 

Es. Trostensen, 38E Division Str, 

8. E. Nelson, 334 E. Drvision Str. 

Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triedlund, 232 E. Division Str. 
A. Zimmer, 256 F, Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 780 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Str. 

HB. Hoyer, 362 Larrabee Str. 

©. Weber. 185 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 15613 E. North Ave. 

H. Schimpfky, %6 E. North Ave. 

Frau Petry, 366 E. North Ave. 
Peterson, 415 E. North Ave. 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Str. 
Frau Walting, 294 Sedgwick Stz. 

W.J. Meisler, 587 Sedgwick Str. 
Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Stz, 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str. 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

dJ. Buckly, 211 Wells Str. 

d. F. Holzapfel, 280 Wells Ste, 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Fıau A. Becker, 660 Wells Str. 

€. Taubert, 667 Wells Str. 

€. Gicse, 344 Wells Str. 


Kordweftfeite. 


zierry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
@. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
red. Decker 412 N. Ashland Ave. 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ave, 
Chase. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
©. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
£.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
$upbus Jensen, 242 Milwaukee Ave, 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
€. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 
H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave. 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave. 

. F. Miller, 1184 Milwaukee Ave. 

eter Cair, 320 Noble Str. 


Südweitjeite. 


Brenner, 14, Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island Ave 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

ed. Buechsenschmidt, W Canalport Ave, 
Kottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave. 
Knghauge, 45 S. Halated Str. 

8. Rosenbach. 2128. Halsted Str. 
Kosenburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 

J. Newmen. 354 S. Halsted Str. 

J. Mueller, 550 S. Halsted Str. 

A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 8. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Str. 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L.P. Ballin. 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str. 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O’Connor, 251 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str, 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Str. 
Jenson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Str 
Chamberlain, 256 W. Madison Str 
Georg Holt, 3674 W. Madison Ste. 
Faeh, 516 W. Madison Str. 

8ınith, 10S. Paulina Str. 

Balomon, 275 W. Polk Str. 

€. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 

Theo. Schulzen, 31 W. 12. Str. 
Neutel, 6380 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Str. 

J. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite. 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 
Fred Bomer, 412 8. Clark Str. 
Hoer, 2916 Cottage Grove Ave. 
Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ave, 
Simmse, 8916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave. 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave. 
L. Kallen. %17 S. Haleteä Str. 
W.M. Meistner, 3113 9. Halsted Str. 
Joe. Pietschmann, 3150 S. Halsted Str. 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 
P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 
€. A. Enders, 3525 Hanover ßtr. 
Schacher, 2131 S. State Str. 
Frau Franksen, 1714 $. State Str. 
Thomas G. Virchler, 272% 8. State $tz 
G. Kass, 2608 Southpark Ave. 
d. Sneyder, 3902 8. State Str. 
Metz, 2950 8. State Str. 
Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 
£. C. Sınith, 2389 Wentworth Ave. 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ave. 
John Doyle, 2559 Wentwerth Ave, 
Johaun Zeeb, 2717 Wentworth Ave, 

‘ Henry Ringe, 116 E. 18, Str. 
Bimms, 133 E. 22. Str. 
Bulton, 233 E. 9. Str. 
Sapf, 824 E. 22. Str. 
Bernhard Horn, 159 25. Place, 


Safe Diem, 


d. Valentin, 1313 Ashland Ave, 

€. W. Coohrane, 8986 Clybourn Ave, 
P.C. Rolada, 485 Lincoln Ave. 

D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
d.B. Wehmboff, 724 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1089 Lincoln Ave. 
A.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
A.S. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of £aße, 


4. Rhein, 5934 Juetine Bir.‘ 

Kilroy, 801 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 S. State St« 

Geo Hunneshagen, 4704 V' u.niriu Aw, 
E. Grosse, 4066 Wright $t:. 


Dorftäste. 


ARLINGTON HaıeHurs, John Behling. 

AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 

AURORA, Wm., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase. 

ÄAVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave, 

Buue Israxp, Wm. Vanderob. 

COLEHOUR, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 


DAVENPORT, Ia., Herm. Haak, 108 W.7. Str. -:| 


DESPLaıNEs, Louis Fritz, 

Ereis, Louis Mengeler, 104 Dundee Ave. 

ELMHURST, Wm. Meier. 

GENESEo, B. Lacher. 

CENTRAL Park, E. J. Horder. 

GRAND Crossing, Peter Preiss, 

HANMoND, J. A. Hartman. 

Irnvına PARK, H. W, Buasey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JEFFERSON PARK, W, Bernhard, Ecke Milwau- 
kee und Lawrence Ave. 

KENSINngTonN, Chas. Wohlfahrt. 

LoMBARD, John P. Weihler. 

Maywoop, Gust. Dettmering. 

Morris, R. H. Hauk. 

OAK PARK, C. Zimmermann, Wm. Wese. 

PALATINE, Bentler Bros. 

PArK Rıpsz, David Mueller. 

PARESIDE, Oscar Eckland. 

PULLMANn, T. P. Struhsacker. 

Racınz, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund A 

RAVENSWOOD, C. W. Clark. . 

RIVERDALE, F. Ebert. 

Rose£uiLL, Theo. Weber; W.H, Terwilliger. 

SouUTH CHICAG0, F. Milbrath, 

SUMMERDALE, Lebkuechner. 

TOLESTON, Ch. A. Bormann. 

TURNER, C. Neltnor 

WasuiNneToN HEIGHTS, A. B. Wiemelen 

Wuxaron, M. E. Jones. 

WiossızLD, Fehrmann und Sohn, 


Die „Ubendpoft‘ gibt wich Geld für Reuigs 
Seiten aus, für Sheereuredacteure Leinen 


Gent. a 


— 


Noras Roman. 


Nach den Aufzeichnungen einer Frau von 


Emil Beſchſau. 


. (9, Sortfegung.) 
„Ich geftehe,“ warf Gela, die jtarke 


Dasunciiae Sorigungen DEtE, ehE, „Rab. der eine jeine Hand nur um das Ge- 


ih nicht Ahrer Anſicht Bin, Herr 
Doktor. Ich habe auch meine Freude 


an ſolhen Dingen, die Ihnen müßige | jehr in’S Wanfen, daf fie fürdten muß- 


nur | ten, jeßt und jest in den Abgrund zu 


Bilder des wirklichen Lebens geben foll, | 


Spiele‘ fcheinen, ih ſehe 
warum Die Poejie uns gerade 


nicht ein, 


und jelbjit auf der Bühne Hat mid 
jelten etwas fo entzücdt und im Inner: 


ften erquidt als das Shafeipeare'jche | 


‚Wintermärden‘, diejes tolfühne Spiel 
einer ausfchweifenden Phantafie. Wenn 
Sie in diefem Winter nit nad) Afrika 
gehen, danı jehen Sie fi im Burgthea- 
ter das Wintermärden an — viclleicht 
befehrt es Sie. * 5 
„Wozu ih no bemerten möchte, “ 
fiel ihr Holdheim in's Wort, Dah 
unjer Doktor eigentlih mit Kanonen: 
fugeln nad Spaten jcießt, denn id) 
gebe ihm in der Hauptjade redt. 
68 wird fajt nie gelingen, ein nadtes, 
dürres Problem jo einzufleiden, 
wir ein  Dichterifches 
erhalten. Aber muß man deshalb gleic) 


dürren ‚Lebensbildern‘ in der Art der 
meijten ‚Studien‘ Zolas und Qurgen- 
jew — das find ja deine \deale — 
fchreien? Nein, wir wollen ein Yebens- 
die wir erlebt oder irgendwo gehört 
auch von einer gemwijjen Bedeutuug er- 
ſcheint, was typiich ijt oder doch durch 


menfhliche Theilnahme erregen muß, 


und wir erzählen es, wenn wir nur Die | 


Moral der Gejchichte aus dem Lebens: 


bilde heraus empfinden muß, ohne dap | 


iri e 2 Schritte mit | 7. 
wir ihn gerade auf jedem Schr | fiel Coppo um den Hals. “ 


der Naje daraufitogen. * 


„Was mich betrifft, * jagte NRofa, „io ı 


lajien mich folche Streitigkeiten ſtets 
jehr fühl. Kür mich gibt es nu 
zweierlei Gejhichten, folde, die mir 
gefallen, und fjolche, Die mir nicht ge: 
fallen. Jim Uebrigen mag der Verfafjer 
wa3 immer für einer Nichtung Huldi= 
gen, das ijt mir ganz gleichgültig.” — 

„Und was mich betrifjt,“ warf Frigi 
ein, „jo bemerfe ich, daß wir vom Hun— 
dertiten in's Taufendjte fommen. Wir 
wollten doc nicht über Bücher, jondern 
über Banditen jprechen, 


nur | 


| Slinte weg, 


wohl immer viel hübjcher. Alfo was 
hat Ihnen diefer Doppo oder Boppo er: 
zählt, lieber Paul? * 

„Coppo, wenn ich bitten darf. Coppo 
— das heikt Jakob, und mein Mann 
nennt fi Jakob Donigi. * 

„Und war Räuber?“ 

„Ja. 
Ueberzeugung, aus innerem Triebe, ſon— 


ſeines Vaters, und als dieſer von den 
Carabinieri niedergeſchoſſen wurde, 
da übernahm er dejien Ge: 
Ihäft auf eigene Rechnung. Später, 
als fich ihm dann Gelegenheit bot, in's 
bürgerliche Leben überzutreten, da be: 
nügte er dDiefe®elegenheit auf’3Eifrigite, 
und heute ijt er, wie gejagt, ein braver 
Gaftwirth, der ald Erräuber noch dazu 
eine populäre Perjönlichkeit ijt. “ 

„Den fuchen wir auf, Papa,“ unter: 
brach Frigi, „wenn wir im Winter nad) 
Sübditalien reifen. “ 

„Sewig — und jogar mit gejpann: 
ten Biftolen, “ fherzte der Oberft. „Nun 
aber Erzählen Sie Jhre Novelle, * 

„Sie fpielt in der YJugendzeit Cop» 
po3. Er joll damals ein hübjcher, fchlan- 
fer Burfche gewejen jein, dem dag blonde 
Haar — er nannte es blond — zur 
befonderen Empfehlung bei allen Dir: 
nen der Gegend diente. Da er die Aus: 
wahl hatte, nahm er jih natürlich die 
hübjcheite, das Kind des Schmiedes von 
Berlina, einen feurigen Schmwarztopf 
Namens Giuditta. Dieje wurde aber 
auch von einem Gensdarmen, ZJacheo 
Bondi, mit zärtlihen Anträgen beebrt, 
und al8 Zaceo entdedte, daß Coppo 
der Begünftigte war, verfolgte er ihn 
mit allen Mitteln, die ihm zu Gebote 
ftanden. Indeß — jelbft ein eifer: 
füdhtiger Gensdarın nimmt e3 mit einem 
falabrefiihen Banditen nicht jo 
leiht auf, und Monate vergin- 
gen, ehe es ihm auch nur gelang, 
Goppo zu erbliden. Dann aber kam 
ein Tag, wo Coppo die Unvorjichtigkeit 
beging, zu lange bei feiner Guiditta zu 
bleiben, und Zacheo, der immer auf der 
Lauer war und felbjt in der Nacht, einer 
bungrigen Hyäne gleih, um das Dorf 
jchli, glaubte bereits zu triumphiren. 
Er pakte dem Pärchen auf, und in dem 
Augenblid, als Coppo fich no einmal 
ummandte und der Geliebten freundlich 
zuwintte, legte er feine Büchfe an und 
gab Feuer. 
Schützen, 
Leben gefehlt hatte, aber die Aufre— 


nen Arm zittern oder trübte ſein Auge — 

als der Pulverdampf verflog, ſah er 
Coopo bereits hurtig den Felſenweg 
emporſpringen. Nun warf er 
zog ſeinen Dolch 
folgte dem Feinde. Der Pfad — ich 
habe ihn ſelbſt begangen, zieht ſich im 
Zickzack ſteil einen Berghang hinan 
und führt dann über ein ſchmales, einen 
Abgrund überſpannendes Brücklein nach 
| den Klippen "des Monte Verling, 
| einer Feldwildnik, in der die Berfol- 
| gung eines Menfchen unmöglich ift, denn 
| Hunderte von Schludten und Klüften 
| öffnen fih nad allen Seiten. Zaceo 
| wußte das, und als er plötlic) den Ver— 
| haften unmittelbar über fi vor 
| der Brüde jah, da burdhgudte es ihn, dap 
nun alles wieder verloren war. An dem: 
| jelben Augenblid mußte er aber aud) 
| auf den Gedanten gerathen, ob es nicht 
| möglich jei, die Brüde von bier aus 
| durd) einen fühnen Sprung zu erreichen. 

Er fprang gegen den fait jenfgechten 
| Felien, gab jeinem Körper einen kräftis 
| gen Schwung, faßte das Geländer und 
; 30g fi hinüber. Gerade aldö Goppo, 
| der von dem allem nichts jehen Fonnte, 

hinter dem Feljen bervorfam und die 

Brüde betrat, faßte auch Zacheo feiten 
| Fuß dorten, aber unter dem Einfluß der 


| 





daß | 


Meiiterwerk | L 
ı de 


igentlid mi i | F — er war gerettet. 
nad) eigentlich nicht weniger nadten und | Tonnte — er g 


— — 


Erſchütterung und der neuen Laſt, die 


nun dazu kam, brach das morſche Brett, 


und beide wären in die Tiefe geſtürzt, 
hätten ſie ſich nicht an dem Ge— 
länder gehalten. Nun hingen ſie da, dicht 
nebeneinander, keuchend, mit rollenden 
Augen, die Schweißtropfen-der Angſt 
auf den Stirnen, und wagten es nicht 
eine Bewegung zu machen, denn ſowie 


ringſte verſchob, gerieth der auf zwei 
ſchwachen Stützen ruhende Balken ſo 


ſtürzen. Endlich ſtieß Coppo einen 
Schrei aus, und gleichzeitig erſchien 
Giuditta auf dem Felspfad, die Flinte 
Zadeos über der Schulter. Einen 
Augenblid fand fie ftarr vor Entjegen, 
aber fchnell hatte fie fi wieder beſon— 
neu, rief Goppo an und fragte ihn, 
was fie thun jolle. Ehe er aber noch 


| geantwortet hatte, war fie jchon neben | 


ben Geländer niedergekniet, und 
nun prüfte die basjelbe, umflam: 
merte die Holzfäule, die den Längs— 
balfen trug, und gab Goppo ein Zeichen, 
näher zu kommen, Diefer überließ nun 


! die ganze Wucht jeines Körpers ber 


einen Hand und jchob die andere fort, 
und indem er diejes Verfahren wieder: 
holte, Fam er endlich jo weit, daß er mrit 
Füßen den Felsgrund 


' aber, da au) er nun feinen Yuß auf den 


ı Boden feßen wollte, jprang Giubditta | 


| auf, und das Geländer kam in heftige 


und das ijt | bisher erzählte, Eönnte eigentlich nur bie 


Grpofition der Novelle jein und das 


ln e — Bewegung. 
— | floh den Lippen des Unglücklichen, aber 
haben, aber wir erzählen nur, was uns ſchon hatte Giuditta die 

Laufe gefaßt, 
Kolben niederſauſen auf ſeinen Kopf. 
2 = . | Coppo war jo entjegt, daß er nicht im | 
ein Anflingen an feelijche, joziale oder | — era Be ea | 
fonftige Brobleme tiefere und allgemeinere | Stande war, * in ben Arm au fallen, | 

und fo fiel die Flinte noch einmal nieder 
und unter | 


teten Kerle find, jo, daß jeder bie ee en 








BZacheo war einer der bejten | ! x jes a 
der vieleicht nie in feinem | Then empfinde, der diejenige, 
liebte, jehen mußte, wie jie jo graufam | 


gung, in der er fih befand, machte jei- | einen Schwäderen, der fi nicht wehren | 


Ein banger Hilferuf ent- 


Flinte 
und nun ließ ſie den 


auf den bereits Stürzenden, 


lut nach allen Seiten über Giudittas 
Kleid und Coppos Schuhe. Erſt dann 
hielt ſie ein, warf das Gewehr weg und 


7 


Holdheim jchwieg und Tier 


„Das ijt ja gräßlich!“ flüſterte Roſa. 


„Aber höchſt romantiſch,“ fügte Fritzi 
hinzu. 
Doktor Gauſe ſchüttelte kritiſch den 


Kopf. „Und das Problem?“ fragte er. 


„Ich kann mit beſtem Willen keins ent- 
rieth endlich in einen Taumel, der mich 


decken, und du haſt uns eigentlich nicht 
mehr geboten 
Genrebild.“ 
„Das Problem kommt erſt noch,“ 
erwiderte Holdheim lächelnd. „Was ich 


Weitere wäre nun die Aufgabe des Dich— 
ters. Wie denkt ihr euch denn die 
Fortſetzung?“ 

„Das iſt doch ſehr einfach,“ ſagte 


Gerhardt, der neben mir ſaß und mir 


Er wurde es indef nicht aus | Eben einen Scherz in’3 Ohr geflüſtert 


hatte, welcher mich veranlafte, ihm mit 


dern er Fam jozjagen aus der Schule | meinemzsächer einen vertraulichen Klapps 


zu geben. „Nun führt Eoppo, der viel- 


| leicht gar nicht daran dachte, jeine Gin: 


ditta zu heiraihen, das Mädchen zum 
Gurato, jagt den Räuberleben adieu 
und wird ein braver Ehemann und 
Gaſtwirth. Das alles ift doch in einer 
deutjchenNovelle ganz jelbitverftändlic. * 

„Meinen Sie?“ jragte Holdheim 
ivonifh. „sch glaube, etwas firenger 
find wir do mit unfern Novellijten. 
Jedenfalls entſpricht dieſe Löfung 
der Wirklichkeit nicht. Coppo hei— 
rathete Giuditta nicht, ihre zärtliche 
Umarmuug flößte ihm Schauer ein, das 
Feuer ihrer ſchönen Augen ſchien ihm 


nun aus der Hölle zu ſtammen, es war 
ihm, als hätte er nie Liebe für dieſes 
ſchöne Geſchöpf empfunden, das noch 
letzter Zeit mehrfach genannte Sarepta 
Er 
ı Huter’ihen Brüdern in der Hoffnung 
Schred vor ihr, und er floh die Gegend, | 


vor einer Stunde jede Fiber feines Kör- 
pers in Aufregung verjeht hatte. 
empfand nur noh YFurdt, Abjichen, 


nur um ihr nicht mehr zu begegnen und 


dem Kampfe zwijchen feiner Abneigung | 


und der Dankbarkeit, die er ihr fchul: 
dete, zu entgehen. * 


„Dann wundert es mich nicht, daß er 


aufbhörte, Räuber zu jein, * lachte Ger: 
bardt. 
Eremplar der Gattung Spießbürger. * 


In diefem Augenblid Tief es mir wie | © N ıte fie. 
ı die Feuersbrunft von 1823 Sarepta 


Eis über den Rüden hinab. Norbert, 


der uns im einiger Entfernung gegen- | ei e 
ı Wophlhabenheit gediehen. 


überjtand, begann plößlic zu jprechen, 


und feine Stimme hatte einen feierlichen | 


Klang, der nach jener Gerhardts gerade: i 
ihre Behaujungen. 


zu unheimlich wirfte, 
„Du irrft, * jagte er, „und du fprichit 


nur fo, weil du nicht im Stande bijt, 
dich, wie es der Dichter thun muß, in | 
eine foldhe Situation zu vertiefen. Wenn | 


du aber das erlebteit, du würdeit faum 


anders handeln, al3 Coppo gehandelt | 


bat.“ 


„Sie geben dem undankbaren Mens | 
' Reinlichteit herricht überall, fte tit das 


chen alfo auch recht?“ fragte Frigi. 
„Sa. Und ich gejtehe Ihnen, dag ich 

das ganze Entjegen diejes armen Men: 

die er 


hinmordete. Ich Fanın mir 
Gräßlicheres denken als 


fonnte, 
nichts 


| Weib, das mordet, das noch dazu er- 





| 


feine ı barmungsios einen Menjchen tödtet, 


und | \ 
| ihrer Hand lt. 
jeder jo rafch wie Coppo diefen Kampf | 
in jeiner Bruft, eine tiefere, aus dem 
Herzen feimende Liebe wird nicht jo | 
Uber endlich | 
wird doc ein Augenblid kommen, wo | 
| der förperliche Schauder die Neigung der | größte Theil des Reiches wird aus Sa- 
| Seele überwindet, endlich wird er dod | 


der fie um Hilfe anfleht, der ganz in 
Dielleicht beendet nicht 


leiht auszulöjchen jein. 


fliehen wie Goppo — nur daß er uns 


ze3 Yeben fein wird, jo wie man eben 
unglüdli ijt, wenn man mit ganzem 
Herzen liebt und endlidy erkennt — daß 
man geträumt hat. “ 

Norbert hatte die legten. Worte mit 


| zitternder Stimme gejprocden, feine Au- 


gen richteten jich plöglih auf mid, und 
ein jo tiefes Web, ein joldher Ausdrud 
der PVeradtung lag in diefem Blide, 
daf ich im Innerftenerbebte, Kein Zwei- 
fel mehr -— er — er war e8, ber mid 
Mörderin genannt! Alles begann ji 
vor mir zu drehen, und in meiner Angft, 
binzujtürzen, faßte id nad Gerharbts 
Hand. Der Drud der feinen gab mir 
das Bewußtfein wieder, und jeht floß 





erreichen | 
Zaceo hatte | 
| genau dajjelbe gethan, in dem Augenblid 


am | 





jeine | 
| Augen über unjere Gefichter fchweifen. 


als ein jiziltanijches | 
| zu vafen, und erit al3 die Nachtluft 





. ı Not zu erdulfden. 
„Das ijt ja ein prächtiges 


ein | 
wach'ſes vor. Auch Heuſchreckenſchwarme 


es wie Flammen durch mein Gehirn, 
und nichts war in mir als der Zorn über 


den Schimpf, den ich erlitten, der Haß 
der unſchuldig Verurtheilten gegen den 
blinden Richter. Ich drückte die Hand 
Gerhardts, ich lachte wie ſinnlos auf, 
neigte mich zu ihm und ſprach irgend 
etwas von Narren, die nichts von Liebe 
verſtehen, ich weiß nicht, was alles ich 
in dieſem Augenblick des Taumels 
ſagte. Als ich mich wieder wegwandte, 
ſtand Norbert nicht mehr an ſeinem 
Platze. In meinen Augen muß etwas 
Höhniſches, Triumphirendes geweſen 
ſein, als ſie ihn jetzt ſuchten — aber 
ſie fanden ihn nicht. Er mußte das 


Zimmer verlaſſen haben, und während 


das Geſpräch der übrigen das angeſchla— 
gene Thema noch weiter verfolgte, ver: 
tiefte ich mich mit einem Behagen ohne— 
gleichen in den Gedanken, ihm meine 
Verachtung in jeder Weiſe zu bezeigen 
und ihm ſo weh zu thun, als ich nur 
konnte. Als dann die Töne des Pianos 
in den zum Tanzraum umgeſchaffenen 
Speiſeſaal lockten, ſagte ich Gerhard ſo— 
fort die erſte Quadrille und den erſten 
Walzer zu, und als die OrdreHoldheims, 
der dasArrangement des Tanzes übernom: 
men hatte, zu einem Yancier rief, da 
jtand ich mit Gerhardt zuerit am Plage. 
Mein Gegenüber bildeten Homberger 
junior und Frau Doktor Gaufe, dann 
famen Srißi mit Herrn von Salinger, 
Gela mit dem Oberjt, Rofa mit George 
von Willern und jo weiter — nur Nor- 
bert jah ih nit. Man fragte endlich 
nah ihm, und Papa Coulon berichtete 
nun, daß er ihm über heftigen Kopf: 
Ihmerz geklagt und daß er fich entichloj- 
fen habe, zu Fuß nah Hauie zu geben. 
Die frifhe Nadtluft werde ihm wohl 
Belerung bringen. 

Beilerung! Was wußte Papa Coulon 


von dem wahren Leiden dieles hochmü- | 
; thigen Menichen, der all feine Schmerzen 


en 
ri 


verdiente, vollauf verdiente! wenn 


| ev nur da gewejen wäre, damit ich ihn 


noch 


mehr Leid hätte zufügen kön— 
nen! Er war nicht da, und doch ſchwebte 
er mir immer vor den Augen, und ich 
tollte und lachte, tanzte wie raſend und 
benahın mich wie eine Erzfofeite, alles 


ı nur, um ihn zu betrüben, in dem Ge: 
ı fühle, ihn für den Schimpf, den er mir 


zugefügt, zu beitrafen. Uber der blen- 


| dende Lichterglanz, der Zauber diejer 


beiteren Klänge, das bejtändige Drehen, 
der Wein, den ich genofjen hatte, all’ 
daS verwirrte mi nur zu bald, ich ge: 


nur die Qujt empfinden ließ, fo weiter 


meine erhitte Stirn fühlte, wurde id) 
etwas ruhiger. 


(Sortjegung folgt.) 


Die deutihen Wolgacolonien. 


Ueber die jeßt jo furchtbar von der 
Hungersnoth Heimgefuhten deutichen 
Golonien in Rußland meldet die „Berl. 
Volksztg.“: 

Katharina II. hat es verſtanden, die 
berühmten Potemkinſchen Dörfer theil— 
weiſe in wirkliche Anſiedelungen zu ver— 
wandeln. Sie gründete Städte und 
bevölkerte die weiten Steppen an der 
Wolga und die öden Landſtriche Tau— 
riens durch deutſche Coloniſten. Her— 
renhuter und Mennoniten, denen es in 
der deutſchen Heimath zu eng wurde, 
folgten ihrem Rufe nach dem fernen 
Oſten und nach König Friedrichs II. 
Tod, als in Preußen nicht mehr Jeder 
nach ſeiner Fagon ſelig werden durfte, 
kamen auch aus Oſtpreußen mehrere 
hundert Familien, nachdem ihnen im 
Zarenreich abſolute Religionsfreiheit 
und die weitgehendſten Unterſtützungen 
zugeſichert worden waren. 

Unter den Wo’gassconien it da? im 
die bedeutendite. Sie wurde 1765 ven 
gegründet, dab eS jich fern vom Melt: 
getriebe, zwar in arbeitreicher, aber 
aud gottgefälliger 
lafien; darin jahen fich jedoch die glau= 


' bengeifrigen Männer getäufcht, inmit- 


Meile werde leben | 














ten der Wolgapiraten hatten fte jchwere | 


Auf feinen Beutes 
zügen fuchte der aufitändiiche Kofaten- 
führer Bugatihem 1774 aud die junge 
Golonie heim und zerjtörte fie. Als 


einäfcherte, war die Colonie ihon zur 
Muthe gingen die frommen Söhne der 


eriten Goloniiten an den Miederaufbau 
Trotz des wenig 


Mit Friichemn | 


ergiebiger Boden3 und der häufigen | 
Mipernten wuchs die Colonie; fie zahlt | 


heute gegen 2000 Einmwohier. 

Sarepta liegt etwa drei Milometer 
vom Ufer der Wolga entfernt, in einer 
Ihalmulde, die don dem Flüschen 
Sarpa gebildet wird, eine freundliche 
Daie in der weiten, einförmigen Ebene. 


bervoritechendite Mertmal aller dveutichen 
Golonien. 
niiien entiprechend, bildet nicht die 
Landwirthichaft die Hauptbeihättigung 
in den Wolgacolonien. YZrtichen zwei 
guten Ernten fommen aus Mangel an 
Negen immer mehrere Jahre des Mik- 


zeritören nicht felten die Ernte. Der 
Voyen aber, der fih zum Arbau ven 


Getreide nicht eignet, bringt vorzüglide | 


Melonen und Senf hervor. 
ben in Sarepta allein zwei Fabriken, 
deren Thätigkeit in normalen Zeiten 
eine je angelpannte ift, dab die Arbeit 
Tag und Naht fortgeiegt wird. Der 
und Oel ver- 


repta mit Senfmeb! 


0 - nur dag | forgt. 
glücklicher, tief unglüdlid) für fein ganz | 


Die Anjiedelung wurde bei ihrer Be- 
gründung mit großen Vorredhten aus- 
geitatten, aber der Utas von 1874 hob 
einen IHeil diejer Vorredhte auf. So 
werden jebt auch Mennoniten und 
Herrenhuter zum Militärdienit heran— 
gezogen. Nur die Befreiung vom Mi— 
litärdienit hatte die Koloniiten nah Ruß- 
land geführt; feitdem ihnen aber diejes 
Vorreht genommen worden, wanderten 
die reidheren unter den Kolonijten nach 
Amerita aus. Die Zurüdgebliebenen 
aber erhielten darauf die Vergünſti— 
gung, ihre Dienftjahre beim Forit« und 
Sanitätäweien zugubringen. 

In den eriten Jahrzehnten ihres Bes 
fteheng war die Kolonie eine Verwirklis 


&3 beite- | 








en 5. Februar 1392. 


chung des ſocialiſtiſchen Zufunftsſtaa— 
tes geweſen. Im großen Gemeinde— 
hauſe lebte die ganze Gemeinde unter 
einem Dache. Jede Familie hatte ihr 
eigenes Zimmer. Junggeſellen und 
Mädchen waren in den entgegengeſetzten 
Flügeln des Gebäudes unfergebracht; 
die Kinder dagegen wurden von älteren 
Frauen in eigens dazu hergerichteten 
Abtheilungen erzogen. Hatten die Kin— 
der das jechste Lebensjahr erreicht, jo 
wurden die Knaben von den Mädchen 
gejondert und den Lehrern und Lehre= 
rinnen überwiefen. Grote Sittlichkeit 
herrichte jtet3 in der Brüdergemeinde, 
da der es der Liebespaare 
Nichts im Wege lag. Die Folge dieier 
focialiftiichen Xebensweife war aber, 
daß bald Zimiftigkeiten ausbracden; 


| eıne Zeit lang wurden dieje, fo gut es 
ging, beigelegt, bald aber Itand die | 


Nothiwendigteit einer Spaltung da und 


die ſocialiſtiſche Lebensweiſe mußte auch 


bei den Zurückgebliebenen eingeſchränkt 


werden, die Despotie der Oberen wurde 


gebrochen. 

Ein beſſeres Schickſal iſt den Menno— 
nitencolonien an der Molotſchna und 
am Dujepr beſchieden. 
niſten, einem Rufe Katharinas II. fol— 
gend, 1786 das ihnen angewieſene 


Land bezogen, war auf der Steppe weit 


und breit kein einziger Strauch zu fin— 
den; nur ſelten wurde der Landſtrich 


von nomadiſirenden Tartaren betreten. 


Aber voll Hoffnung gingen die Menno— 


niten an die Arbeit uͤnd nach verhält- 


nißmäßig kurzer Zeit erhoben ſich in der 


einſamen Steppe blühende Dörfer, er- 


tragreiche Ackerfelder und ausgedehnte 
Baumpflanzungen. In der Einöde 
zauberte der deutſche Fleiß menſchliche 
Behauſungen hervor, welche auch heute 
allen ruſſiſchen Dörfern als Muſter die— 
nen können. Die Anſiedlungen an der 


Molotſchna zählen gegenwärtig über 
a 


20,000 Seelen in 53 Golonien. Xede 


Gofonie tet im Verhältuig zu ihrer | 


Einwohnerzahl ein durhaus regelmä= 
Big gebautes Dorf vor, deilen Häus 
terreihen längs der Yauptitraße Tie- 


| gen. 
Die Hauptbeihättigung des Menno- | 


niten bildet der Uferbau, da geichrieben 
fteht: „Sm Schweie deines Angelichtes 
jolljt du dein Brot eilen.“ Der Men: 
nonit it alfo von Religionsmwegen Land: 


wirt); er igt auch nur das Brot, daser | 


jelbit gefäet und geerntet hat; neben der 
eigentlihen Yandwirthichaft betreibt er 
auch die Gärtnerei mit Erfolg. 


niften treten aljährlid neue Anlagen 
Hinzu. 


Man darf behaupten, dab die Men- | 
noniten die werlthätigjte und nüglichite | 
Bevölferungstlaffe im meiten Zaren= | s 

u | and ee Enfüne. WTokos. 

Pie fie in wirthſchaftͤcher einer ſo aufrichtigen und feiten Ueber— 

ns | zeugung, dap wır 

| zu gewinnen in demfelben Verhältniy, | 


reiche find. 
Beziehung den Volksittämmen Ruklands 
als Mufter aufgeitellt werden dürfen, 
fo ift auch ihr fittliche3 Leben in jeder 
Beziehung tadellos. 


den, die dem Fremden jotfort in’3 Auge 
fallen und für die Goloniften einneh- 
men. Aus allen Eden und Winseln 
Itrahlt die Sauberkeit hervor. Nicht 
minder unverfennbar ijt die Einfachheit 
und Sparlamfeit der Mennoniten. 

Ein brüderlih trauliches Verhältnig 
verbindet ihrer Glaubenslehre gemäß 
ale Mennoniten. Die herrichende 
Gleichheit Spricht fi) am deutlichiten in 


den Beziehungen aus, welche zwijchen | 
Ar 21 * \ 3 a 

— — gene lung' in Berlin iſt das Jahr 1898 in 
— Ansſicht ge ien, wie wir dies ſchon 

necht auf einem | Insticht genommen e dies ſcho 


ſtehen. 
dient einige Jahre als 
fremden Hofe. 

Im Kreiſe Alexandrowsk, Gouverne— 
men' Jekaterinoslaw, befinden ſich fünf 
„tennoniten-Golonien, von denen die 
größte und ältefte 
wurde. Am Kreile Sekaterinoslam 
im Gouvernement gleichen Namens be= 
ftehen adhtzegn Colonien mit etwa fünf» 
zehntaujend Seelen. Die größte unter 
ihnen it Neuendorf, die bedeutendite 
ader Chortig, deren Einwohner aus 
Weſtpreußen ſtammen; dieſe haben ſich 


nicht blos Sprache, Tracht und Sitten 
ihrer Eltern bewahrt, ſondern haben es 


auch verſtanden, ihrer Umgebung einen 
deutſchen Anſtrich zu geben. 

Unter den Mennoniten des Gouver— 
nements Jekaterinoslaw wohnen über 
zehntauſend evangeliſch- lutheriſcht 
Deutſche, die ihren Stammesgenoſſer 
im Arbeitsfleiß mit: Erfolg nacheifern 


Sklavenhandel unter britiſcher 
Flagge. 


Die in Genf ericheinende Zeitichrift 
„Afrique Erploree et Eivilifee“ theilt 
in dem Sanuarheft d. 3. aus einem 
Artikel des Civilingenieurs M. %. Bur- 
ton über die engliihe Verwaltung in 
Meitafrifa folgende 2 den Stlaven- 
handel dafelbit bezügliche Notizen mit: 

Die Geißel des Branntweinhandels, 


: die fchlehte Verwaltung, die Prügel- 


Den Himatiihen Nerhält: | rafe, die Hinrihtungen, die Tortur 


und jonjtige Graufamteiten haben den 
Neger zu der Frage gedrängt: „Woher 
fommen dieje Wilden von weiker Haute 


farbe, milder ala wir?” Die Sklaverei | 


und der Sflavenhandel, find unter der 
engliihen Regierung an der Goldlüite 


wieder auferftanden. Erft ganz kürzlich | 


find 5000 junge Leute beiderlei Ge- 


ihlehts aus Salaga und anderen Or: | 
| ten des Innern nad Akkra und ſonſti- 
gen britiihen Küftenplägen zum Ver= | 


fauf geichleppt worden. Dieler Handel 
nimmt, dank der Apathie der Regierung, 
mehr und mehr zu. Dies wird durd) 


| die Thatjache erwielen, da in dem Rte= 


gifter des Gerichts in Affra unter dem 
20. März 1890 und im Mai desjelben 
Sahres dieles Uebelftandes Erwähnung 
getkan wird. Ein intelligentes junges 
Mädchen, befreite Sklavin, hat Herrn 
Burton erzählt, wie man jich der zu ver- 
faufenden Sklaven bemädtigt. Ein 
Stamm fällt in das Gebiet eines andern 
ein, nimmt die jungen Männer „und 
Mädchen unter einem gemiljen Alter 
efangen und treibt darauf die Greiie, 
Frauen und finder in eine Scheune, 
welche dann anaeitedt wird. 


Reiet Die Sountand« Beilage ber „Abenpnor - 


innen 


Für Die riefige Berbreitung der ‚„‚Aben» 
yo‘ Töunen Die Taufende Zeugnik ablegen, 
welde ed mit einer Uinzeige iu ihren Spalten 
verfuht haben. 


Me die Golo= | 





„Eine Srau verjteht die Kei- 


den einer Srau am beften.‘ 
„Das normale Leben, MWohl- 


befinden, 


Glück der 


und 


Menjchheit hängt von der phy- 
fiichen Gefundheit und Doll- 
ftändigkeit der Sranen ab.“ 


„Eine unihäbsbare Medizin.‘ 


Merthe Dame: 


Sie jprechen davon, meinen neulichen Brief al3 eine Empfehlung zu gebrau⸗ 
Ichen—berzlich gerne erlaube ich e3 Ahnen—könnte ih nur alle leidenden Frauen 


|beeinflufien, Jr „Compound“ zu gebrauchen. 


Sch muß zugeftehen. daß eseine 


lu nibäsbare Medizin ift, und wenn nad Vorichrift gebrar ht, 23 fich als 


ein ficheres Heilmittel aller Krankheiten erweift, für welche c8 empfohlen wird. 


Es 


iſt mir und meiner Tochter außerordentlich heilſam geweſen. 


Ergebenſt die Ihrige, 


Mrs. S. Blair, Ecke Church und Park Str., 


Roanoke Cith, Va. 


LVDIA E. PINKHAMS VECETABLE 


Sit bie einzige wir fliche Heilung und das ähte Mittel für die 


COMPOUND 


eigenthümligen Ehwäden und Beichwerden der rauen. 


Alle Apotbeter verkaufen 
don Pillen od.Pläscen nad 


3 als einen Original'-Yrtifel. oder verionden e8 
npfang von 81.00 LYDIA E. PINKHANM MED. C0., LYNN, 


Nnit ım 
x 


MANS, | 


per 


S; . — — = . ss 2 = > 8 [, 2 
/Z_ in iduftr, Bud, betit. „Guideto Health and Etiguette” v. Lydia E Pintdam __N 
ift werthvoll für Damen. Wir ſchicken Jedem nach Empfang einer Ct.⸗Marke eins. 
a ee Eee 





Die Weltausfichung in Berlin, 


(Berl, Börfen Eaurier.) 
Mit allen gegen zehn 

der deutiche Handelstag ſich 
geiprogen, dab in Berlin eine Melt: 
ausiteilung veranitaltet werden Tolle. 
Die zehn diffentirenden Stimmen gehö- 
ren den Vertretern der 
die bei einer Weltausftellung die meisten 
Roften zu tragen hat. Die Eifenin- 


dujftrie it überhaupt feine Freundin 


bon Ausfielungen, und daraus erklärt 
aber | 
ı nit einer Weltausitellung in Berlin, ! 


tb das ablehtende Votum, das 


fondern einer 


sotlllulisit 


| Haupt gilt. 


Stimmen baı | 
d dafür aus: | 


Woaltrırattoffı 41 
We »— Gbe 
> elung uber— 


Männer-Schmäche. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeil 
mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm-Behandlung. 


Erlolgreich, wo alles Andere 


ehſgeſchlagen hat. 


Dic La Salle'ſche Methode und ihre Vorzüge. 


1. Applikation der Mittel direkt am Sitz der Kraub⸗ 
eit. 


auung und Abſchwächung 


nden unteren 
der Wirbel» 
zu der Ner« 

Rückgrats. 


Zu 
den Baumpflanzungen der erſten Colo-— 


Berlin iſt die jüngſte unter den Welt— 
mag Localpatriotismus 


ſtadten. Es 
uns beeinfluſſen, wenn 
es auch die ſchönſte unter 
ten iſt, ſchöner als Wien, ihr 
ter Rival, 2 


ſchöne 


ywi 


fter, Ihöner als 


' Rival. 
| mußt, 
Iprechen, die nicht von Allen 


Mir ft 
bier 


eine 


. \s N 
t dis 


? 
Yonden, 
1D 


ımS 
INS 


Meinung 


ſehr 


* — 
ıhr rnpte 
ihr großter 


Li 


ah! 
wohl 


auszu— 


yirthann! 
getheilt l 


ſtaͤd— 
überhol— 


Barig, ihr nüch- ; „Stennseicen: 


innerbalt 


uung 


u ven, Serztlopfen. 
be⸗ Kopfweh. 


pat t keine Veraͤnderung der 
wir ſagen, daß ee Fa 


den Welt 


sutii 


Di 
jelbjt mit jehr geringen 


an Ort und Stelle eit« 
elbar auf den Sit be# 
einer halben Stande. 
Appetitmäns 
&e, heike Wallungen 
t, fieberhafter uud nerpdjer 
Auds 
Abneiaung 
beit, Mangel an Wils 
Uniere Beband: 
törung und feine 


Reinlichkeit und rn — * 

a . ps 2 * — | ürdige 83 dt f$ MoarYır , = 

Drdnungsliebe find die eriten ITugen. | Mirdige Haupuſtadt iſt Berlin, durch 
| fleißige Arbeit tüchtig,durd) jelbiterwor= | 





| Damit ilt hinreichende Artji zur Vorbes 
|; reitung gegeben und zugleich kein zu 
! langer Zeitraum gelafjen, der eitva zur 


1836 gegründet | 





| Man air genau auf die Hausuumner | W. fine St 


wird. ber unjere Meinung vuht auf 


fiher find, Ant 
in welchem Berlin jich weiteren Kreiſen 
zeigt. Des ftolzen deutſchen Weiches 


benen Reichthum leiftuigsfühig und mit 


ner werden und werthloier, dat fie einer 


Ipröden Natur abgetrogt werden muß: | 


ten. Wir find ficher, da die berliner 
Weltausitellung zwar nicht jo fotett fein 
mwird, wie die von Paris es geweien, aber 
geihmadvoller, vielleicht nicht jo bunt, 
wie die von Paris, aber zum mindelten 
fo reich und ganz gewiß tüchtiger. 

Als Zeitpunkt für die Weltausitel- 


por längerer Zeit vorgeichlagen haben. 


Gimrihtung einer Weltausitellung ans 
derwärts benußt werden könnte. 


ehe 


Mittel gegen 


Rheumatismus, 


Gliederreigen, Froftbeulen, Gicht, Herens 
{hu#, Kreujweb und Süjtenleiden. 


Rückenſchmerzen, 


Berftauchungen, Steifen Hals, Brübungen, 
Güetjchungen, Frifche Wunden 
und Schnittmunden. 


Neuralgie, 


Bahnjchmergen, Kopfweh, Vrandwunden, 
Aufgefprungene Bande, Gelent: 
fhmerzen 
und ale Schmerzen, welche ein äußerliches Mit» 
tel benet digen. 
* So,» [2 ” 
Farmer und Viehzüchter 
finden in dem St. Jakobs Oel ein unüber⸗ 
trefflihes Heilmittel gegen Die Gt» 
brechen des Vieditandes. 

Eine Flafte St. Iatobs Det Leiter 50 Ct, 
(fünf Flaiben für 82.00). I in jeder Apo⸗ 
tbefe zu baben. 

THE CHARLES A. VOGELER C0., Baltimore, Md, 


ı wärt®. Dieg ; 
| Ehicagos. Keine Schüler, nurgeprü 


— — 


n Taube und Schwerhörigeg 
Eben iſt erſchienen: Die einzigen 
gruͤndliche, ſchnelle und ſichere Heilung 
von Taubbeit und Harthorigkeit, mi 
zablreichen beſchworenen Zeugniſf 
eheilter. Uchte Auflage. Dur 
em Wunſche, unſ 
ſein, verſenden wind 
von 26 Cents oder derer 
portoftei in Deutich oder Eng 
deutsche Heilanstalt, 
st. Le 


lich. Adreſſire F 
521 Pine St, 
Mo, 

IR IE FF 


1is, 
seine Kur, | zu | 
Keine Zahlung. Dr. KE N | 
Specialist. 
Stablirt 1364. 5d31j5 


Anhänger | 


| Reizen geihmüdt, die Dadurd) nicht Eleiz | 


) in, die Medifamente 
irten Theilen angewandt. 
ft aud; das beite Mittel gegen 
Blaſe und Norftehdrüie. 


Buch mit Zeugniſſen und Gebrauchſanwei⸗ 
ſung gratis. Man ſchreibe an 


Dr. Hans Tresfow, 
822 Broadway, New York, N. J. 


find felten glüdliche, 


Wie und wohurd biefent Nebel In furgen 
Zeit abaeholjen werden fann, zeigt ber „Metz 
tungssinter‘‘, 250 Seiten, mit gahlreihen 
naturgetreuen Bildern, welder von tem altem 
und bewährten Deutichen Heil: Inftitut 
in New Vork herausgegeben wird, auf bie 
Harfie Weiſe. Junge Leute, bte in bem 
Stand der Ehe treten wollen, jollten den Spruch 
Schillers: ,„„D’ram prufe, wer fi) ewig 
bissdest‘‘, wohl beherzigen und da® portreifliche, 
Bud Ieten, ehe fie den wichtigften Sch 
de8 Lebens tbun! Wird für 25 ine 
Poftmarten in beutfher Sprade, forgfamg 
verpadt, frei verfandt. Worefle ; N 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, f 
il Clinton Place, New York, N. X. 


Der „‚Rettungd:Unter‘‘ ift auch gu haben im 
— JI0., bei Herm. Shimpfty, 276 — 
ve. 





Trunkenheit 


und Gewohnheits-Trinfen. 
In der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Speeifie. 


&8 fann auch in einer Tafle Raffee oder There, oder 


| in einem andern Nahrungämittel gegeben werden, ohne 


| Wirkt ftets, | 
| Kaben bei Dale & Sempill, Druggiiten, Clark 


Es 


daß der Patient dieſes weiß, wenn ne ee 
rei 3 
& 


Ein 48 Seiten enthaltended Bud 


Deadijon Etr., Chicago, YU3, 


Hilfe für Stotternde, 


Stammeln und jonjtıge Spradtranfheiten heilt 
fchnell und aründlih die Eprahheil-Anftalt 129 
©. Peoria Str., Chicago. Unjere Erfolge find auöges 


| zeichnet durch Ordensverleibung des Deutihen Katjerk, 


| ipect gratiß, 


| 22jalmtil 


| don 2—4; Abend3 nad) 6 ihr. 


| heimmer Hrant 

| fünden und Wus 
| dıe antFunition 
| beiten leiden 
| gründlich gaebeitt. 
| Stunden 9 bis 11 Borm., 1bi8 3und 6 big 7 Nadım. 


| fter, Weftphalen; nur gu haben bei 


Gzaren von Rubland und Königs von Schweben. Pro» 
30jalmd 


Fallſucht, heilbar! 
durch das berühmte Mittel von Dr. Quante aus Müns 
llaglij4 
Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajh Ave 


1 * 
Baunſcheidtismus. 
Die „echten Baunſcheidt' ſchen Heilmittel“ 
kuriren, nachdem alle andere Mittel erſolglos waren. 
Zu daben bei EG. Shweinfurth, 
147 Genter Gtr., Flat 2. 


Dr. ROHDE, 


| Deutscdier Arzt, Wundarzt u. GHeburtshelfer, 


728 S8. 


Sprechſtunden: 


Salited Str., Ecke 18. Str. 
Morgens bis YUhr, Nahmittag 
l Ifbnomifr6 


eltlihe Eoniultation. Dr. U. —— 
ıf 35jahrige Praris in der Behandlung 
te nge Leute, die durch Jugend⸗ 
ngen geihwädt find. Damen, 
ungen und anderen (yrauenfrante 
werden durch nicht angreifende Mittel 
125 _ 3. Glarf Str. Difiee 


lfeim& 


a Dr. C. SCHROEDER. 


Zahnarzi, 
413 Milwaukee Ave. 
Ede Sarpenter Str. Beite Gebijie 5-8 Dofark, 
Zähne jchmerzlos gezogen, feine Füllung don 50 & 


| aufwärts. Beite Arbeit garantirt. Sonntags offen, 


„ DR. GOODMAN, 
> Sabnarzt, Barlors 1, 2, 3 und 
182 B. Radijon Str., Ede Hal 
ited. Zähne ichmerzlos ausgezogen. 

® 85 biö$10. Feine Füllung 50c. u. aufe 
größte u. vollftändigfte —— — Orice 
te Zahnarate. LRaut 


Dr. H. EHRLICH’S 
Yugen: und Ohren: Klini®, 
84323 Lincoln Ave. 
Augen, Chrenfranfheiten erfoigreid bebanbeit. 
Augengläjer angepaßt. Stunden 1-3 und 6—7 Radio 


| mittagd. Eountag 1U—12. Gonjuitation frei Obi 


'DrF.@. HARNISCH 


Deuticher Augenarzt, x 
bormals langräbriger eriter Aliitent ber ZöniglL Uni» 
verfität3-Augenktinik zu Vetpzig. i 
Dffice: 70 State Str., Zimmer 200. 
Stunden: 94— Wohnung: 139 Lincoln Hipe. 


DIEB TRSTH | 
| 103 Conan : —F Betreff = 


'EB.AdamsStr. 


Eurer Nugen. 


169 ©. Glart Str.,.... Chicago, | Zufriedenheit in jeder Sinfiht garantirt, © 





wirkt unfeblbar, 
zu habe: bei 
33 


BandiunrmPrittel, 


F-Meihardt,| 


I 
| —— — 
a 2 x 
rs 
t ’ Br: 
— 


Die beften und Bruds 
Bänder tauftman 
ten Otto Kalteich, —1 
133 Elarf Eir.- 
f 





Erſten 


a 


beizumwohnen, abgehalten bei 


779, 781 ©, Halſted Str., im 


Pr 


en ERBE NL EP ECT ne * A 
— — * a. * 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Freitag, den 5. 


e nebſt Sreunden find hiermit ergebenft eingeladen, der 


ührlichen ‚Surprije Party‘ 


Corset-Departement 


Hanpt Flur. Anfang 9 Uhr Wlorgens, Eude 9:30 Abends, 


» 
———— —— 


Dies iſt noch einer von 


CORSET 


Balt-Carfels, heltihraun, 


Wird an keine Verkäufer verkauft, 
81 
«u 


Vreis für andere Tage 4Sc ....... 


Stones Eorfels, Hellirann 


BRERBIRUEL REIS e EEE 


R. & 9. Eorfels, fange Taide 


An Schwarz, Helbraun, Weiß und Ecrue, 


wird überall zu Si verfauft 


— — — 


Dieſe Preiſe gelten nur ſür Kunden, nicht ſür Wiederverkäufer. 


Leichte Abzahlungs-⸗Emporium. 


Bargains gegen Credit „ñnd leichte Abzuhlungen“ 
Ein feines Lager von Mänteln, 


zu Baarpreiſen. 
FJackets, Wrappers und Hieiderftoffen in den 
neueſten Moden und Schattirungen. Herrenanzüge 


nd Winterröde in großer Auswahl, dauerhaft und | 
Feie 
Jeder Arti- 
ꝛi bei exſter Zahlung abgeliefert. 
ommt und unterſucht unſere Waaren, bebor Ihz 
1ljanimO | 


Uhren, Jerweirg, Rogerd Silberiwaaren. 


illig. 
Sehr billig. 


es Lager von Vorhängen, 
fel garantirt. Waare 


anderswo kauft. 
THE MANUFACTURERS’ DEPOT, 
Bimmer43, 175 Sa Salle Sir. — Nehmt den Elevatoz, 


— Sammtlige — 
Winter⸗Dryg vods zum Koſtenpreis. 
Große Bargains für die nächſten 30 Tage. Reſte 
oom beiten Ealico zu 2izc die Yard. 
Geo. E. Cave, 
friabmi? 3529 uıd 5831 State Str. 


&3 ift eine fihere Anlaget 


Eimburl Colten, 


SISO bis S250. 8 
$10 Anzahlung, Reſt Si per Wode, B5- | 


fract des Befistitels mit jeder Lot. Keine 
Binfen Beredinet. 
Dieje Lotten Iregen hoch und trocken. 
ee * Stadt. 
erbei einen der fhönften Bororte Ehica: - 
Zäglige Ercurfionen bom Wells Str. Bahnbar. — 
gen Freibillets ſprecht in der Office vor 


Delany & Salzman, 
Simmer 34 und 35, 115 Dearborn Str. 


Ueber Baltimore | 


Korodenticher Lloyd. 


Regelmäßige Poit-Dampfichififahrt zwifchen | 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 
Darmſtadt, Dresden, Karlöruhe, 
Münden, Oldenburg, 
bon Bremen jeden Donnerftog, 
von Baltimore jeden Mittwoch), 2 Uhr Nadınittag. 
Größtmögligite Sicherheit. Billige Preife. 
Vorzügliche Verpflegung. 


Mit Dampfern des Norddeutihen Lloyd wurden | 


mehr ad 9 500,090 Paſſagiere 
glüdlich über Sce befördert. 
Salon3 und Kajüten-Zimmer auf Ded. 
EFT Die Einrigtung für Zwiſchendeckspaſſagiere. 


deren Schlafitellen fig int Oberded und im zweiten 


Deck befinden, find anerfannt vortrefflich. 
Glektrifche Beleugtung in allen Näumen. 
Meitere Auskunft ertbeilen die GeneralsAgenten 


A. Schumacher K Co., Baltimere, Mo., 


IE 
a 
F 


— 


J. Win. Eſchenburg. Chicago, Ills. 


oder deren Vertreter im Inlande. 


rad) 15, & . 
fr Se lsch si ws 


5. Elaufjenius & Eo,., 
Geueral-Ageuten fürden Wehen 
80 Filth Qlve.. Chicago. 


— Gegründet 1847. 


C. 


62 Clark Str. (Sherman Haus), 
594 Süd Kanal Str. 


NEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBURG. 


Das ältefte und größte deutihe Bank und 
Paflage-Geihhäft in Amerika. 


Zahlen Binfen auf Depoiiten. 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum. 
Erbihesten und Bollmachen beforgt. 


Pofitauszahlungen und Wed;fei auf alle Plage | 


Badetbeförderung nad allen Ländern. 


Baflage-&cheine zu billigiten Preifen über | 


alle Linien. 2jalj8 
Conntagß ottın von 10—12 Uhr. 


RUHE 
billiger ale irgend eins andere 
Agentur...‘ - ) 


Geldjendungen 


— — und billig befsrnt. 


FE 


an 


über Bremen, 


—— 


— 


EIER 


(seneral.: Agenten, 


92. CJafk: Street. 
FREE TIERT. onen —————— 


— — — — 


Jeht iſt die beſte Zeit! 


Wo man die billigſten Billete von und nach Europa 
Hamburg, Antwerpen, Bavre und 
Am ſterdam fanfen kann. 
UNION TICREETOFFICOH 
g 171 €. Sarrijon Str, 

egenüber dem neuen Grand Eentral Depot. 


= Sfen täglid bis 8:30 Ubends; Sonntags bis 12 
© Kbr Mittags. 


18jalmt8 


Er 


den Berta 
fäufen, worüber fi die Gosscurs 


p Gute Eijens | 
Bahnverbindung. 34 Züge täglih. nur 35 Dinuten | 
Bejuht Eimhurft und Abe | 


13jalmı 





Weimar, | 





B.Nihard& Co. 


Samſtag, den 6. Febr 


zu weniger als dem 
halben Preis. 


Einige davon ſind ein wenig beſchmutzt. 


John Dort ift 
in neuen Zdeen und is niedrigen 
|  Breifen 


Seht vergeßt es nidjt, 


Samilag, den 6. Februar. 


nur, "EN 


immer Der Leiter 


dieje Partie findet ftatt am 


5. €, Corkels, 


Hellbraum und wei. 
Htegulärer ‘Preis Töc.... 


Thompſon's *Colſels, 
Lange Taille, hellbrann. 
Preis $1.00 





No. 212 W. B. Corfels 


Hellbraun. 
Waren billig zu 75e 





Aus Afrika. 
Cinem vom 13. December v. J. 
Tanga datirten Briefe eines 
welcher ſich ſeit einem halben 
ter den Wadigo aufhält, en 
wir folg 
Y 


ende interejiante Stellen: 
rkshauptmann Krenzler 
mit 50 Sulu⸗Askaris if 
Nord-Udigo; die Tage! 
Simbodja von Maſir 
ſein. Dr. Peters hat— 
Bundesgenoſſen gegen 
Rinderpeſt und die Folg 
brochene Hungersnoth. 
find die ſtupideſten Leute. 
trotz langen Aufenth 
kennen gelernt habe. 
ſind ſie daran gewöhnt, daß 
Vieh mit Gewalt und ohne Bezahlung 
genommen wird; um keinen Preis 
ie dazu zu bewegen, auch nur ein 
reiwillig zu verkaufen. Wir müſſen, 
um nicht zu hungern Wolfe 
ihre Heerden einfallen. ſchließlich, 


Bezi 


—R 4 
„os uiul 


u La 


2 ei u 9 


2 


har 
zyner 


ſind 
11 
Tin 

in 


mp 
z8 


m) 
Isis 


um nidt mit den Maitat auf gleicher | 


Stufe zu ftehen, eine über den mwirflie 
Gen Wert) weit hinausgehende Ent: 
Ihädigung zahlen. Chef Krenzler hat 


heute neun Wadigo in einem Gefechte | 
todtgeichoifen, zwei Eudaneien jind ge: | 
| Berionen unterjagt werden, welche we: 
| gen Alter, Krantheit oder Gebredhlich- 


Hım 
Ge 1444 


fallen. Im Norden iſt der ganze 
mel voll Rauch.“ 

Wegen des Wißmann'ſchen Dampfers 
dauert der Streit zwiſchen den Sach— 
verſtändigen fort. Kapitän zur See a. 
D. Stenzel erklärt, daß der Dampfer, 
weil viel zu ſchwer, gar nicht bis zum 
Victoria Nyanza gebracht werden könne 
und am Beſten an der Küſte verwendet 
werden ſolle. 
daß man mit Geld alle Hinderniſſ 
überwinden könne, aber das nöthige 
Geld ſei kaum aufzubringen; man ſolle 
am Victoria Nyanza, an Ort und 
Stelle, große Segelſchiffe bauen. Die 
Feldbahn ſei zur Zeit noch reine Theori 
Die 7000 Träger, zum Transport de 
Dampfers ſeien, nachdem in Sanſiba 
ein Anwerbegebot erlaſſen iſt, überhaup 
nicht mehr zu beſchaffen. Die Idee des 
Seedampfers ſei Eigenthum Stanleys. 
Daß es mit einem Dampfer noch lange 
nicht gethan ſei, lehre gerade jetzt der 
Unfall der Engländer auf dem Nyanza. 


i 


2 
3 
t 
ni 

| 
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Wereſchagin und New Yorker 
Humbug. 


Bekanntlich hat Herr Wereſchagin, 
der berühmte ruſſiſche Maler, der ſeine 
Bilder in New NPork ausgeſtellt hatte, 
ſeine Erfahrungen über den Schwindel, 
der mit Gemälden von New PYorker 
Händlern getrieben wird, in ſchoönungs— 
loſer Weiſe veröffentlicht. Natürlich 
blieb eine Entgegnung nicht aus, die 
die Ehre der angegriffenen Bilderſpecu— 
lanten zu retten ſuchte. Darauf hat 
Herr WMWerefchagin an den „Berliner 
Börienkourier“ folgende Ermiderung, 
aus Mostau, den 12. Januar datirk, 
gerichtet: 

Geehrter Herr! 

SH Habe kürzlich zu Shren Leiern 
bon den lUmtrieben der ameritaniichen 
Bilderfpeculation geiproden. Der 
wohibelannte Sayveritändige Garnier 
aus Paris hat fi) die Mühe gegeben, 
im Namen der Speculanten au ant: 
worten. Ich bitte Sie um die Erlaub: 
nib, hier Öffentlid) Herren Garnier zwei 
Nathichläge zu ertheilen: Zunächit möge 
er ji) an meinen Anwalt in New-York 
wenden, derihmüber den Angelus-Mers 
fauf, vielleicht aud) tiber einige berühmte 
Verkäufe, ganz außerordentlihe Dinge 
erzählen wird; fodann möge er fi) ganz 
beionders in Acht nehmen, eine Bürg: 
fhaft für die Speculationen des Herrn 
Names Soutton zu leilten, des Präfis 
denten der American Art Ailociation, 
der den Angelus gekauft und verkauft 
und der meinem oben erwähnten An- 
walt den Borjchlag gemadt hat, den 
Verlauf meiner Bilder in Ner= York zu 
einer Riefen-Spigbüberei zu benußen. 
63 Sollten die Preiſe meiner Bilder 
fünjtlich geiteigert, e$ follten dem Pub» 
likum falihe Ziffern angegeben und e3 
jolte dadurh die Möglichkeit erzielt 
werden, meine Bilder Ipäter mit einem 
großen Nuten zu vermwerthen. Diefer 
Herr bat die Kühnheit aehabt, mir mit 
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| mungsort 


Karl v. d. Heydt meint, | 


der zurücklaſſen. 
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dem Verluſt meines Tiimiflertfchen ‘ 
fehens zu drohen, falls ich nicht feiner 
Nerihmörung gegen das gutgläubige 
Nublifum beitreten würde, und er hat, 
als diefe Drohung ohre Erfolg blieb, 
erklärt, daß er zum erjten Male < 
zwingen dei, auf einen aroßen I 
taufsertofg zu verzichten. Wir 
Art von Erfolgen leute ih ı 
merkſamkeit des Sachverſtändigen He 


.usi 
N .oy ae app 
nd Ihre Leſer, Herr Re 


hmigen Sie die Verſicherung 
hſter Hochachtung. 
Vaſili Wereſchagin. 
— — — *— 
Auswanderungs⸗ 
Geſetz. 


e Reihsauswanderungsge: 
dem deutihen Reichstag 
werden joll, wird 

Ä auf Die Regelung des 
nweſens beziehen, um der ges 


gen 
derung mirtfamer al$ bisher, vorzubeus= 
gen. Die befugten Agenten haben 
fortan gewiſſe Bürgſchaften zu ſtellen 
und ihre Geſchäftsführung der behörd— 
lichen Aufſicht zu unterwerfen. Den 
Agenten wird die Beförderung von 


keit arbeitsunfähig ſind, falls nicht ihre 
ausreichende Verſorgung am Beſtim— 
nachgewieſen wird, fern 
bon minderjährigen Perſonen ohne Er— 
laubniß ihrer Vormünder, von Perſo— 
nen, die nach Beſtreitung der Reiſekoſten 
ohne Hilfsmittel anlangen würden, 
von militärpflichtigen Perſo— 
nen in verſchärfter Form, endlich 
von Eltern, wenn ſie unerzogene Kin— 
Außerdem wird eine 
ſeit Jahresfriſt eingehaltene Beſtim— 
mung, wonach die deutſchen Dampf— 
ſchiffahrts-Geſellſchaften deutſche Aus— 


wanderer auf Koſten fremder Staaten 
oder Unternehmer nicht befördern ſollen, 


auf die Agenten ausgedehnt werden. 
Endlich iſt die Schaffung einer eigenen 
Reichsamts-Abtheilung für das Aus— 
wanderungsweſen in Ausſicht genom— 
men. 


Vom dunkelſten Paris. 

Der durch ſeine Streifzüge und For— 
ſchungen auf dem Gebiele des pariſer 
Straßenelends bekannte Kammerſchrift— 
führer Paulian hielt kürzlich einen Vor— 
trag über die Lumpenſammler und die 
Bettler in Paris. Das Betteln, meinte 


er, bringe hier mehr ein, als das Arbei- 


ten. Paulian hat es ſelbſt erprobt und 
auf alle Art Betteln gelernt: im ſchwar— 
zen Frack von Haus zu Haus, als der 
„Lehrer in bedrängten Umſtänden,“ 
als Wagenſchlag-Oeffner an der Zu— 
fahrt beſuchter Vergnügungsorte, in 
ſchwarzen Handſchuhen bei vornehmen 
Leichenbegängniſſen. Auch in „Gebre— 
hen“ hat er fleißig gearbeitet und zeigte 
jeinen Zuhörern, wie man durch einfa- 


mung erheuchelt. Durd) Vebung ver- 
mag mandieje Yage fehr lange beizubes 
halten. Mit dem Yumpenfanımeln jind 
sahllofe Heine Nebengemwerbe verbundsnt. 
Alles, was man findet, wird verwerthet. 
Sardinenbüdien dienen zum Bau von 
Spielzeug; aus ſchwarzen Filzdeckeln 
ſchneidet man falſche Trüffeln; Cigar— 
cenfiummel werden Schnupftabak; 
Frauenhaare, von denen jede Nacht 300 
Kilo geſammelt werden, gehen zum 
Preiſe von 4 Fres. das Kilo an die 
Haarkräusler; billiger ſind Männer— 
haare, aus welchem Siebe für die 
Zuckerbäckerei gemacht werden. Der 
Arbeitsänzug des Lumpenſammlers iſt 
auf jede Woche für eine Kleinigkeit ge— 
miethet, ſeine Wäſche entnimmt er den 
Fundſtücken ſeines Korbes; legt er ſie 
ab, ſo verkauft er ſie mit den uͤbrigen, 
von ihm geſammelten Lumpen. Wie 
ſich die Lumpenſammler bei den Wein— 
ſchenlen ihrer ſchmutzigen Höfe zer— 
ſtreuen, wie ſie heirathen und ſich jcheis 
den, entzieht ſich jeder Wiedergabe. 


—— a 
Da die „Abendpoſt““ keiner Klaſſe der Bes 


võölterung ſchmeichelt, ſo wird ſie in allen 
Areiſen gern eeleſfen. 


Sachkundigen als der Gipf 
Gewerbever 


ehnt wird: 
Einrichtung gel: 
Jahrzehnte hindurch die geſammten Ar— 
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ſich 


Dauer 
ſchritt und verſchafften zu gleicher Zeit 
dem radikal-ſocialiſtiſchen Element un- 





ferner | 


| una 
| Strikes. 





des Buchdrucer⸗Strikes Ende, 


„Berl. Bolkätg."; arbeiterfreundlich.) 


Einer der größten und bedeutendſten 
lusſtände auf deutſchem Boden iſt end— 
ziltig geſchloſſen. Das Ergebniß iſt die 
ſtiederlage der Arbeiter. Vergebens die 
nonatelangen Kämpfe, vergebens die 
ieſenhaften Opfer der Betheiligten und 
hres Berufsvereins, die zum Theil 
yoh anjehnlichen Beiltenern vieler ans 
yerer deuticher und jelbit ausländilcher 
Urbeiter und Arbeiterverbände! Die 
Rafien des Gemertvereins der Bud)- 
yrucder und feiner Gauperbünde, in de= 
zer fich durch langjährige hohe Beiträge 
jegen eine Million Mari angefammelt 


— für Vrbeiter eine gewaltige Sumine 


— taren längjt erihöpft und damit | 


uch der Strike zu Ende. Aber au vie 
Brincipale haben gewaltige Einbuße er= 
itten, w.’he fih wohl auf mehrere 
Millionen Mark beziifern wird 
Allen anderen voran, befigt das deut 
che Burhdrudergewerbe fett über vierzig 
Jahren Berufsorganifationen der Uns 
ternehmer und Arbeiter, und feit zwan= 
ig Jahren das, wa3 don den bejten 
cl moderner 
'affung betrachtet und er= 
Finigungsanıt 
die Taritgemeinigaft. 


wur (9 


Grrıo sehr 


für das ganze Gewerbe, 
Par \ ——— 
Vermöge dieſer 


itsbedingungen der deutſchen Buch— 
ucker auf friedlichem Wege bis in's 

Jedem mußte das 
ß N 


Geſammtergebniß dieſer trefflichen In— 
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ein Danerndes nationales | 


gelungen, zwei ı 


ER ENT N 
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Februar 1802. 
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Der Entwurf des preukifhen 
Bolfsihulgefehes. 


(„Frankfurter Zeitung ‘.) 


Der neue Entwurf beftinnmt, dat die 
| Roltsihule auf confeffigneller Grund- 
lage ruhen fol. Gsfoll alio überall 
möglift Trennung von den Confeſſio⸗ 
nen eintreten; wo beiſpielsweiſe dreißig 
proteſtantiſche Kinder eine katholiſche 
Schule beſuchen, kann die Regierung 
anordnen, daß eiue beſondere proteſtan— 
tiſche Schule errichtet wird; wo die Zahl 
der Proieſtanten in einer katholiſchen 
Schule, der Katholiken in einer prote— 
ſtantiſchen über ſechszig ſteigt, muß die 
Trennung und Abſonderung erfolgen. 

Das Geſetz beruft ſich dafür auf die 
Verfaſſungsbeſtimmung, wonach bei 
Einrichtung der öffentlichen Volksſchu— 
len die konfeſſionellen Verhältniſſe mög— 
lichſt zu berückſichtigen ſind, läßt aber 
vollſtändig außer Acht, daß ſich eben 
dieſe zu berückſichtigenden Verhältniſſe 
ı ın den legten fünfundzwanzig Jahren 
gründlich geändert Haben. Air die | 
Stelle des confeſſionellen Zwanges iſt 
ſeildem geſetzlich die vollſte Beklenntniß— 
freiheit getreten, keine Ehe braucht 
| Hirhlih aeichloifen zu werden x. 63 | 


it jept geieglid möglih (allerdings 
J 








nicht wahrſcheinlich), daß die Mehrzah 
| aller Preußen außechalb jeder Kirche 
und Religionsgeſellſchaft bleibt. Mit 

demſchriſthichen Staat iſt es — das 
hat wiederholt ſelbſt die „Kreuzzeitung“ 
anerlennen müſſen — in Preußen vor— 
bei. 


ttitution in's Auge leuchten: in keinem 


anderen Gewerbe wur die materielle 
ind Tociale Yage der Arbeiter eine 9 
zute, jtanden die Yöhne jo hob, war 
die Arbeitszeit fo geregelt, die Seltung 


an as 
der Ürbeiterorgantjation To bedeutend, 


vie im Buchdruck. 
Da beantragten die Gehilf 
Oltober vorigen Jahre 
igsamte die allgemeine 
r Arbeitszeit von den bisher: 
zehn auf neun Stunden und zu 


ndertreter 


zugleich 
10 Brsc. Yohnerhöhung, um bei der 
fürzeren Zeit das gleiche Einfommen zu 
erzielen. Diele Forderung an jich ent= 
hielt jicherlich nicht3 Lebermäßiges oder 
zar Ungegeuerlides. Wenn Icon der 
ahtitindige Marimalarbeitstag viele 
Anhänger felbit in der maßpollen 


ni 


| fenichatt Hat, jo muß der neumitündige | 
Arbeiistag in einem zugleich Förperlid) | 


und geiſtig anſtrengenden, notoriſch 
zeſundheitsſchädlichen Gewerbe, wie der 
Buchdruck, als durchaus angemeſſen 
und erſtrebenswerth anerkannt werden. 
Und als im Laufe der Verhandlung der 
Hinweis der Prinzipale auf die ungün— 
ſtigen Geſchäftsverhältniſſe von den 
Gehilfen entgegenkommend berückſichtigt 
wurde, daß ſie die Forderung auf 9 
Stunden Arbeitszeit und 5 Proc. Xohn- 
erhöhung ermäßigten, da hät!en Die 
eriteren wohl von ihrem Ichroften Wi- 


deritande gegen jede Yeitverlürzung — | 


e 
73 


sen Kohn mollten fie fogar um 
Proc. erhöhen — ableiten und damit 


eine Einigung herbeiführen fünnen. | 


.n —* — 
werbsmaßigen Verleitung zur Auswaͤn- Sie thaten es nicht, 


Das war ein großer, ſocialpolitiſcher 


Fehler, denn hierdurch ſtemmten ſich 


die Arbeitgeber gegen einen auf die 
D unaufhaltſamen Kulturfort— 


ter don Gehilfen das Oberwatier. Aber 


| die Brincipale hatten das formaleRccht, 


+ 


ı Menderumgen de3 vereinbarten Tarifs 


rozulehnen. Kam die Einigung dar= 
iiber nicht zu Stand‘, fo biteb es eben 
vorläufig bin Alter. Die Gehilfen 
mußten verſtändigerweiſe unter Berück— 
ſichtigung der flauen Geſchäftslage auf 
die ſofortige Durchſetzung ihrer Forde— 
rung verzichten, ſie mußten darauf ver— 
trauen, in beſſerer Zeit zu beſſerem Re— 
ſultat zu gelangen. So ward auch 
Anfangs verfahren. Aber nach kurzer 


Friſt, noch innerhalb der feſtſtehenden 
| Tarifperiode, wurde der Ausſtand be⸗ 


fhlojien; b:fchloifen auf Drängen der 


radifalen Führer, trosdem von allen | 


Seiten, ganz befonder3 auch don der 


ſocialdemokratiſchen Parteileitung und 


von der Generalkommiſſion der Fach— 
vereine auf's Eindringlichſte vor dem 
Schritte gewarnt wurde. 


Statt der allmählichen, aber ſicheren 
Wirkung des Einigungsamts wählten 
die Gehilfenführer die Kraftprobe des 
Bei dieſer Kraftprobe haben 
ſie ſich als die ſchwächeren erwieſen. 
Sie haben eine an ſich gute Sache durch 
| unzeitgemäße Mittel eritrebt und hier= | 
durch ſchwer geichödigt. Auch die Hand- | 
| habung des Ausjtandes, vor Allen die 
von Anfang an übermäßig hohe Strites | 
unterftügung, wodurd die tehr bedeu= | 
tenden SKaffenbeftände viel zu früh er= | 
Ihöpft wurden, zeugt von der Unfähig- | 


feit der radifalen Führer. Wejentlic) 


ı dieje Haben den jplimmen Ausgang ver= 
| ichuldet. 


Tag fie jih nun dffen der 
Sorialdemofratie in die Arme werfen, 
it begreiffih. Weniger begreiflih und 


jedenfalls höchit ungerechtfertigt würde | 


es fein,“ ım die Maije der Buchdruder, 
melde fie jo ichleht geführt, ihnen 


Fe e (d= | folgte. 
hes Zurüddrehen der Hand eine Yah- | 


Ch Iegteres wirklich geichehen wird, 
da3 hängt aber hauptiählih von den 
Vrinzipalen ab. 3 wäre nicht wohl, 
aber ebenjo wenig Hug gebandel, twein 
die Arbeitgeber nad dem Grundiage de3 
“Vae vietis!” handelten. Auch jie, 
twie dargelegt worden, tragen einen Theil 
der Schuld an dem bedauerliden Strife 
und gerade als Sieger jollten fie fic) 
dur Mäßigung und Verlöhnlichteit 
wuszeichnen. 

— Die Frauenwelt Lon— 
dons. Ein witziger Touriſt erzählte 
einſt in betreff ſeines Aufenthalts in 
London: „Befand ich mich in einer 
Geſellſchaft von Damen, ſo war mir 
nicht anders zu Muthe, als wandelte ich 
in einer Bildergallerie, belche nur Por⸗ 
traits ſchöner Frauen enthielt, welchen 
die Maler wohl verſchiedene Stellun⸗ 
gen, jedoch keine Sprache gegeben hatte.“ 

— Verfehlte Schmeichelei. 
Tänzer: Nein, mein Fräulein, wie nett 
Ihnen Ihre Ballrobe ſteht. Sie ſehen 
mindeſtens um zwanzig Jahre jünger 
aus. 

— Anerfüllbarer Wunſch.— 


| „D, ich möchte einmal gerne fo betruns 


ten fein — daß ich meine Schwiegermut⸗ 
ter für einen Engel anſeh'n könnt'!“ 


Wii: | 
i= | 


fie Fann gar feine andere Herrichart ha= 
ben, als die der Geritlichteit. Xhre 
Mittelpunkt wird ſtets der Religions— 
unterricht bilden, dieſer Unterricht aber, 
der, wie wir anerkennen, ſich nicht in 
die Schranken eines Fachs einſchließen 
läßt, ſondern der geſammten Erziehung 
und Bildung die Richtung und Geſtal— 
tung gibt, ſteht nach den Geſetzen der 
Logit, gleichwie nach den Beſtimmun— 
gen der Verfaſſung den Kirchen und 
Religionsgemeinſchaften zu, ohne daß 
der confeſſionsloſe Staat etwas drein— 
zureden hat, es ſei denn, daß er kraft 
ſeines Aufſichtsrechts den Unterricht als 
eſeßzwidrig und ſtaatsgefährlich bean— 
tande 
— —— > <> ,¶ — — — 


Deutſchlands Truntſuchtsgeſetz. 

Im vorigen Jahre wurde dem deut— | 
Iihen Neichstage eine Gelekesvorlage | 
gegen die Irunkfucht unterbreitet, wel= 
ches jo unannehmbar war und auf To 
heftigen Widerjtand ftieß, day die Re— 
gierung fie zurückzog. Jetzt iſt dieſelbe 
in etwas veränderter Form wieder be— 
antragt worden. Die Hauptänderung 
beſteht darin, daß die Strafe für Aer— 
gerniß erregende Trunkenheit auf die 
Hälfte herabgefetzt iſt, alſo bis 50 
Mark reſp. bis 14 Tagen Haft be— 
trägt. 

Die privatrechtlichen Beſtimmungen 
des Geſetzes ſind faſt dieſelben geblie- 
ben. Gegen dieſe Beſtimmungen haͤtte 
ji) in der öffentlichen Meinung ein Wi: 
deripruch nicht erhoben, im Gegentheil, 
man war mit der Entmündigung noto= 
riiher Irunfendolde und Mit ihrer 
eventuellen Werbringung in Irinter: 
Heilanitalten allgemein einveritanden. 
| Was die gewerbepolizeilichen Beltim- 

ı mungen de3 Gejeges betrifft, To iſt auf— 
recht erhalten der Nachweis des Vedürf- 

ı nilfes, aufrecht erhalten ift ferner die 
Mahgrenze für den Hleinhandel. Der: 
feibe joll unter ein viertel Liter nicht 
abgeben dürfen, der urfprüngliche Ent- 
wurf hatte einen halben Liter. Ebenſo 

ı enthält der Entwurf die Beſtimmung, 

| wonad) der Mleinhandel mit Prannt: 
wein oder der Ausichanf aeiltiger Ge: 
tränfe vor 8 lIhr Morgens verboten wer: 
den fann. Auch die famoje Beitimmung, 
die für jeden jugendlih ausjehenden | 
Sinapstrinfer da3 Mitführen eines | 
| Tauficheins erforderlih machen mird, 
wonach an Perienen, welche das 16. 
Yebensjahr nod) nicht vollendet haben, 
aciitige Geträrnte zum Genuß auf der 
Stelle nicht verabreiht werden dürfen, 
| finden wir wieder, ebenjo wie die Aus: 
ı nahme von diefer Beltimmung für Die 
Erholungsreifenden, für Ausflügler 
und ähnlid;e Gelegenheiten. Die ühn: 
lihen Gelegenheiten find geradezu typiich 
für die Nrt, wie man Geieße nicht 
| machen fol. 

Die Fürlorge der Wirthe für die Be- 
trunfenen bleibt in allen ihren Gonfe- 
| quenzen beibehalten. Beibehalten bis 
auf die Auslagen für Transport des 
ı Belrunfenen von der Trinfftätte. Der 
Wirth darf alio einen Betruntenen 
nicht hinausmeiien, ehe er Sorge getra: 
gen hat, day der Mann nad) Haute 
oder zur Polizei gelangt, und Die 
| Roiten für diefe Sorge tann er 
Betrunfenen zwar anrehnen, twird i 
aber vermuthlic) zumeiit felder trag 
müſſen. 

Dagegen ſind die lächerlichen Beſtim— 
mungen des letztjährigen Eutwurfs ge— 
fallen, wonach die Polizei eines Ortes 
vorſchreiben ſollte, welche Speiſen die 
Wirthe zu verabreichen hatten. — Den 
freiſinnigen Blättern Deutſchlands er— 
ſcheint die Vorlage auch in dieſer Form 
durchaus unannehmbar. Einzelne Be— 
ſtimmungen derſelben laſſen faſt ahnen, 
daß die verbündeten deutſchen Regie- 
rungen bei unſeren amerikaniſchen 
Temperenzlern in die Schule gegangen 
ſind. 








Abnahme der männlihen Lehr⸗ 
träfte. 

Die Frage, ob die Direktorjtele an 
der Humboldt Schule dur einen Mann 
oder eine Frau bejegt werden joll, 
fcheint fi auch auf die Befegung der 
Lehrerjtellen dur) Frauen im Allgemeis 
nen ausdehnen zu wollen. Gegenmwär: 
tig find über 300 Frauen und nur 92 
Männer an den öffentlihen Schulen 
Ghicagos angeitellt und es hat den Anz 
fchein, al3 ob die legteren ganz ver 
drängt werden jollten, da die Zahl der 
Lehrer feit 1890 um 87 abgenommen 


hat. 


Kein Deutiches Blatt Chicagod hat au 
nur den vierten Theil jo viche kleine Angeis 
gen, wie Die „„Llbexdpoit‘'. 
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Rabatt 


Umzugs— 


Verkauf. 


Jedermann weiß, daß unſer Laden 

anderweitig vermiethetworden, und 

ins wir Daher gezwungen, unſer 
ganzes Lager von 


Männer⸗ Ruahen und Rinder- 


hleidern, Auslla 


UNASTARTEN UND 


Nülen 
mit großen Opfern auszunerkanfen. 
Du Bielem Zwecke geben wir einen 


abatt bon 3: 


, Srocent 


an jedem Artikel in unferm Gefchäft. 
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he Olothier, 


Eine Waſch-Seife, rein u. geſund. 


| Eure Möbel-Receipt3 mit Euch. 


Zelte für 


Allgemeinen Hans-Gebrand; 


JULIUS DE HORVATH, 


| amehrliche Leute, zu niedrigiten Zinjen, ohne Forte 
' Ihaffung oder Veröffentlihung, auf Möbeln, Pianos, 


— Architect — 
Faupläne ausgearbeitet, Bauten geleitet. 
Office: Jones Block, 
Zelephon 504. 


85.00 baar, 85.00 monatlich. 


6ja3nıd 


EI Kauft $50 werth Möbeln, Tevpige und Deien | 


' UNION LOAN CO., 108 5th Ave, 


‚zum billigen Baarpreije. Tilbıva 
Sterling Furniture Co., 


v0 & 92 Madifon GStr., nahe Jerferfon Stu | 


Offen Abends biö 9 Uhr und Sonntag Vormittag, 


Darichen auf perfönl,. Eigenthum, 


Gebrauqht Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von | 


| Branch j 


825 di5 810,000 zu den möglıchit niedrigen Raten und 
in fürzefter Zeit. Wenn Ihr Geld zu leihen wünjcht 
auf Möbeln, Piano®, Pferde, Wagen, Kutihen, Zar 
gerhausicheine 
welger Art, jo veriütuzit nicht, nach unieren Raten au 
fragen, bevor Jhr eiite Anleihe macht. 

Wir verleihen Geld,ohne daß e3 in die Deffentlichkeit 
Tommt und beitreben ung. snjere Kunden fo aıı bedies 


nei, daß fie Iwieder zu una fommen, wen fie eite ans | 


dere Anleihe zu machen wünſchen. Anleihen köunen 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undgahlungen entweder 


voll oder theilmeife zu irgend einer Zeit gemacht wer« | 


den,nad dem Belieben derkeihenden und jede gemanhte 
Zahlung vermindert die Moften der Anleihe im Vera 
bältnik zum Betrage der Zahlung. 3 Werde 
Gebübkren imVoraus abgezogen, jondern Zr befommt 
den vollen Betrag de3 Darlehens, 


Im Falle Ihr einen Reitbetrag auf Möbelır, Pianoß |; 
oder anderes perfünliches Eigenthum irgend welder | 


Art Ihulden jolltet, werden wir denielben abbezahlet 


| und Euc) jo lange Frijt geben, als ihr wünidt. 


Wir lajjen das Eigentbum in Eurem Bells, To daß 
zo den Gebrauch des Geldes jomohl als aud des 

igenthums habt. Bedenfet, dag Ihr zu jeder Zeit 
Abzahlungen machen und dadurd) die Koften der Ans 
leihe vermindern fönnt. 


Wenn Zhr Geld gebrauden folltet, jo wird e8 zu 


| Eurem Vortheil jei, zuerit bei uns vorzuſprechen. 
bevor Ihr eine Anleihe macht. 


Chicago Mortgage Loan Co., 
86 La Salle Str., erjter Flur über der Straße. 


$15.00 bis 8S5,000.00. 


Brandt JHrGeldb?!Yhrktönntes befom | 


men Am billigiten. Amidnelliten 


und ohne daß Ihr oder Euere Familie beläſtigt werbet, | 
Wir leihen irgend einen Betrag auf Möbel, Ptanos, 


Maidinen, ohne Entiernung berielben. Ebenio auf 
Ragerieine, Pelzwert. Schmuckſachen Diamanten, 
oder irgend ein gutes Pfand, zu den billigften Raten 
und Spmterefien. Zablt e8 zuräd, wie)hr 
Könnt und ftellt die Zinjenzahlung ein. 


J. P. Walter SGo. 12mz1jll 
162 Mofbington E:r. Bimmer 61 und 62 





ı zung. 


119 Dearborn Str. | 


oder perfönliche3 Eigenthum irgend | 


Geld zu verleihen 


| Geld zu verleihen 


' Magen, Bauvereins- Atien, erite und zweite Grunde 
; eigenthums-Hnpothefen und andere gute Sicherheiten. 


Sidell-Eie Main und Helted Str. 


bof> 


Finanzielles. 


— — — 
— — 


GELD. 


fPart, wer bei mir Baitagefheine, Gajüte 0de® 
Swiidhended, nach oder von Dentihland kauft. 


I Ach befördere Bafjagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Untwerpen, NRotterdam, Am ſterdam, 


Havre, Paris, Stettin ꝛc. via New York oder 
Baltimore. Taijlagiere nad) Europa liefere mit 
Sepäd frer an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fonımen lajjen will, 
Tann es nur in feinem ntereife finden, bei mir Frei⸗ 
farten zu lölen. Ankunft Der PBaflagiere in 
Shicago ftetö rechtzeitig gemeldet. Näheres im des 
General-AHgentur von 


ANTON BOENERT 
92 La Salle Str. 
EFT Bollmadhts: und Erbihaftdiahen iq 


Gurepa, Golleftionen, Poitauszahlungen 2c. 
vrompt beforgt. Sonntags ofien bis 12 Ubr. 


ı Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zinmier 302, 
Geld auf Möbel, 
Keine Wegnahıne, Feine Deffentlichkeit oder VBerzdgen 
Da mir unter allen Gefellichaften in den Ber. 
Etnaten das gröfte Kapital bejigen, fo fünnen wis 
Eud niedrigere Naten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jentand in der Stadt. Unſere Geſellſchaft iſt 
organifirt und macht Gefhäfte nad) dem Baugefelle 
(Haft3-Plane. Darlehen gegen leichte möcentliche 
oder mionatlihe Rüdzadlung nah Bequemlichkeit, 
Gpreät uns, bevor Jhr eine Anleihe madt. Brıngd 


HT E35 wird dentih gefproden 
Household Loan Association, 
35 Deasdorn Str, Zimmer 302. — Gegründet 1856, 


Geld zu verleihen 


Dierde, Wagen, Wirthichaftss» und Laden-Einrihtungen, 
Ragerhausiceine und eriter Alajje Werthpapiere. 


| 68" Daß einzige deutihe Geihäft 


in dDiefer Urt. 


Zimmer 2. 
Zwiſchen Madiſon und Waibington Ste. 


Schuhberein der Hausbeſihet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

Wim. Sievert, 320 4Wentworth Av. 

Setzr a ve. 

Difises: | Nut $.@tolte.35548.Halfied@tr. 


in beliebigen Beträgen. 
Hypotheken z. Verkauf 
E. C. PAULINGC, 


(Asrüher von der yırma U. Loeb & Bro.) 
15 Major Block, 


La Salle und Madiion Str. Tieimet 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianod, Pferde und Wagen, forie auf 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gegem 


ftände. Niedrige Raten. — Strenge Gebeimbalten 
— Brompte Bedienung. — RN — 


CHATTEL LOAN C0., LARE VIEW., 


immer 1, 503 Lincoln Ave., Goots Halle. 
Abends offen Bis 9 Ar. dwi 


— auf Möbel, 
Pianos, Pierde, 


94 La Salle Str., Zunmer 35. Beſucht uns, 
fhreibt oder telephonirt uns, Zelevyon 1275, und 
wır werden Jemanden zu Shnen fchiden. 





Brauereien 

—— —— | 
WACKER & BIRK 

BREWING & MALTING CO. 


Office: LI1N.Deöplaines Str. Ede Jıdiana Str. 
Pranerei: No. IT1—181 N. Tesplarnes Str. 
Matzhaus: No. 1E-IEN. Jefferion Str. 
Eievator: Io. 15-22 MW. Indiana Sir 





